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„Totaler Staat?"
Ein Artikel Alfred Rosenbergs

Berlin, 8. Januar.
Der Leiter des Außenpolitischen Amtes der

NSDAP ., Alfred Rosen berg,  nimmt im
„Völkischen Beobachter" in einem Artikel
„Totaler Staat ?" zu der Anschauung Stel¬
lung , daß an die Stelle des Parteistaates der
sogenannte totale Staat trete . Dabei habe
man aber , so erklärt Alfred Rosenberg , über¬
sehen, daß der abstrakte Staat ein Gedanke
des liberalistischen Zeitalters gewesen sei,
der als technisches Machtinstrument neben
Wirtschaft und Kultur als ein für sich Be¬
stehendes hingestellt und demgemäß ange¬
betet oder bekämpft worden sei. In Wirk¬
lichkeit sei es so gewesen, daß die Vertreter
des Staates vor dem Kriege oft kein Gefühl
mehr dafür gehabt hätten , Diener des Bol¬
des zu sein, sondern sie hätten den Staat
als ein Ding für sich betrachtet,
das über derNation schwebe.

Was sich jedoch im vergangenen Jahre voll¬
zogen habe und in weiterem Umfange noch
vollziehen werde, sei nicht die sogenannte
Totalität des Staates , sondern die Totalität
der nationalsozialistischen Bewegung . Der
Staat sei nicht mehr etwas , was neben dem
Volk und neben der Bewegung bestehen solle,
sondern er solle ein Werkzeug der herrschen¬
den nationalsozialistischen Weltanschauung
ein. Es empfehle sich also für alle National-
ozialisten, nicht mehr vom totalen Staat zu
prechen, sondern von der Ganzheit
Totalität ) der nationalsozialistischen Welt¬

anschauung, der NSDAP . als Körper dieser
Weltanschauung und >vom nationalsozialisti¬
schen Staate als dem Werkzeug zur Sicherung
von Seele , Geist und Blut des Nationalsozia¬
lismus als der epochalen Erscheinung, die im
26. Jahrhundert ihren Ansang genommen
hat.

Amnestie für nationale
Beamtenkämpser

Berlin , 8. Januar.
Ministerpräsident Göring hat , auch in seiner

Eigenschaft als Innenminister , eine Ausführungs¬
anweisung zum Gesetz über die Aufhebung der im
Kampf für die nationale Erhebung erlittenen
Dienststrafen und sonstigen Maßregelungen er¬
lassen . Wie das VDZ .-Büro meldet , wird darin
die Zuständigkeit für die Entscheidung über die
Einstellung von Verfahren solcher Art dem in
Betracht kommenden Dienststrafgericht übertragen
bzw ., wenn die Anschuldigungsschrift dort noch
nicht vorliegt , der Einleitungsbehörde.

Für das sehr wesentliche Wiederaufnahmever¬
fahren wird bestimmt , daß den Wiederaufnahme¬
antrag der aus dem Amt entfernte Beamte selbst,
sein gesetzlicher Vertreter bzw . nach seinem Tode
sein Ehegatte und seine Verwandten auf - und ab¬
steigender Linie stellen können . Der Antrag ist
schriftlich bei dem Fachminister einzureichen , dessen
Verwaltung der Beamte unterstand , als das
Dienststrafurteil rechtskräftig wurde . Das Dienst¬
strafgericht kann gegebenenfalls ohne neue münd¬
liche Verhandlung die frühere Entscheidung auf¬
heben und auf Freisprechung erkennen.

Neuer Polizeipräsident in Elbing
Berlin , 8. Januar

Der Standartenführer Dorsch  in Elbing ist
zum Polizeipräsidenten daselbst ernannt worden.

Der Bankkrach in Frankreich
Selbstmordversuch des Betrügers Stavisky/ Umbildung der

französischen Regierung
Paris,  8 . Januar.

Der Riesenbetrüger S t a v i s k y hat am
Montag in einer von ihm gemieteten Villa
in Chamonix einen Selbstmordver-
su ch unternommen, indem er sich eine Kugel
durch den Kops jagte. Sein Zustand isthosf -
nungslos.

Stavisky , dessen Spur am Sonntag in der Ge¬
gend von Chamonix aufgenommen wurde , hatte
sich in dem Wintersportort eine Villa gemietet , die
am Montag von den Pariser Polizeikommissaren
ausfindig gemacht werden konnte . Am Montag¬
mittag stellten sich Beamte in der Villa ein und
versuchten vergebens , sich Einlaß zu verschaffen.
Aus mehrmaliges Klopfen hörten sie plötzlich in
einem der Zimmer einen Schuß fallen . Als sie die
Tür aufbrachen , fanden sie Stavisky mit einer
Kopfwunde bewußtlos auf dem Fußboden liegen.

Zu der Aufdeckung des Verstecks Staviskys und
seinem Selbstmordversuch wird ergänzend berich¬
tet , daß Stavisky in Begleitung eines übel-
beleumdeten und mehrfach vorbestraften Mannes
reiste , dessen Name allerdings noch nicht bekannt¬
gegeben worden ist. Während Stavisky sich bereits
einen gefälschten Paß  besorgt hatte , was
seine Flucht erleichterte , reiste sein Begleiter auf
seinem richtigen Namen . Polizeibeamte verfolg¬
ten deshalb auch zunächst die Spur des letzteren,
die nach Chamonix zu einer Villa führte . Die Be¬
amten umstellten das Haus , während der Besitzer
versuchte , sich Einlaß zu verschaffen . Er überstieg
die Gartenmauer und klopfte an die Verandatür,
ohne Antwort zu erhalten . Während er eine Fen¬
sterscheibe eindrückte , um den Riegel des Fensters
zu öffnen , ertönte ein Schuß . Bald darauf fand
man Stavisky röchelnd in einem der Zimmer
liegen . Der Arzt stellte den Ein - und Ausschuß
am Kopf fest und erklärte , daß Stavisky nur
noch wenige Stunden am Leben bleiben könnte.

Seit io Zähren„streng
überwacht"

Paris , 8. Januar.
Die Pariser Mittagsblätter erwarten im Laufs

des heutigen Montag zwei sensationelle Ereignisse
im Zusammenhang mit der Bayonner Skandal-
affäre . Es wird sich einmal entscheiden , ob der
Kolonialminister Dalimier von seinem Posten
zurücktritt oder ob er durch seine hartnäckige
Weigerung den Ministerpräsidenten dazis zwingt,
den Eesamtrllcktritt der Regierung einzureichen,
um eine Neubesetzung seines Kabinetts unter
Ausschluß Dalimiers vorzunehmen.

Der Pariser Polizeipräsident ist am Montag¬
morgen aus Florenz in Paris eingetroffen und
hat sich sofort zum Ministerpräsidenten begeben.
Auf dem Bahnhof erklärte er , daß die Polizei
Stavisky Ichon seit zehn Jahren überwache ( !!)
und daß diese Ueberwachung so streng durchge¬
führt worden sei, daß der Betrüger vor kurzem
einmal bei ihm , dem Polizeipräsidenten , sich dar¬
über beschwert habe.

ISO Kompromittierte!
äub. Paris , 8. Januar.

Die royalistische „Action francäise " will von
einem Gerücht wissen, wonach Ministerpräsident
Chautemps am Sonnabend von einem Verbin¬
dungsmann Staviskys aufgesucht worden sei»
soll. Es handle sich um einen bekannten Rechts-
auwalt und Politiker , der mit dem Direktor der
„Volonte ", Duvarry , eng befreundet sei. Durch
diese« Mittelsmann habe Stavisky dem Mini¬
sterpräsidenten mitteilen lassen, daß er bereit sei,
sich gegen gewisse Zusicherungen dem Gericht zu
stellen . Aber er habe gleichzeitig andeuten lasse«,
daß er im Besitz einer Liste kompromittierter

Ddik. Paris,  8 . Januar.
Kolonialminister Dalimier  hat Mon¬

tagabend dem Ministerpräsidenten Chau-
temps sein Rücktrittsschreibenüberreichen
lassen. MinisterpräsidentChautemps hat das
Rücktrittsgesuchangenommen.

Ministerpräsident Chautemps gab im Minister¬
rat , der am Montag nachmittag zusammentrat,
eine Uebersicht über den Krach von Bayonne und
der bisher ergriffenen Maßnahmen . Er wieder¬
holte , daß er volle Klarheit über diesen Fall schaf¬
fen und darüber wachen werde , daß die Unter¬
suchung mit ungeminderter Energie fortgesetzt
und durch nichts behindert werde.

Kolonialminister Dalimier  erläuterte dar¬
auf seine Rolle in der Angelegenheit und verwies
aus die von ihm in der Presse übergebenen Er¬
klärungen . Er habe anhand von Dokumenten des
Arbeitsministeriums (das er früher leitete ) den
Beweis für die Gutgläubigkeit seiner
Haltung  erbracht.

»
„Echo de Paris " schreibt, daß Ministerpräsident

Chautemps als Nachfolger Dalimiers wieder einen
radikalen Abgeordneten berufen werde ; aber auch
die Möglichkeit des Eesamtrücktritts der Regierung
wird nicht von der Hand gewiesen und vom „Petit
Parisien "sogar für wahrscheinlich gehalten . In
diesem Falle , so erklärt das offiziöse Blatt , wie
übrigens auch der „Excelsior ", würde Chautemps
noch heute ein neues Kabinett bilden und mit ihm
am Dienstag vor das Parlament treten.

Falls Herriot sich zum Eintritt in die neue Re¬
gierung bereit erklären sollte , würde Paul -Von-
cour ihm unter Umständen das Außenministerium
überlassen und selber das Justizministerium über¬
nehmen , während dem bisherigen Justizminister
Reynauldt das Sozial -Ressort übertragen würde.
Die Presse fordert Ministerpräsident Chautemps
auf , mit unbeirrbarer Strenge gegen die Schul¬
digen vorzugehen.

Persönlichkeiten sei, die nicht weniger als 18ll Na¬
men enthalte.

Auch eine englische Bank betroffen?

London , 8. Januar
Nach einer Meldung des „Daily Expreß " ist

auch eine bekannte englische Bank durch die Be¬
trügereien .des flüchtigen Finanzmanns Stavisky
in Frankreich in Mitleidenschaft gezogen worden.
Stavisky habe bei der Bank , deren Namen nicht
genannt wird , eine Anleihe für ein südosteuro-
päisches Land aufgenommen und als Sicherheit
dafür wertlose Kassenscheine hinterlegt . Die Ver¬
luste der Bank werden mit 300 000 Pfund ange-

Die radikale Zeitung „Republique " verlangt
schleunige Verabschiedung eines Gesetzes zum
Schutze der kleinen Sparer . Auch „Ere Nouvelle " ,
die sich auf den Standpunkt Herriots stellt , daß
die gerichtliche Untersuchung ihren Weg gehen
müsse und nicht auf das politische Gebiet hin-
übergezerrt werden dürfe , schreibt : „Es besteht
eine Krise , die viel ernster ist, als alles andere:
die Krise der Moral . Genug der Skandale !"

Die Rechtspresse bleibt weiterhin kritisch. „Echo
de Paris " erklärt z. V „ mit der Verhaftung des
radikalen Abgeordneten und Bürgermeisters von
Bayonne , Karat , habe die Regierung lediglich
angesichts der bevorstehenden parlamentarischen
Verhandlungen für ihre Unparteilichkeit Reklame
machen wollen.

Höher geht's nimmer
Staatsgefiihrliche Feuerwehrmitglieder in der

Tschechei
Der Landeskommandant der deutschen Feuer¬

wehren Mährens hat alle Feuerwehren in einem
Rundschreiben aufgefordert , binnen 72 Stunden
Ausschußsitzungen einzuberufen und alle Ausschuß¬
mitglieder nach ihrer Zugehörigkeit zur DNSAP.
und Nationalpartei zu befragen ; im Falle der
Bejahung seien die Ausschußmitglieder anzuhal¬
ten , ihr Amt sofort niederzulegen und die Ver¬
sammlung sofort zu verlassen . Dieser Befehl be¬
ruft sich auf den Paragraphen 3 des tschechoslo¬
wakischen Parteiengesetzes.

Maffenpanik in Kioto
70 Tote , 5« Verletzte

Tokio , 8. Januar
Bei der Verabschiedung der zum Frontdienst

eingezogenen Marinerekruten ereignete sich auf
dem Bahnhof von Kioto eine furchtbare Massen-
panik , bei der 70 Menschen getötet und 56 verletzt
wurden . In dem ungeheuren Gedränge der auf
dem Bahnhof versammelten Menschen wurde ein
ganzer Hausen von Personen zu Boden geworfen
und von nachflutenden Massen , die nicht auswei¬
chen konnten , erdrückt.

geben.

Rücktritt des Kolonialmim'siers
Dalimier zurückgetreten

Dollsuß Wird nervös
Sonderbeschlüsse gegen die anwachsende national¬

sozialistische Bewegung
Wie », 8. Januar

Das Kabinett trat Montag nachmittag unter
dem Vorsitz des Bundeskanzlers Dollsuß zu einem
außerordentlichen Kabinettsrat zusammen , in
dem ausschließlich neue Abwehrmaßnahmen gegen
die anwachsende nationalsozialistische Bewegung
in Oesterreich erörtert wurde «. Es wurde der
Erlaß eines Aufrufes der Bundesregierung an
das österreichische Volk beschlossen, der der Presse
als „Pflichtnachricht " zum Abdruck übermittelt
wird . Das Kabinett hat in der Sitzung , wie es
in der amtlichen Mitteilung heißt , „einen Bericht
über die in den letzten Tagen besonders ver¬
schärfte und offensichtlich organisierte national¬
sozialistische Agitationstätigkeit entgegengenom¬
men , die mit zahlreichen Terrorakten verbunden
war ". Die hierdurch notwendig gewordenen Maß¬
nahmen hätten die einhellige Billigung des Mi¬
nisterrates gefunden.

Der Aufruf „An Oesterreichs Volk " spricht davon,
daß sich die Bundesregierung bisher auf eine
„maßvolle Abwehr " beschränkt habe , in der Hoff¬
nung , es werde endlich „Vernunft über Wahnsinn
den Sieg davontragen ". Aus dieser Erwägung sei
in den Weihnachts - und Neujahrstagen auch eine
Reihe von Enadenakten vorgenommen worden.
Die daran geknüpften Hoffnungen seien vergeblich
gewesen . In den letzten Tagen seien nicht weniger
als 110 „Sprengstoffanschläge " in allen Teilen
des Bundesgebiets verübt worden . Die Bundes¬
regierung sei entschlossen, nunmehr mit allen , auch
den schärfsten Mitteln diesen Akten des Terrors
und der Demonstration ein für allemal ein Ende
zu setzen.

Mit dem heutigen Tage seien daher starke Ab¬
teilungen des freiwilligen Schutzkorps aufgeboten
worden , die gemeinsam mit der Polizei und Gen¬
darmerie alle Versuche , dieses „verbrecherische
Treiben " fortzusetzen , zunichte machen würden.

Dem Aufruf ist außerdem ein entsprechender
Kommentar der „Politischen Korrespondenz ",
gleichfalls als Pflichtnachricht , beigefügt.

Simon erstattet Bericht
London , 8. Januar.

Ministerpräsident Macdonald ist Montag früh
aus Schottland nach London zurückgekehrt . Er
hatte vormittags eine lange Besprechung mit Sir
John Simon über den gegenwärtigen Stand der
Abrüstungsfrage . Der britische Außenminister hat
Macdonald ausführlich über seine Besprechungen
in Rom und Paris Bericht erstattet.

Entgegen den bisherigen Erwartungen ist, wie
Reuter meldet , für die nächsten Tage weder mit
einer Kabinettssitzung , noch mit einer Sitzung des
Abrüstungsausschusses des Kabinetts zu rechnen,
die speziell die Abrüstungsfrage zu beraten hät¬
ten . Diese .Verschiebung sei nicht etwa so aufzu¬
fassen, als ob man die Abrüstungsfrage weniger
tatkräftig weiter behandele , sondern weil man
der Ansicht sei, daß die Zeit der Verhandlungen
zur gegenseitigen -llnterrichtung der Regierungen
noch nicht abgeschlossen sei. Diese Verhandlungen
wären aber noch nicht so weit gediehen , daß die
geplanten Sitzungen des Kabinetts und des Kabi¬
nettsausschusses nützliche Ergebnisse bringen könn¬
ten . Abrüstung und politische Entspannung blie¬
ben Endziel der britischen Politik.

Ostpreußens Industrialisierung
Don Or. Dieselben Wirsing (Wnnchen)

Zu den vordringlichen Aufgaben , die dem na¬
tionalsozialistischen Deutschland gestellt sind, gehört
der Neuaufbau der deutschen Ostmark . Obwohl
unter der Weimarer Republik insbesondere von
OstpreußenZehr viel gesprochen worden ist, wurde
doch herzlich wenig ins Werk gesetzt, um die deut¬
sche Vorpostenstellung im Nordosten von innen
heraus zu sichern und zu kräftigen . Der Prozeß
gegen den früheren ostpreußischen Eeneralland-
schaftsdirektor von Hippel hat auf das peinlichste
erwiesen , zu welcher Demoralisierung das System
der individuellen Subventionen geführt hat , das
der Staat von Weimar anzuwenden pflegte . Man
kurierte an den Symptonen und ließ die Kern¬
frage außer acht. Dies hat sich im neuen Staat
grundsätzlich gewandelt . War die mit größtem
Erfolg durchgeführte ostpreußische Arbeitsschlacht
in diesem Sommer , die zu einer Eingliederung der
Arbeitslosen der Provinz in den Arbeitsprozeß
führte , nur eine Vorbereitung für Kommendes,
so befaßte sich die Reichsregierung schon bald nach
der Revolution in Zusammenarbeit mit dem ost¬
preußischen Oberpräsidenten Gauleiter Erich
Koch mit der Ausarbeitung eines Planes , der die
künftigen Etappen des inneren Aufbaues Ost¬
preußens enthalten soll.

Das Erundproblem.

Das Grundproblem der ostpreußischen Wirtschaft
kann kurz darin gesehen werden , daß die ostpreu-
tzischen Agrarprodukte allzuweit von ihrem Absatz¬
märkten entfernt sind Man kann diese Schwierig¬
keiten durch verschiedene Mittel abmildern , wirk¬
sam beheben kann man sie mit den überkomme¬

nen Methoden nicht . Da innerhalb der ostpreußi¬
schen Agrarprodukte die Viehzucht eine bedeutsame
Rolle spielt und nach den natürlichen Grundlagen
der Provinz spielen muß , wird man immer wieder
mit der mißlichen Tatsache zu rechnen haben , daß
der ostpreußische Bauer sein Vieh nach Berliner
Märkten zu ziemlich langfristigen Terminen
liefern muß , die eine Einstellung auf die Kon¬
junkturlage des Marktes fast völlig ausschließen.
Dies wirkt sich besonders unangenehm beim Sied¬
ler aus , dessen wesentlichstes Verkaufsprodukt in
Ostpreußen das Schwein ist, weshalb die berühmte
„Schweinekurve " , d. h. die Schwankungen der
Schweinepreise , schon so oft zu einer Schicksals¬
kurve für den ostpreußischen Siedler geworden ist.

In den Mittelpunkt der Pläne des Neuaufbaues
der ostpreußischen Wirtschaft ist daher mit vollem
Recht die Frage gerückt worden , ob es nicht mög¬
lich wäre , in Ostpreußen selbst mit der Zeit einen
Markt zu schaffen, der einen beträchtlichen Teil der
ostpreußischen Agrarproduktion aufnehmen könnte.
Wie im Mittelalter die Kolonisation des Bauern
immer Hand in Hand ging mit der Neuanl -rge
von Städten — die ostpreußische Kolonisations¬
geschichte des Deutschen Ordens ist hierfür gerade
ein hervorragendes Beispiel —, so muß heute die
Kolonisation des Bauern mit der Seßhaftmachung
von Industriearbeitern sich in einem gewissen
Gleichmaß vollziehen.

Eine Politische Notwendigkeit
In Anknüpfungan gewisse Pläne und Unter¬

nehmungen des Vorkriegsdeutschlands, wo aus
ganz ähnlichen Eedankengängenheraus ein Dan-

ziger Oberpräsident mit der Industrialisierung
Danzigs begann , hat nun die Reichsregierung die
Industrialisierung Ostpreußens als eine politische
Notwendigkeit anerkannt . Es versteht sich von selbst,
daß diese weittragenden Pläne auf sehr weite Sicht
hin angelegt werden müßten . Um eine Akti¬
vierung Ostpreußens durch die Privatinitiative in
Gang zu setzen, muß zunächst eine allgemeine
Lastensenkung in Ostpreußen eintreten , die die
Nachteile der ostpreußischen geographischen Lage
aufwiegen muß . Hinzu kommt , daß die ostpreußi¬
schen Werke durch gesetzgeberische Maßnahmen die
Befugnis bekommen müssen, in bestimmte Auf¬
träge kraft eines Vorlieferungsrechtes einzutreten.

Es war vorauszusehen , daß die Frage der In¬
dustrialisierung Ostpreußens ein heftiges Für und
Wider hervorrufen würde . Eine sachliche Dis¬
kussion dieser Probleme ist heute unbedingt not¬
wendig , denn es handelt sich hierbei um Auf¬
gaben , die in ihrer Bedeutung keineswegs auf
Ostpreußen beschränkt bleiben , sondern die das
gesamte deutsche Volk angehen . Die Zerstörung
des letzten Restes der Mainlinie durch die
nationalsozialistische Revolution hat auch den
deutschen Süden an diese Fragen viel näher her¬
angerückt , als dies jemals in der deutschen Ge¬
schichte seit dem Ende der mittelalterlichen Ko¬
lonisation der Fall war . Der Osten und ins¬
besondere Ostpreußen ist heute wieder eine An¬
gelegenheit des ganzen deutschen Volkes!

Es nimmt sich jedoch schlecht aus , wenn in dieser
Frage von gewissen mehr oder minder reaktionä¬
ren Kreisen auf Umwegen versucht wird , die alt¬
bekannte Jnteressenpolitik wieder einzuschmug¬
geln . Es handelt sich bei der Frage der Indu¬
strialisierung Ostpreußens heute zunächst darum,
klarzulegen , Laß in Ostpreußen keineswegs durch
eine Sonderpolitik neue Industrien ins Leben
gerufen werden sollen , während im übrigen

Reiche noch zahlreiche Fabriken stillstehen . Die
ohnehin übergroße deutsche Jndustriekapazität soll
durch die Jndustrialisierungspläne nicht ausge¬
weitet werden , sondern es soll eine gesunde Ver¬
lagerung der heute , noch zum Teil durchaus un¬
nötig massierten Industrien eintreten , die auch
für den Osten ein besseres Gleichgewicht von
Landwirtschaft und Industrie schaffen könnte.
Eine solche Verlagerung ist heute um so eher
möglich geworden , als für die Standortfrage nach
den Erfindungen der letzten Jahrzehnte ganz an¬
dere Gesichtspunkte maßgebend sind, wie in der
Zeit , in der in Mittel - und Westdeutschland die
neugegrllndeten Industrien sich auf engstem Raum
zusammenballen mußten . Es wird sich dabei sür
Ostpreußen vor allem um jene Leichtindustrien
handeln , die standortmäßig nicht an bestimmte
Rohstoffe gebunden sind.

Es ist durchaus eine Verkennung der Tatsachen,
wenn unlängst in der Zeitschrift des Verbandes
sächsischer Industrieller „Sächsische Industrie " in
einem Artikel , der auch von verschiedenen Zei¬
tungen mit liberalen Wirtlchaftsredaktionen
übernommen wurde , behauptet wird das Ziel
des Ostpreußen -Planes sei die Schaffung einer:
„wirtschaftsautarken Insel im Reiche " , das dem
großen Gedanken der Reichseinheit widerspreche,
der unsere Innenpolitik bestimmt . Schon die Be¬
zeichnung Ostpreußens als einer Insel ist falsch
und mit Nachdruck abzulehnen . Ostpreußen hat
vielmehr als vornehmste Aufgabe seine Brückcn-
stellung nach dem Osten auszubauen und seine
räumlichen Vorgegebenheiten vor allem auch
wirtschaftlich zu nutzen . Das wird aber nur mög¬
lich sein, wenn in Ostpreußen eine Verarbeitungs¬
industrie vorhanden ist, die die Provinz in die
Lage versetzt, nicht nur Durchgangsland , sondern
Knotenpunkt des künftigen Osthandels zu werden
Die Unterstellung , der Ostpreußen -Plan strebe für

unsere ausschlaggebendeVorpostenprovinzeine
„provinzielleAutarkie" an, ist auch aus außen¬
politischenGründen auf das schärfste zurückzu¬
weisen. Leider muß man immer wieder fest¬
stellen, auf welch unglaublichschmaler Grundlage
noch immer die KenntnissemancherKreise über
die Probleme des deutschenund europäischen
Ostens aufgebaut sind, die sich nichtsdestoweniger
berufen fühlen, zu diesen Fragen das Wort zu
ergreifen. Handelt es sich doch in Wirklichkeit ge¬
rade darum, den Güteraustausch zwischen Ost¬
preußen und dem Reich zu intensivieren., was ohne
Durchführung des Jndustrialisierungsplanes
nur in sehr bescheidenem Maße möglich .ein
dürfte. Ein Eedankengang, der übrigens in der
rheinischen Industrie durchaus verstanden wird!

Der Ostpreußen-Plan sieht vor, daß jeder Ar¬
beiter in einem Eigenheimwohnensoll, das mit
zwei bis vier Morgen Land ausgestattet ist Hier
ergebensich völlig neue Möglichkeiten einer mo¬
dernen Jndustriesiedlung, die für den ganzen
Ostraum vorbildlich werden können. Es liegt
nahe, daß noch manche in unsere Zeit hinein¬
ragendeVertreter, der liberalen Epoche der rlten
Schulweisheitentsprechend, Ostpreußennach me
vor nur als eine Agrarprovinz sehen möchten.
Daß Ostpreußen damit niemals die Gefahr über¬
windenkann, zu einem Anhängsel des Reiches zu
werden, bleibt dem schematische» Denken der libe¬
ralen Schulenatürlich verborgen. Der Jndustr a-
lisierungsplan birgt alle Ansätzefür eine ge¬
sunde Volks- und Wirtschaftsordnungim deutschen
Osten in sich, die dann auch jene ichmälibche
Ueberlieferungdes liberalen Zeitalters zerstören
wird, nach der der Westen und Süden Deutsch¬
lands immer mit einer gewissenHerablassung
nach dem Osten zu blicken pflegten.
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Französische„Kr-'hett«"-Se>ser
»e« Gaargebieis

Seitdem der Auswärtige Ausschutz der fran¬

zösischen Kammer mehrere Sitzungen ausschließ¬
lich der Saarfrage gewidmet hat , geht kein Tag
vorüber , ohne daß die französische Presse oder der
„Französische Saar -Verein " den braven französi¬
schen Durchschnittsbürger für die französ r s che
„Mission " im Saargebiet  zu entflam¬
men versucht.

In möglichst „amüsant " aufgemachten , bebil¬
derten , meist durch keinerlei Sachkenntnis ge¬
trübten Reiseberichten werden die tiefen Ein¬
drücke der französischen Saarberichterstatter in
der Boulevardpresse serviert . Liest man einige
dieser „Impressionen ", so kann man sich die Lek¬
türe der übrigen sparen . Sie sind alle nach dem
einen Schema gearbeitet , dessen Stichworte offen¬
bar von der Zentralstelle des Quai d 'Orfay bzw.
von der Saarbrücker Konsulatsvertretung oder

Vergwerksdirektion ausgegeben werden.
Keiner dieser Sendboten vermeidet es,

greuelhaft  auszumalen , unter welchem „von
Berlin diktierten Nazi -Terror " die „größtenteils
nichtgleichgeschaltete " SaarbevMerung seufze, die
nur aus Angst vor der angedrohten „Nacht der

langen Messer " sich in der Lebensversicherung der
„Deutschen Front " einkaufe . Sherlock -Holmes-
Schilderungen , wie der kühne Führer der „Anti¬

faschisten" nur hinter einer Reihe von Eittertüren
sein kostbares Leben verlängern könne, dazu die
üblichen Selbstluggestionen dieses „Märtyrers " ,
mit denen der „Reichsbanner "-Held sich vor sei¬

nen französischen Besuchern in Szene setzt, sind

dazu angetan und bestimmt , dem friedlichen
Spießbürger fürchterliche Albvorstellungen von
der Herrschaft der „Barbarei " einzuflößen , die

jenseits des Rossel -Vaches beginne , ungescheut
dessen, daß einstweilen dieses Abstimmungsländ-
chen sich noch des Segens internationaler Ver¬
waltung erfreue.

Dieses „letzte Asyl der deutschen
Freiheit"  zu retten , entspreche der glorreichen
Ueberlieferung der französischen Zivilisation . E s

selbst gegen seinen eigenen Willen
zu retten,  sei höchste Kulturpslicht , der sich
das hochherzige Frankreich nicht entziehen dürfe.

Es sei der unausweichliche Beruf Frankreichs,
entweder beim Völkerbund die Entsendung neu¬

traler Streit kräfte  zu erwirken , oder

notfalls selbst das „Opfer " zu bringen , fran¬
zösische Truppen  einmarschieren zu lasten,
um an der Saar die freie Selbstbestimmung der

Nationen sicherzustellen , für die das edle Frank¬
reich gegen die Hunnen den Kampf aufgenommen
und den Sieg davongetragen habe.

Die Emigranten - Jour naille,  wie

das „Pariser Tageblatt " des einstigen Großver¬
dieners Georg Bernhard , bläst , in Dankbarkeit für

das eigene Asyl , in das gleiche Horn undunter°
stellt  der Reichsregierung die heimtückische Ab¬
sicht, der SaarbevAkerung das im Friedensdiktat
vorgesehene Plsbiszit rauben zu wollen.

Wie aber die französischen Nationalisten sich

die Freiheit der saarländischen Volksabstimmung
auslegen , hat der Präsident der Kammerkom-
mistion für Auswärtiges , AndrS Fribourg,
auf dem bekannten Vacaresco -Bankett der „Asso¬
ciation Franyaise de la Carre " zum Ausdruck ge¬
bracht . „Die Saarländer sind frei.  Sie sind
frei , für die Rückgliederung ihres Landes an
Deutschland zu stimmen . Wenn  sie dies tun,
brauchen sie sich nicht zu wundern , ein für alle¬
mal als Deutsche behandelt zu werden . Sie werden

also unsere Zollgrenze  wieder in Forbach
finden ."

Minder diplomatisch drücken die gleiche Dro¬
hung offenherzigere französische „Saar -Freunde"
aus . Wehe den Saarländern , wenn sie für die
Heimkehr nach Deutschland stimmen ! Wir werden
ihrer Eisenindustrie das lothringische Erz und
der Saarkohle den französischen Absatzmarkt ent¬
ziehen , im gleichen Augenblick wird unrettbare
Arbeitslosigkeit ihr Leichentuch über das Saartal
ausbreiten!

Französische Drohungen , die auf die Saarbe¬
völkerung schon deshalb keine Wirkungen aus¬
üben können , weil die Abstimmung eine natio¬
nalsozialistische,  keine wirtschaftliche An¬
gelegenheit ist — ganz abgesehen davon , daß die
wirtschaftliche Verbundenheit des Saargebistes
mit dem Mutterland längst erwiesen ist.

Verhütung
erbkranken Nachwuchses

Berlin , 8. Januar.

Das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuch¬
ses ist bekanntlich am 1. Januar in Kraft geile¬
ren . Ein Kommentar zu diesem Gesetz, an dem der
zuständige Referent im Reichsministerium des In¬
nern , Ministerialrat Dr . Gütt,  sowie Professor
Rüdin (München ) und juristische Sachverständige
mitgearbeitet haben , wird in den nächsten Tagen
erscheinen.

In einer Pressebesprechung im Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda sprach am
Montagmittag Ministerialrat Dr . Gütt  über die

Durchführung des Gesetzes, insbesondere über das
Gerichtsverfahren . Die Rechtsprechung soll aufge¬
baut sein auf biologischem Denken , wobei es un¬
möglich ist, alles in juristische Formeln zu fassen.
Das neue Recht soll nicht formalistisch oder losge¬
löst vom Menschen sein, sondern es soll der Erhal¬
tung des Lebens und der Erhaltung unserer Art
und Rasse dienen . Bei der Beurteilung des Einzel-
falles werden Richter und Aerzte verantwortungs¬
bewußt immer von zwei Voraussetzungen aus¬
gehen:

1. Die Sterilifierung ist nur zulässig , wenn die
Krankheit ärztlich einwandfrei fest-
grst eilt  ist und wenn

2. das Erbgesundheitsgericht nach freier
Beweiswürdigung zu dem Ergebnis kommt,
daß die Nachkommen mit großer Wahrscheinlichkeit
erbkrank sein werden.

Dabei ist die ethische Grundlage einer solchen
Entscheidung eindeutig und klar : Es soll in der
Zukunft erbkranker Nachwuchs nicht mehr ent¬
stehen, die Familie vor unendlichem Leid , die All¬
gemeinheit aber vor neuer Belastung bewahrt
werden . Sofern dieses Ziel auf andere Weise er¬
reichbar ist, hält der Gesetzgeber die Anwendung
des Eingriffs nicht für unbedingt notwendig . Es
sollen darum Personen , die sowieso als dauernd
anstaltsbedürftig verwahrt werden , nicht sterili¬
siert werden , wke es auch unbedenklich erscheint,
von Eingriffen abzusehen , wenn Erbkranke sich
freiwillig in einer Anstatt verwahren lassen . Wenn

Gefahr für das Leben besteht , kann der Eingriff
unterbleiben.

Grundsätzlich finden auf das Verfahren vor dem
Erbgesundheitsgericht die Vorschriften der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit Anwendung . Es sind eine
ganze Reihe von Bestimmungen geschaffen worden,
um jeden Mißgriff auszuschließen . Besonders her¬
vorzuheben ist, daß das Gesamturteil immer nur
nach sachlichen medizinischen Grundsätzen und nach

den Erfahrungen der ärztlichen Wissenschaft zu
fällen ist . Die Amtsärzte und Gerichte werden
die Fälle nach ihrer Dringlichkeit zu behandeln
haben . So wäre es z. V. nicht sinngemäß , jetzt
schon sofort Anstaltsinsassen zu sterilisieren , die
vielleicht erst nach einem Jahr aus der Anstalt
entlassen werden , oder mit Schulkindern zu be¬
ginnen , bei denen die Gefahr der Erzeugung erb¬
kranker Nachkommen dringend zu befürchten ist.

Dr . Gütt erklärte zum Schluß , daß mit der Ste-

rilisierung der erbkranken Personen allein die

Zukunft unseres Volkes nicht zu sichern sei, wenn

es nicht gelänge , die erbgesunden Familien zu

fördern und die für die Erhaltung unseres Be¬

standes notwendige Zahl gesunder Kinder zu ge¬

währleisten . Diesbezügliche positive Maßnahmen

der Reichsregierung seien in Vorbereitung.

Nichtakier
und akademische Vriifungen

Berlin , 8. Januar . Der Amtliche Preußische
Pressedienst teilt mit:

Zur Klärung von Zweifeln , die darüber ent¬
standen sind, ob die zum weiteren Studium zuge¬
lassenen Studierenden nichtarischer Abstammung
ohne besondere Bedingungen auch zu den akademi¬
schen Prüfungen (Diplom -, Doktor -Prüfungen
usw.) zugelassen werden dürfen , hat der preußische
Kultusminister Ruft einen Erlaß herausgegeben,
der ebenfalls auch über andere mit den Prüfungen
nichtarischer Studierender zusammenhängenden

Aus bremischem Kultur leben:

Bremer Staatstheater
„Tannhäuser"

Die Ueberraschung der Aufführung dieses Win¬
ters war die neue Einkleidung der Venusberg-
Szene . Sie spielt jetzt in der von Wagner ge¬

forderten Grotte . Kulisse und Beleuchtung täusch¬
ten die nach hinten sich verengende , romantisch
zerklüftete Höhle hinreichend echt vor , denn der

Zuschauer empfand ganz deutlich nach der Wand¬
lung des Bildes in die freie Waldlandschaft , daß

er in lastender Enge eingeschlossen gewesen war.
Damit ergab sich für das Erlebnis der Oper das
Wesentliche , daß der Stimmungsakkord des Unter¬

irdischen im Widerstreit mit denen des Irdischen
und Ueberirdischen stärker als sonst betont und

infolgedessen die Triebkräfte der dramatischen Ent¬
wicklung verschärft wurden.

2m übrigen stand die Oper in dem schönen
Rahmen früherer Aufführungen aus der beträcht¬
lichen Höhe . zu der unsere Künstler sie zu steigern
vermögen . Wundervoll war wiederum , wie ' Cä¬
cilie Reichs lichtumflossene Elisabeth in Spiel
und Gesang die Führung übernahm , und wo

immer sie beteiligt war , Bühne und Zuschauer¬
raum in den Bann ihrer überragenden Kunst
zwang . Erfreulich , wie der Tannhäuser Arthur
Bednarczyks  sich allmählich in Gebärde und

Erspielte und in der Romerzählung zu einer
sessellosen Wucht des Ausdrucks emporwuchs , die
man seiner gedämpften Haltung im zweiten Akt
kaum zutrauen wollte . Der Landgraf Fritz
Schweinsbergs,  der Wolfram Otto Reit-

maiers,  der Biterolf Willy Kaspers  der
Walter Karl Ost er tags  stützten als Solisten
wie als Säulen der großen Ensembles die Hand¬

lung mit untadelliger Treffsicherheit ihrer Rollen.
Die Venus der Frau Roller  fand für den be¬
leidigten Stolz der Verschmähten leidenschaft¬
lichen Ausdruck . Ada Mühlbach  spielte den
Hirten in schönem Einklang mit der Waldland¬
schaft, nur hätte sie auch die Stimme in „natür¬
licher " Einfachheit schwingen lassen sollen . Die
Szene der Vachantinnen — vielleicht die heikelste
Aufgabe der Spielleitung — konnte auf einer
mittleren Linie den so verschiedenen Auffassungen
und Ansprüchen genügen.

Die übrigen Eruppenbervegungen , besonders der
Einzug der Gäste , rollten lebendig ab . Das von
Karl Damm  dirigierte Orchester wirkte überall
mit der von Dr . Becker erstrebten Bühnen¬
wirkung schlagkräftig zusammen . Den instrumen¬
talen Höhepunkt erreichte es im Vorspiel zum
dritten Akt , wo die hinter der leicht faßbare»
Außenseite der Musik verborgenen Feinheiten
ihres inneren Gefüges schön entwickelt wurden.

üb.

„<5a.rm«rri"
Der helle Mittagsglast spanischer Sonnentage,

dazwischen die andalusische Nacht , in der mit den
Lampions die Leidenschaften triebhafter Menschen
aufglühen , das Zwielicht der unheimlichen
Schmugglerschlucht —, das waren die vier Schau¬
plätze , auf denen unsere Bühnen den Verismus
dieses unvergänglichen Theaterstücks abrollen ließ
Dr . Becker hat diese Gegenstände von Ort und
Zeit , ihre stimmungenveckende Kraft für das Er¬
lebnis der Handlung aufs stärkste in Raum , Farbe
und Licht h-rausgehoben . Und er hat mit diesen
Umrahmungen eben diese Handlung noch einmal

Fragen Bestimmungen trifft . Nach diesen Bestim¬
mungen wird zukünftig folgendermaßen verfahren
werden:

Zu den Prüfungen sind diejenigen Reichsdeut¬
schen nichtarischer Abstammung unbeschränkt
zugelassen , deren Vater im Weltkriege an der
Front für das Deutsche Reich oder seine Verbün¬
deten gekämpft haben , sowie Abkömmlinge aus

Ehen , die vor Inkrafttreten des Reichsgesetzes
gegen die Ueberfüllung deutscher Schulen und
Hochschulen vom 25. April 1933 geschlossen sind,
wenn ein Elternteil oder zwei Erotzeltern arischer
Abkunft sind . Ferner sind zu den Prüfungen zu¬
gelassen diejenigen Studierenden nichtarischer Ab¬
stammung , die entweder zum Studium selbst zu¬
gelassen sind, oder denen das weitere Studium ge¬
stattet ist , und zwar auf Grund des Ausführungs¬
erlasses des preußischen Kultusministers vom 16.
Juni 1933 zur Ausführung des Gesetzes gegen die
Ueberfüllung der deutschen Schulen und Hoch¬
schulen vom 23. April 1983.

Weiter trifft der Erlaß die Bestimmung , daß
diejenigen Studierenden nichtarischer Abstam¬
mung , die bei Durchführung des erwähnten Aus¬
führungserlasses vom 16. Juni 1983 bereits ex¬
matrikuliert waren und die sonstigen Voraus¬
setzungen zu einer Zulassung erfüllen , auf Antrag
mit Genehmigung des preußischen Kultusministers
zu den Prüfungen zugelassen werden können . All¬
gemein ausgeschlossen von der Ablegung von Prü¬
fungen sind alle diejenigen Siudierenden arischer
oder nichtarischer Abstammung , die aus der Liste
der Studierenden gestrichen werden mußten.

Das Llnglück in
Beisetzung von 13 Opfern

Prag , 8. Januar

Am Montag nachmittag wurden unter unge¬
heurer Beteiligung der Bevölkerung , der Behör¬
den und verschiedener Verbände die dreizehn ge¬

borgenen Toten des entsetzlichen Grubenunglücks
in Ossegg zu Grabe getragen . Die Särge waren
auf dem Marktplatz aufgebahrt worden . Von
dort bewegte sich der Trauerzug durch das Spalier
der Vereine von Ossegg nach dem Friedhof . Nach

Ossegg waren Sonderzüge eingelegt worden , die

Tausende zu den Trauerfeierlichkeiten heranbe-
förderten . Zum Zeichen der Trauer waren alle
Geschäfte geschlossen. Als sich der lange Trauer¬
zug in Bewegung setzte, ertönten für eine volle
Stunde die Sirenen der Fabriken und Zechen.

Die Laternen auf Straßen und Plätzen wurden

entzündet . Die Särge wurden nicht in einem
Massengrabs , sondern in acht einzelnen Gräbern
und in fünf Familiengräbern beigesetzt . Am of¬

fenen Grabe sprach für die Stadtgemeinde Ossegg
der deutsche Bürgermeister Bürger  und sein
tschechischer Vertreter Sipl,  sowie Vertreter der
Arbeiterverbände.

2n Prag wurde ebenfalls zum Zeichen der
Trauer für 'eine Stunde die Straßenbeleuchtung
entzündet und der Verkehr um 15 Uhr für eine

Eingliederung der Lehrerschaft
in den NSLB.

Eine Verfügung Dr . Leys

München . 8. Januar.

Wie der Nationals «zialistische Lehrerbund , der
neun Zehntel aller deutschen Erzieher als Einzel¬
erzieher umfaßt , mitteilt , ist zur Klärung und
Vermeidung von Mißverständnissen endgültig von
der PO . folgende Verfügung getroffen worden:

1. Der NSLB . ist die parteiamtliche Organisa¬
tion des deutschen Erzieherlebens . Er umfaßt alle
als Mitglieder im NSLB . organisierten Erzieher.

2. Die in ihm befindlichen eingeschriebenen Mit¬
glieder der NSDAP . sind im Amt für Erzieher
(NSLB .) zusammengefaßt und erhalten ihren ge¬
sonderten Ausweis (Mitgliedsbuch ) .

3. Die vom NSLB . getroffene Gliederung der
Gaue , Kreise und Ortsgruppen sowie die ent¬
sprechend gegliederte Facharbeit der Abteilung
„Erziehung und Unterricht " gelten als zuständig.

4. Nochmals wird die Rückbildung aufgelöster
oder in Auflösung befindlicher Verbände streng¬
stens verboten.

5. Selbständige , in den NSLB . als Fachschaften
nicht eingegliederte wissenschaftliche Fachverbände
können mit den gleichlaufenden Fachschaften des
NSLB . zum Zwecke der Verwertung ihrer Leistun¬
gen in Verbindung treten.

München , 4. Januar 1934.
gez. : Dr . Robert Ley.

Nelson-Schacht
Minute stillgelegt . Die Fußgänger blieben ent¬

blößten Hauptes stehen . Sämtliche Gruben des
nordwestböhmischen Kohlenreviers haben am
Montag wegen der Trauerfeierlichkeiten nicht ge¬
arbeitet

128 Witwen und 184 Kinder

Die Zahl der Hinterbliebenen der 142 verun¬

glückten Bergleute der Nelson -Schächte beträgt 126

Witwen und 194 Kinder . Das jüngste Todesopfer

war 21, das älteste 55 Jahre alt . Ledig waren

13, verwitwet drei , verheiratet 126. Eines der

Opfer hinterließ sechs und eines sieben Kinder.

Bisher sind an Stiftungen zwei Millionen tsche¬

chischer Kronen eingelaufen.

Die leitenden Beamten
verhaftet

Ossegg , 8. Januar.

Aus Veranlassung der Staatsanwaltschaft
wurden Montag nachmittag außer General¬
direktorLocker der Betriebsdirektor Dr. Jng.
Karlik, sowie drei Ingenieure , ein Obersteiger
und ein Steiger verhaftet.

Amtöverluft als Folge stras-
gerichtlicher Verurteilung

Berlin , 8. Januar.

Wie das VDZ .-Büro meldet , hat das preußische
Staatsministerium ein Gesetz beschlossen, wonach
in allen Fällen , in denen gegen einen Beamten
in der Zeit vor dem 2. Juli 1933 rechtskräftig auf
Gefängnis oder Festungshaft von mehr als ein¬

jähriger Dauer oder auf Zulässigkeit von Polizei¬
aufsicht erkannt wurde , der Beamte mit der
Rechtskraft des Urteils sein Amt verloren hat.
Zugleich werden die Bestimmungen in den bis¬
herigen Gesetzen über das Dienststrafrecht der
nichtrichterlichen und richterlichen Beamten auf¬
gehoben , die einer Durchführung der neuen Be¬
stimmungen und dem neuen Geiste des Berufs¬
beamtentums im nationalsozialistischen Staat ent¬
gegenstehen.

Die aufgehobenen Bestimmungen machten es

notwendig , daß auch beim Vorliegen einer straf-

gerichtlichen Verurteilung von mehr als einem

Jahr Gefängnis usw . noch ein langer Jnstanzen-

zug im Wege des Disziplinarverfahrens einzu¬

halten war , ehe die Dienstentlassung des straf¬

rechtlich so schwer vorbestraften Beamten erfolgen

konnte . Es war sogar die Möglichkeit einer Ver¬

jährung ( !) eines solchen disziplinarrechtlichen

Einschreitens nach der strafrichterlichen Verurtei¬

lung vorgesehen . Diese überholten Bestimmungen

sind durch das neue preußische Gesetz mit Wir¬

kung vom 13. Januar 1932 ab aufgehoben worden.

Neuordnung des
Evangelischen Lugendwerkes

Ernennung von Bevollmächtigten

Berlin , 8. Januar.

Der Jugendpfarrer der Deutschen Evangeli¬
schen Kirche , Zahn , hat folgende Bevollmächtigte
zur Durchführung der Neuordnung des Evange¬
lischen Fugendwerkes und der Eingliederung in
die HJ . ernannt:

Für das Obergebiet West ( im besonderen die

Gebiete Ruhr , Niederrhein , Mittelrhein und

Wsstmark ) : den Provinzial -Jugendpfarrer Dr.
Boß - Düsseldorf : für das Gebiet Mittelland:
Provinzial -Jugendpfarrer Bergmann,  Mag¬
deburg ; für das Gebiet Ostland : Provinzial -Ju-
gendpfarrer Engel brecht,  Königsberg ; für
das Gebiet Kurhessen : Landesjugendpsarrer von

der Au , Darmstadt ; für das Gebiet Hannover
(insbesondere Braunschweig ) : Pfarrer Miak-
ner,  Vraunschweig ; für das Gebiet Ostsee:
Pfarrer Richnow,  Finkenwalde bei Stettin.

Des Führers Dank an Darre
Berlin , 8. Januar.

Zu Beginn der neuen Jahresarbeit hat Reichs¬

kanzler Adolf Hitler an den Reichsernährungs¬

minister und Reichsbauernführer Darr « folgendes

persönliches Schreiben gerichtet:

„Lieber Parteigenosse Darr «! Nationalsozialis¬
mus sieht in einem gesunden Bauerntum die Basis

verstärkt durch die Bewegung großer Menschen¬
massen , die , wuchtig und leicht , dem Spiel im Vor¬
dergründe ihre Akzente aufsetzt . Alles was sich
also aus Auge des Zuschauers richtete , also auch
die Tänze , die Gabriele Dalgren  und Greti
Naue  mit dem übrigen Ballett aus den hoch¬
gehenden Wellen der Volksfreude entwickelten , riß
den Zuschauer in seinen Zauber.

Dazu nun die Musik ! Die Musik , die mit ihren
schwelgenden Melodien und rassigen Rhythmen ja
längst bei uns volkstümlich geworden ist. Carl
Dammer  schleuderte sie mit seinem vortrefflichen
Orchester gleich glühend und wuchtig in die Szene.
Zwischen der zarten Liebeslyrik der Micaela-
Motive und dem fast grausamen Schmiß des Tor-
reromarsches entfaltete sich die strotzende Fülle
melodischer Perlen in kunstvoller Fassung . Je
schöner hier Eegenmelodien , dort rhythmische Fein¬
heiten ans Tageslicht gezogen wurden , je schöner
und bedeutuygsreicher sprach die Musik zum Ohr.

Därmen und Jose : Trete Pens«  und Karl
Ostertag!  Sie lieferten eine wirklich große
Verkörperung ihres aus leisen Ahnungen mit im¬
mer grauenhafterer Unabwendbarkeit über sie her¬
einbrechenden Schicksals . Schien Trete Pense ihre
Rolle im ersten Akte , gelegentlich auch im dritten,
noch zu „spielen " , so überwogen doch jene Mo¬
mente , wo alles an ihr — Körper und Stimme —
Erscheinung herauswuchtender Leidenschaft war.
Daß die Schlußszene ganz und gar nicht wie
„Theater " wirkte , wird man ihr als besonders
hohen Beweis ihrer Künstlerschaft anrechnen dür¬
fen . Karl Lstertag  war genau der Gegenspie¬
ler , wie er für die Hemmungslosigkeit dieses Na¬
turgeschöpfs geschaffen war . Er spielte den Jose
nicht nur in der großen Linie des äußeren und
inneren Zusammenbruchs mit erschütternder Wahr¬
heit dem tragischen Ende entgegen , sondern er setzte
diesem großen Bogen so viele Biegungen und
Zerrungen an offen und versteckten Wendepunkten
auf , daß sein darstellerisches Talent ohne Frage

an der Durchschlagskraft des Abends wesentlich be¬

teiligt war . Dazu kam dann ein Gesang , den die
lyrische Tönung und die weiche , aber nie weich¬
liche Rundung der Stimme fein von der drama¬
tischen Stimmbehandlung seiner Partnerin abhob.

Als Escamillo beherrschte Helmrt Seiler  aus
Hamburg durch seine kraftstrotzende und schnei¬
dige Figur wie auch durch sein bühnengewandtes
Spiel die Szenen , in denen er Mittelpunkt war.
Vielleicht am stärksten strahlte diese Wirkung im

ersten Akte aus . Dieses Auftrittslied strotzte von
darstellerischer Drastik . Und wenn das Organ nicht
in demselben Verhältnis Mark und Glanz aus¬
strömen wollte , so wußte es sich doch immer in
glücklicher Anpassung an das Orchester als ein
wesentliches Ausdrucksmittel der bramarbasieren¬
den Züge dieses „Volkshelden " durchzusetzen.

Die Vertreter der Soldatenrollen : in erster
Linie Fritz Döckel als Offizier , die Herren

Schweinsberg und Reitmair  als Zuniga
und Morales stellten in Gesang und Darstellung
ihren Mann . Dasselbe gilt von den Schmugglern
Paul Dreesen und Erich Witte.  Dadurch , daß
ihnen im Quintett rechts und links von Erste

Pense die ausdrucksvoll singenden Damen

Mächold und Kopmann  zugesellt waren , ge¬

lang auch dieses Prunkstück eines von Schwierig¬
keiten strotzenden Ensembles sehr glücklich.

Was sonst noch in kleineren Rollen zu erwähnen

wäre , etwa Karl Scheithauer  als Lilas Pastia,

paßte sich dem jeweiligen Rahmen glücklich an.

Und endlich : wie ein Stern aus einer anderen

Welt zog Cecilic Reich als Micacla durch das

Spiel verzehrender Leidenschaften Der milde

Glanz ihrer Stimme , der jede ihrer Szenen wun¬

dersam überstrahlte , setzte dem Ganzen Lichter auf,

die sich in ihrer Reinheit und Wärme gegen allen

Farbenrausch wundersam behaupteten dl.

der materiellen und physischen Forterhaltung der

Nation . Sie , mein lieber Parteigenosse Darr «,

haben von mir einst die Ausgabe gestellt erhalten,
diese Erkenntnis im Zuge der nationalsozialisti¬
schen Revolution zu verwirklichen . Die Eingliede¬
rung der Millionenmaffe der deutschen Vauern-

.schaft in unsere Bewegung war in erster Linie
ihr Werk . Sie haben damit wesentlich geholfen,
die Voraussetzungen zu schaffen für die legale Er¬

oberung der Macht in Deutschland durch den
Nationalsozialismus.

Am Abschluß des Jahres der nationalsozialisti¬

schen Revolution drängt es mich daher , Ihnen,
mein lieber Parteigenosse Darr «, aus ganzem

Herzen für die außerordentlichen Verdienste zu
danken , die sie sich um das deutsche Bauerntum
und damit um die nationalsozialistische Bewe¬

gung und die Zukunft des deutschen Volkes er¬
worben haben.

In herzlicher Freundschaft und dankbarer

Würdigung 2hr Adolf Hitler ."

Stärkere Staatsaufsicht
für Industrie - und Handelskammern

Berlin , 8. Januar

Wie das vä ^ -Vüro meldet , hat das preußische

Staatsministerium eine Novelle zum Gesetz über

die Industrie - und Handelskammern beschlossen,
die eine stärkere Staatsaufsicht bringt . Nach der

Neufassung der Bestimmungen sind die Industrie¬
ll nd Handelskammern und ihre Zweckverbände zu

sparsamster wirtschaftlicher Finanzgebarung ver¬
pflichtet und haben die Leistungskraft ihrer Mit.
glieder pfleglichst zu behandeln . Der Haushalts¬
plan und die Umlagen der Kammern bedürfen
der Genehmigung des Ministers für Wirtschaft
und Arbeit , der den Finanzminister unterrichtet.
Die Minister können die Ausgaben so weit herab¬

setzen, daß die Umlage nicht mehr als zehn v. H.
der Gewerbesteuer beträgt . Die Kammern können

für die Benutzung von Anstalten und für Amts¬
handlungen öffentlich -rechtliche Gebühren erheben.

Arbeitsfront-Tagung ln Weimar
Berlin , 8. Januar

Wie das Propagandaamt der NS .-Eemeinschast

„Kraft durch Freude " mitteilt , findet die große
Tagung der führenden Persönlichkeiten in der
Deutschen Arbeitsfront nunmehr endgültig am
14. Januar , morgens 10 Uhr , in Weimar statt.
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront und
Stabsleiter der PO ., Dr . Ley , wird programma¬

tische Ausführungen über das Feierabendwerk
„Kraft durch Freude " vor dem Kleinen Konvent
der Deutschen Arbeitsfront , den Betriebszellen-
und NS .-Hago -Leitern sowie wsiteren Vertretern
der Arbeiter , der Angestellten , des Mittelstandes
und der Industrie machen . Einladungen an die

Teilnehmer sind am Montag ergangen.

Erstes Urteil
mit Sicherungsverwahrung

Berlin , 8. Januar.

Die Justizpressestelle teilt mit : Die am 5. Ja¬
nuar des Jahres vom vär .-Büro veröffentlichte
und von zahlreichen Zeitungen wiedergegeben
Meldung , nach der eine Große Strafkammer des
Berliner Landgerichts als Berufungsinstanz am

Freitag , dem 5. Januar 1934, das erste Urteil
gefällt hat , in dem gegen einen Angeklagten außer
der Strafe auch Sicherungsverwahrung ausge¬
sprochen sei, ist unrichtig.  Der Gerichtsvoi-
sitzende hat in der Urteilsbegründung u . a . ledig¬
lich ausgeführt , die Frage einer Anordnung der
Sicherungsverwahrung solle gegebenenfalls in
besonderem Verfahren  geprüft werden.
Auch dieses Ergebnis kann nicht als erstmalige
Auswirkung des Gesetzes über die Sicherungs¬
verwahrung von Gewohnheitsverbrechern an¬

gesehen werden , da derartige Schlüsse schon wie¬
derholt von den Gerichten gezogen worden sind.

Die Unterzeichnung des französisch -sowjetrussi-
schen Handelsvertrages , die , wie gemeldet , am
Montag erfolgen sollte , ist laut Harms aus bis¬
her nicht bekannten Gründen um ein bis zwei
Tage verschoben  worden.

Vorlas unä Oruvb: Lremsr 2ortuus Vsilasososollsebakt
m. v. L . VeilsssäirsLtor : Hlbsrt V̂noksr, Bremsn.
Lauptsoürlktlsitsr : Lmrt 1ss §s ; Vsrtrstsr : Beivr-
Hu§cr Xrlseüv . Verant-vortlieü kür Innenpolitik : Kurt
2es §e; kür nnä ^.llAsmoiiiss: Ruäolt
Llüllvr; kür Wirtseüaktspolitik , Lanclsl unä Leüikkabrt:
LeinL-IInso Lriseüe ; kür Brsmisoües unä ^ieäsrsüek-
klods Vunüsoüsn : ^.IvLX.LüeümavL-IisLtL; kürXuIlur-
politiL nnä IIntorüaltunA: i. V. Xurt 1ss §s ; kür 8yort
unü BsvsZmirs: Lsrmsnn LsL, sämtliod. In Brsmeo.
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Die Bremer Leitung ist üss smtlivds Orßfsrr Hes
Senats äsr dreien Lansestaät Bremen unä oss
partslamtlivde Or§sn äsr Bremer Xati<mslsc)2lslisls2.

Aufruf
Nach der Gründung der Nicdersächsischen Spiel-

gemeinschaft für nationale Festgestaltung E . m. b.
H. ist die Ausstellung eines Spielkörpers beabsich¬
tigt , der aus einzelnen Mitwirkenden und Chöre»

besteht . Für die Einzelsprecher und Chorführer sind

nach dem Willen des Präsidenten der Reichs¬
theaterkammer , des präsidierenden Vorsitzenden
des Reichsbundes der deutschen Freilicht - und

Volksschauspiele e. V ., Ministerialrat Laubniger,
die zurzeit erwerbslosen Schauspieler und Schau¬
spielerinnen einzusetzen . Anschriften werden an die
künstlerische Leitung der Niedersächsischen Spiel-
gemeinschaft für nationale Festgestaltung , Hanno¬
ver . Friedrichstraße 15. erbeten . Den Anschriften
sind als Unterlagen Lebenslauf , Rollenvcrzcichnis.
Bild , Organisationsgugehörigkeit , sowie Rückpost-
geld beizufügen.

Mitteilungen und Hinweise
(Die hierunter befindlichen Mitteilungen gehören Z"ilr

Anzeigenteil !)

Im Staatstheater wird am Mittwoch zum erstem»»!
„Oberon ", die große Ausstattungsoper , wiederholt "
Donnerstag : grobes Dvppelgastspiel „Die Mcistcr-
llugcr"  mit Joseph Groenen als Hans Sachs uns
Paul Kotier als Walter Stulzina , beide von der H»»»
burger Staatsoper.

Bin Sonnabend , 13. Januar , geht „Der A-aise»-
schimcd von Lvrtzing in Szene.

Bachs Goldberg -Variationen für Ecmbalo (Kc
O- F?,:? Konzerte Ccmlmli und Kammero
die alotensonate M .-Moll von Bach lE. Mist
und >veltlicl)e Lieder von Hahlcr . gesungen von
rhvr. Kur noch einige Karten zu t und Nb
praegcr A Bleier und an der Abcnkasse

. Staatsthcater soeben das Anfsnhrm
r „ «r.okc", Erfolg in Frankfurt a. M nraui
len Lustspiels „Liebe in Not " von Jmpekoven m
yoeven erworben . Das Lustspiel spielt au der
kante in bremischem Milieu.
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Vorn Westen nach dem Osten
Die Siedlung: eine nationalsozialistische Aufgabe

Seit dem vorigen Jahrhundert gibt es in
Deutschland eine nationalpolitische Aufgabe größ¬
ten Ausmaßes : Die Siedlung . Welche Hoff¬
nungen wurden an die Durchführung der Sied¬
lung geknüpft und wie oft wurde man enttäuscht!
In wohlgemeinten Sätzen hatte man nach den
Freiheitskriegen die Bauernbefreiung gefördert.
Das Gegenteil von dem wurde erreicht , was man
ursprünglich wollte . Aus der Bauernbefreiung
wurde infolge unglückseliger Bestimmungen eine
Bauernvertreibung.  Das beste Geschichts-
werk , das über die Bauernbefreiung vorliegt,
endet mit der Feststellung , daß ein großes Bau¬
ernauskehren im deutschen Osten die Folge der
Bauernbefreiung war . Man denke weiter daran,
wie sich durch die Entwicklung der Industrie all¬
mählich jener Prozeß einleitete , der die Land¬
wirtschaft in ihrer menschlichen Einschätzung , in
ihrer sozialen Geltung und in ihrer wirtschaft¬
lichen Bedeutung stark zurückdrängte . Das Haupt¬
gebiet der Landwirtschaft liegt aber im deutschen
und preußischen Osten.

Man ist sich heute einig darüber , daß Deutsch¬
land siedeln muß , wenn es auf die Dauer feine
Arbeitslosen unterbringen will . Wir haben heute
alles , was wir dazu brauchen . Noch warten
Millionen von Arbeitslosen - auf irgendeine Art
von Beschäftigung . Es gibt Menschen , vor allem
Landarbeiter und nachgeborene Bauernföhne , die
sich danach sehnen , Land urbar zu machen , die
mit Freuden ein eigenes Haus bauen wollen und
die sich nicht scheuen, an allem mitzuarbeiten,
was notwendig ist, um sich eine eigene Existenz
zu gründen . Der Wille zur Siedlung
ist da.  Von der politischen Notwendigkeit der
Siedlung sind wir alle überzeugt — aber die
Zahlen , die uns über das im vorigen Regime
Erreichte Auskunft geben , sind erschreckend.

Vor einigen Tagen hat man das endgültige
Ergebnis der preußischen Siedlungsstatistik für
das Jahr 1932 veröffentlicht . Die erste Fest¬
stellung , die getroffen werden mußte , ist die , daß
im Jahre 1932 der Stand des Vorjahres im
Landerwevb und in der Landbereitstellung bei
weitem nicht erreicht wurde . Wir sind ungefähr
auf den Stand vom Jahre 1928 zurückgeworfen
worden . Es geht dies vornehmlich auf die Osthilfe-

Gesetzgebung und die weiteren Maßnahmen zu¬
rück, deren Auswirkung die erwünscht « Abgabe
von Land gehemmt hat . Im Jahre 1932 wurde
gerade ein Drittel Land weniger der Siedlung zu¬
geführt als im Jahre 1931. Dabei muß man be¬
denken , daß Staat und Reich ungefähr doppelt
so viel Land lieferten als früher ! Ostpreußen
wurde am schärfsten von dem Rückgang betroffen.

Im eigentlichen Ostgebiet der Siedlung , allo
in dem Land östlich der Elbe (ohne die Pronmz
Sachsen ) werden 7818 Neusiedler gezählt . Von
diesen kamen nur 793 aus Westdeutschland und
gar nur 78 aus Süddeutschland . Der überwiegende
Teil der Siedler hatte seinen letzten Wohnsitz vor
der Ansiedlung im Osten selbst. Die West - Ost-
Siedlung  beträgt noch nicht 12 Pro¬
zent  unserer gesamten Siedlung , die an und
für sich schon verschwindend gering ist.

Man hat schon viele positive Vorschläge für den
Fortgang der Siedlung gemacht . Man will , wobei
vor allem der Plan des ostpreußischen Gauleiters
und Oberpräsidenten Koch in Frage kommt , zu¬
sammen mit der Siedlung im deutschen Osten eine
Landindustrie entstehen lassen, damit in diesem
industriell -agrarischen Raum sich Absatz und Be¬
darf ergänzen.

West -Ost, so lautet , trotz aller Statistik , für die
die vergangene Regierung verantwortlich ist, die
Parole für die deutsche Siedlung und Aktivierung.
Durch das Gesetz über die Erbhöfe wird im Westen
und im Südwesten Deutschlands die dort seit der
französischen Revolution gebräuchliche Landteilung
beseitigt . Aber das Herz des Bauernsohnes hängt
an Land . Soll man einen mit der Scholle verwach¬
senen Menschen , der das Gesetz von Blut und Boden
in sich selbst trägt , in die Großstadt schicken, damit
er dort untergeht oder einen ihm fremden Beruf
findet ? Niemand will das . Aber wer das nicht
will , der muß sich mit aller Energie für die Sied¬
lung einsetzen. Wir müßen einfach vorwärtskom¬
men . Es mutz gehen . Es wird mit Adolf Hitler
gehen!

Der Menschenstrom muß eines Tages vom
.Westen  nach dem  Osten fließen . Das ist die
Aufgabe einer Politik , die den Bestand des , Staa¬
tes und des Volkes auf die Dauer garantiert.

Dr . IValtsi Dsnbarck (älagäsdurg ) .

Oesterreich und die
Gleichberechtigung

vv Wien , 8. Jan . (Eigenbericht .)

Die nationalen „Wiener Neuesten Nachrichten"
besprechen an leitender Stelle den auch in Oester¬
reich lebendigen Wunsch nach Gleichberechtigung,
sehen sich aber dabei genötigt , festzustellen , daß in
diesem Kampf , „den die Front der im Weltkrieg
unterlegenen Staaten führt ", von Oesterreich bis¬
her nicht viel zu bemerken sei. Auch früher schon
sei dieser Kampf , in dem das Deutsche Reich aus
natürlichen Gründen die Führung habe , in großen
Auseinandersetzungen vonstatten gegangen , ohne
daß in Oesterreich viel dazu getan worden wäre.
Immerhin aber konnte Oesterreich „im Kielwasser
des Deutschen Reiches auch den Erfolg der Eleich-
berechtigungserkläruag vom Dezember 1932 mit¬
erleben ". Das Blatt sagt weiter , in der ganzen
Welt häuften sich die Stimmen , die anerkennen,
daß der bisherige Zustand der geminder¬
ten Ehre für das deutsche Volk nicht
erträglich  sein kann , und erinnerten an die
bekannte Neujahrsrede des österreichischen Bun¬
deskanzlers , die ausdrücklich feststellte , daß in all
diesen Fragen die deutsche und die österreichische
Politik parallel laufen.

Trotzdem aber , sagt das Blatt , wird von einem
großen Teil der Wiener Presse in einer infamen
und niederträchtigen Weise der französische und
der tschechische Standpunkt gegen das Deutsche
Reich propagiert . Mehr noch, es wird eine Hetze
entfaltet , mit deren Intensität sich bei weitem
nicht die Pariser Presse , ja nicht einmal die
tschechische Presse messen kann.

Die „Wiener Neuesten Nachrichten " weisen dar¬
auf hin , daß diese Presse eine jüdische Presse
ist , deren einziger Wunsch es ist , „an einem Volk
Rache zu nehmen , das sich erkühnt hat , die jüdischen
Vorrechte zu brechen und mit dem verjudeten
Marxismus und Bolschewismus Schluß zu
machen " , und daß diese Presse sich zum Teil in
unmittelbarer Abhängigkeit von tschechischen Re¬
gierungsstellen befindet und somit ihre Sonder-
interessen in diesem Kampf verfolgt . Denn eines

ist klar , sagt das Blatt , „niemals wird Oesterreich
die voll « militärische Gleichberechtigung erhalten,
es sei denn , das Deutsche Reich , das über die ge¬
einigte moralische , politische und wirtschaftliche
Kraft von 68 Millionen Menschen verfügt , er¬
kämpft sie" .

. . . Daraus ergibt sich, „daß der jüdische
Pressekrieg gegen Deutschland,  der
ständig mit mehr oder weniger Geschicklichkeit als
Kampf um die sogenannte Unabhängigkeit Oester¬
reichs getarnt wird , ein Krieg auch gegen Oester¬
reich selbst ist, schon deswegen sein muß,  weil
dieser Krieg eben ausschließlich unter Gesichtspunk¬
ten der jüdischen Sonderinteressen geführt wird,
die mit dem österreichischen Problem selbst nichts
zu tun haben " .

Polens Außenminister reist
vorzeitig nach Genf

änb . Warschau,  8 . Januar.
Das Büro des Senats gab mittags bekannt,

daß die für Dienstag , 16 Uhr , anberaumte Sitzung
des Hauptausschusses , in der Außenminister Beck
über die außenpolitische Lage Bericht erstatten
sollte , auf unbestimmte Zeit vertagt worden ist.
Als Grund wird die Notwendigkeit einer früheren
Abreise des Außenministers nach Gens angegeben.
Die beschleunigte Abreise steht , wie es heißt , mit
derllebernahmedesBorsitzesimVöl-
kerbundsratdurchVeckim  Zusammenhang.
Die Sitzung des Außenausschusses dürfte unmittel¬
bar nach der Rückkehr Vecks aus Genf , also etwa
Ende des Monats , stattfinden . Der Außenminister
dürfte spätestens am Dienstag abre"

Kreuzer „Karlsruhe " verläßt Soerabaja
Berlin , 8. Januar.

Kreuzer „Karlsruhe " ist am Sonntag planmäßig
aus Soerabaja (Java ) ausgelaufen . Der Kreuzer
ist von den holländischen Behörden und der Be¬
völkerung sehr herzlich aufgenommen worden.

Legendenbildung
Südslawische Angriffe gegen Oesterreich

, Agram , 8. Januar.
Die „Novosti " nehmen in Besprechungen des

Völleranschlags auf das südslawische Konsulat in
Klagenfurt in entschiedener Weise gegen die öster¬
reichische Regierungspresse Stellung . Das Blatt
erklärt , daß es aber unwesentlich sei, die Urheber
selbst festzustellen . Ein unbefangener Beobachter
inüsse vielmehr zur Ansicht kommen, daß ein
großer Teil der Verantwortung der Wiener
„Reichspo  st" und den anderen katholischen
Blättern  zufalle , die behauptet hätten , die
Nationalsozialisten wollten den südlichen Teil
Kärntens abtreten . Die genannte Presse , die schon
immer gegen Südslawien unfreundlich eingestellt
gewesen sei, habe in diesem Zusammenhang gegen
Belgrad einen heftigen Feldzug eröffnet , aber sie
habe kein Wort gegen Ungarn gesagt , obwohl die¬
selben Blätter auch mit der Behauptung aufge¬
treten seien , daß die Nationalsozialisten das Bur-
genland an Ungarn preisgeben wollten . Zum
Schluß treten die „Novosti " diesen Winkelzügen
der christlichsozialen Presse in Oesterreich noch ein¬
mal entgegen und bezeichnen den ganzen Feldzug
als „Legendenbildung " .

HeMchaftspläne Arakis?
Reval , 8. Januar.

Wie aus Moskau gemeldet wird , veröffentlichen
die „Jswestija " und die „Prawda " lange Auszüge
aus einem englischen Buch „15 Jahre in Japan ",
das von O ' Connory stammt und dessen Verbrei¬
tung in Japan verboten ist. Das Hetzmaterial über
Japan enthaltende Buch besagt , daß die japanische
Politik sich zu neuem Kriege rüste , umOstasien
sowie Australien und Ostindien  zu besetzen.
Die Seele dieses neuen imperialistischen Vorgehens
Japans sei der jetzige Kriegsminister , General
Araki . Dieser habe es nach den Ausführungen der
beiden Blätter verstanden , die Gutgläubigkeit und
Unreife des japanischen Volkes auszunutzen , indem
er an die Treue zum japanischen Kaisertum appel¬
lierte und eine neue Gesellschaft unter dem Namen
„Eodo " geschaffen habe , in der über 20 Millionen
Japaner vereinigt seien. Diese Organisation setze
sich mit größter Entschiedenheit für die Idee der
Erweiterung der japanischen Hege¬
monie  in der Welt ein . Nach Auffassung des Buch-
schreibers ist Araki der kommende Mann Japans.
In seinen Händen würde dann das Schicksal der ge¬
samten japanischen Nation liegen . Araki wolle un¬
bedingt einen Krieg provozieren und dadurch die
Wirtschaftskrise Japans zu läsen versuchen.

Moskau und Genf
Französisch -russische Besprechungen

änb . London , 8. Januar.
Ein Sonderkorrespondent des „Daily Herald"

glaubt berichten zu können , daß zwischen Paris
und Moskau darüber verhandelt werde , unter
welchen Bedingungen die Sowjetregierung bereit
sein würde , eine engere Verbindung mit dem
Völkerbünde einzugehen . Den Anstoß zu dieser
Aussprache habe Stalins neuliche Aeußerung ge¬
geben , daß Sowjetrußland vielleicht den Völker¬
bund unterstützen werde , wenn er für den Frie¬
den und gegen den Krieg sei. Mussolini habe auf
die Nachricht von Besprechungen zwischen beiden
Hauptstädten eine Einladung nach Moskau er¬
gehen lassen, während des Aufenthaltes Simons
in Rom einen russischen Vertreter dorthin zu ent¬
senden . Aber Moskau habe sich auf diese Drei-
Mächte -Besprechung nicht eingelassen.

Villa eines Sohnes von Klara Zetkin
beschlagnahmt

Berlin , 8. Januar.
Wie das vär .-Büro meldet , hat der Regierungs¬

präsident in Potsdam auf Grund des Gesetzes über
die Einziehung kommunistischen Vermögens und
des Gesetzes über die Einziehung Volks- und staats¬
feindlichen Vermögens in Verbindung mit den
Durchführungsbestimmungen eine Villa in Brrken-
werder bei Berlin , Bahnhofsallee 14, und das da¬
zugehörige Gartengrundstück beschlagnahmt . Das
Haus und das Grundstück waren eingetragen als
das Eigentum des Arztes Konstantin Zetkin , „zur
Zeit im Auslande ". Die Villa hat einen geschätzten
Wert von 40 000 -N, der Garten einen solchen von
5000 -N . Die Beschlagnahme erfolgte zugunsten des
Landes Preußen . Konstantin Zetkin ist ein Sohn
der ehemals viel genannten kommunistischen
Reichstagsabgeordneten Klara Zetkin , die 1932
noch als Alterspräsidentin den Deutschen Reichs¬
tag eröffnet hatte , sich im übrigen aber in den letz¬
ten Jahren vor allem in Moskau aufhielt . Dort ist
sie auch gestorben.

Die Anklagerede im Maikowski-Vrozep
Berlin , 8. Januar.

In der heutigen Verhandlung des Maikow-
s k i - P  r oz« sfe  s führte der Oberstaatsanwalt
u. a . aus:

Es ist kein bloßer Zufall , daß gerade am 30. Ja¬
nuar der Angriff auf den Sturm 33 erfolgt ist.
Nach der Ernennung des Führers der national-
sozialistrschen Bewegung zum Reichskanzler be¬
stand für die Kommune die letzte Möglichkeit , un¬
ter Umständen doch noch den Bürgerkrieg herbei¬
zuführen . Es erging daher der Befehl zum Alarm¬
zustand und zur Neuorganisterung des politischen
Massenstreiks gegen die i tl e r - D ik t a t u r ".

Der Staatsanwalt ging im einzelnen auf die
Zusammenziehung kommunistischer Kampforgani¬
sationen in den Derkehrslokalen und die Organi¬
sierung eines planmäßigen Meldedienstes ein . Er
erklärte dann:

In dem fanatischen Glauben , die Wallstraße von
politischen Gegnern freizuhalten , koste es , was es
wolle , waren die Maßnahmen getroffen . Es wurde
offen darüber gesprochen:
„Heute abend gibt es in der Wallstraße dicke Luft ."

Motorradfahrer meldeten fortlaufend den
Standort des Zuges . Der Angeklagte Mühler,
der als geistiger Leiter der Ausschreitungen anzu¬
sehen ist, erklärte im kommunistischen Lokal von
Werner:

„Die Nazis werden heute durch die Wallstraße
kommen . Wir werden sie heraushauen ."

Als von einem Meldefahrer berichtet wurde , die
SA . sei in der Wallstraße , stürzte alles auf die
Straße . Schlagartig setzte der Angriff der Kommu¬
nisten auf den SA .-Sturm ein . Schon zu Beginn
der Schießerei wurden der Polizeibeamte Zauritz
und der Sturmführer Maikowski  tödlich ver¬
wundet . Einzelne Kommunisten schössen knieend
auf die SA.

Sie sehen, mit welchem viehischen Willen die
Angreifer gegen den verhaßten politischen Gegner
Sturm liefen ."

Der Staatsanwalt erklärte dann , er halte die
Angeklagten Rössel , Fleschenberg , Leese,
Churazi und Plessöw  des versuchten Mordes
für überführt . Zeh « Angeklagte hätten sich der
Rädelsführerschaft beim Landftiedensbruch schul¬
dig gemacht . Strafbar gemacht hätten sich alle
53 Angeklagten.

Der Oberstaatsanwalt warf dann die Frage
auf : „Warum werden die Angeklagten nicht be¬
schuldigt , den Sturmfllhrer Maikowski und den
Polizeibeamten Zauritz ermordet zu haben ? Dar¬
auf ist leider die enttäuschende Antwort zu
geben : Es ist durch die Ermittlungen nicht nach¬
gewiesen , daß einer der Angeklagten die tödliche
Kugel auf die Erschossenen gefeuert Habs. Die
zur Zeit der Tat bestehenden gesetzlichen Bestim¬
mungen geben leider keine Handhabe , die Ange¬
klagten zum Tode zu verurteilen . Ganz anders
wäre es , wenn sie nur eine halbe Stunde später,
am 31. Januar 1933, die Tat begangen hätten.
Dann hätten sie die Todesstrafe verwirkt . Der

—

Der MarschMstab im
Tornister

Berlin , 8. Januar
Unter den letzten Beförderungen in der Reichs¬

wehr fallen die der Majore Thofern und Erabow
besonders auf , da es sich hier um Offiziere han¬
delt , die aus dem Mannschaftsstande hervorgegan¬
gen sind. Oberstleutnant T h o f e r n ist der Sohn
eines Bauern in der Eöttinger Gegend . Bei
Kriegsbeginn war er etatmäßiger Feldwebel im
5. Earderegiment zu Fuß , wo er seine militärische
Laufbahn im Jahre 1902 begonnen hatte . Im
Herbst 1916 wurde er vor dem Feind zum Leur-
nant befördert und erhielt danach die dritte
Maschinengewehrkompagnie . Nach dem Krieg
führte er als Hauptmann und Kompagniechef
eine Kompagnie des 9. Infanterieregiments , dessen
Stab er auch als Major angehörte . Später kam
er als Major in das Reichswehrministerium , bis
er als Kommandeur zum Ausbildungsbataillon
des 9. Infanterieregiments in Lübben berufen
wurde . In dieser Stellung ist jetzt seine Beför¬
derung zum Oberstleutnant erfolgt . Vor dem
Feinde ist er mit dem E . K. II und I ausgezeichnet
worden , außerdem besitzt er das Verwundeten-
Abzeichen.

Der soeben zum Oberstleutnant beförderte
Major Grabow  gehört dem Reichswehrmini¬
sterium an . Er ist Sohn eines Bäckermeisters
und gehörte nach der üblichen Soldatenlaufbahn
dem Infanterieregiment 92 an , wo er es bis zum

Oberstaatsanwalt streift « sodann im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen die Organisations¬
taktik und die Vorbereitungen der KPD ., die
planmäßig auf den bewaffneten Aufstand in
Deutschland hinarbeitete.

Die Höhe der Strafe , so erklärte der Ober¬
staatsanwalt , kann und darf sich nicht nur messen
an der Tat und den Tätern , sondern muß dar¬
über hinaus das Interesse berücksichtigen, das der
Staat als Sachwalter der Volksgemeinschaft
daran hat . Vom staatlichen Rechtsschutz gegen¬
über den Interessen der Allgemeinheit war in
der vergangenen liberalistischen Zeit wenig zu
verspüren . Wer nicht immer das Wort Gnade im
Munde hatt «, lief Gefahr , als bar jeden sozialen
Verständnisses bezeichnet zu werden . Mit dieser
verkehrten Auffassung hat der nationalsozialistische
Staat aufgeräumt . Es muß ein Urteil gesprochen

'werden , das Staat und Volksgemeinschaft in den
Vordergrund stellt.

Dann nahm der zweite Anklagevertreter das
Wort:

Die Hauptaufgabe dieses Prozesses , so sagte er,
bestand darin , die Hintergründe , die zu der Tat
führten , aufzudecken. Dann ging der Staats¬
anwalt auf die Verteidigung der Angeklagten
während der Verhandlungen ein , die in der
Hauptsache darin bestanden habe , jede Planmäßig¬
keit des Ueberfalles abzulenken . Kaum jemals sei
soviel gelogen worden wie bei diesen Verhand¬
lungen . Der Anklagevertreter beschäftigte sich dann
mit den einzelnen Angeklagten.

Der Angeklagte Schucka habe sich der Rädels-
fllhrerschaft zum schweren Landfriedensbruch
schuldig gemacht . Mühler  sei führend bei der
KPD . Charlottenburg gewesen . Auch bei ihm
sei RLdelsfllhrerschaft erwiesen . Den Angeklagten
Churazy  bezeichnete der Staatsanwalt als
den größten Raudi in dem Prozeß . Einen breiten
Raum im Plädoyer des Staatsanwalts nahm
weiter die Erörterung über die Person des An¬
geklagten Plessow  ein , der ursprünglich wegen
schweren Landfriedensbruches und unbefugter
Maffenführung angeklagt war und gegen den
nachträglich die Anklage auch auf versuchten
Mord ausgedehnt worden ist.

Der Anklagevertreter ging auf eine ganze Reihe
von Lügen dieser Angeschuldigten ein , der bei der
kommunistischen Führung ein besonderes Ver¬
trauen genossen habe . Merkwürdig sei, daß dieser
Angeklagte , der während der Dauer der Ver¬
handlung mehrfach Krampfanfälle erlitten habe,
einen Führerschein besessen habe und den politi¬
schen Anforderungen , die von feiten der Kom¬
mune an ihn gestellt worden seien , sich stets ge¬
wachsen gezeigt habe . Nachdem der Staatsanwalt
sich sodann mit einer Reihe weiterer Angeklag¬
ten beschäftigt hatte , wurde die Sitzung vertagt.

Morgen soll der Schlutzvortrag des Staats-
anwalts fortgesetzt werden . Es ist damit zu rech¬
nen , daß morgen nachmittag die Strafanträge ge¬
stellt werden.

Unteroffizier brachte , und nach der Abkomman¬
dierung zur Maschinengewehrkompagnie des
2. ostasiatischen Infanterieregiments in China der
Maschinengewehrkompagnie des Jägerbataillons
14 an . Dann kam er als Vizefeldwebel zum In¬
fanterieregiment 171, bei dem er in den Krieg
eintrat . Am 1. Dezember 1914 wurde er bereits
zum Leutnant befördert . Nach dem Krieg wurde
er beim Regiment 12 Kompagniechef . 2m Jahre
1930 erfolgte seine Beförderung zum Major . Auch
er hatte sich die Auszeichnungen E . K . II und I
und das Verwundetenabzeichen verdient.

Reichsnotgemeinschaft deutscher Aerzte löst sich auf.

Berlin , 8. Januar.

Am Sonntag , 7. Januar , tagte in Berlin der
außerordentliche Vertretertag der Reichsnot¬
gemeinschaft deutscher Aerzte ,der anerkannten
Jungärzte -Organisation Deutschlands , unter Vor¬
sitz ihres Führers und Gründers Professor Le-
jeune.  Köln . Die Bundesleitung selbst hatte
den Antrag auf Auflösung  mit der Begrün¬
dung gestellt , die in kurzer Zeit zu erwartende
Reichsärztekammer könne die Belange des ärzt¬
lichen Nachwuchses als Behörde besser und wirk¬
samer vertreten , als die Reichsnotgemeinschaft
deutscher Aerzte dazu in der Lage sei. Dieser An¬
trag wurde einstimmig angenommen . Die Liqui¬
dation mutz bis zum 31. März 1934 durchgeführt
sein.

^ »ttÜcke

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 2 Schäfer¬
hunde, 1 Bastardhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird über
die Tiere verfügt . Polizcidirektion.

Freibankfleisch. Mittwoch, den 10.
Januar 1934,10—12 Uhr . Schlachthos,
Verkauf ohne Karten , solange der Vor¬
rat reicht. Psund 20—40 Rpfg.

Zu vermieten.
Nordstr . 127, 2. Obergeschoß, 4 Z„

K., Bad , Zubehör, monatl , 90,—
sosort oder später.

Am großen Heck7, Erdg., 4 Z., K.,
Bad , Veranda , Zubehör , monatl . 75,—
Mark , zum 1. 4. 1934.

Hastedter Heerstr. 51». Erdg . rechts,
3 Z., K., monatl . 59.50 ./h sosort oder
später.

8 1. 1934.
Wohnungsamt , Abt. Gebäudc-Verw-,

Bauhof , Z. 133.

Carl Müller , Landwehrstr . 92, ist
öffentlich aus Widerrus auf 3 Jahre
als Sachverständiger für Uhren, Gold-
und Silberwaren angestellt und be¬
eidigt worden.

5. 1. 1934.
Behörde für Schissahrt, Handel und

Gewerbe.

Hecicktkic ^ e

Das Konkursversahren über das
Vermögen
1. des Kausmanns Leo Freudenberg

in Bremen,
2. des Kausnianns Christian Carl

Ferdinand Heinrich Grevecke in
Bremer

3. der offenen Handelsgesellschaft in
Firma GreveckeL- Freudenberg in
Bremen

ist am 2. Januar 1934 gemäß ? 204
K. O. mangels Mall" eingestellt
worden.

4. 1. 1934.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

PecLtelseelltt - e »t

ZmM-Bersleigeriillii
Morgen Mittwoch, den
10. Januar 1Y34, vorm.
10 Llhr, im Vfandlokale

Königstraße 11
Klavier , VLfett , Kredenz , Bücher¬
schrank, Standuhr , Sofas , Couch,
Sessel , Vertikos , Stehlampe , Fri¬
siertoilette , Rollschrank , Schreib¬
tisch, Schreibmaschine , Ladenkasse,
zwei Realen , Tresen , Aufschnitt¬
maschine, Kaffeeverkaufsbehälter,
Schnellwaage , Motortrockenanlage,
Fahrrad , drei Radioapparate , drei
Fotos , Kopierapparat , ein Vergrö-
tzerungsapparat usw. ;
in Nachlatzsachen:
Sofa , Kleiderschrank , Kredenz,
Kllchenschrank, Nähmaschine , Bett¬
stelle, Betten , Tische, Stühle , Klei¬
dung und Wäsche, Haus - und
Küchengerät usw.
öffentlich meistbietend gegen bar.

Boeder, Nosenbusch
Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 361.

8!lMl1-lI.IIK1!lWKIM8öI18MllI

In Ulqulvstlon.
LlqulbationsEröffnungsbilanz

2 » vermiete»

Vordere Parkallee
moderne , sonnige , abgeschlossene

Kassenbestand
u . Bank¬
guthaben 642.26
Debitor . 4891 .17
Geräte u.
Mobilien3500 —
Deponate
bei Bau¬
behörden 615.80
Guthaben
b. d. Tief-
bau -Berufs-
genossensch.82.73

9731 .96

Kredi¬
toren 3486 .47

Dar¬
lehen 4350 .—

Guthaben
der ausge¬
schiedenen
Mitglied . 740.—
Gewinn-
u .Verlust¬
konto . 1155 .49

9731 .96

Bremen,  den 1. April 1933
Die Liquidatoren:

ch kiiierr n. KkNiioli ä. mcmiiii
Die Gläubiger werden aufgefordert,
ihre Ansprüche umgehend bei Herrn
Ioh . Eylers , Arsten , H . d. Vor¬

werk 1 geltend zu machen.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 llhr im
Psandlok. König-
straße 11 angesetzte
Versteigerung laut
Anzeige v. Sonn¬
tag.

Geitzlcr,
Gerichtsvollzieher,
Gurtenstraße 1.

T . 201 39.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10.15 llhr
im Pfandlokale
Königstr. 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nusted - ,
Gerichtsvollzieher.
Gartcustraße 1,
Domsh. 253 78.

Eine Klein-Anzeige
in der B Z

hat immer Erfolg!

6-Zirnmeretage
Parkett , 2 Balkons , Zentr .-Heizg .,
in la gepflegtem , elegantem Zu¬
stand . Näheres : Hansa 460 90.

MIMN MMlÄKIIMg
Beste Lage , 2 große Schaufenster

Zum 1. 4. 34. Angeb . unt . L . 2761

Laden, passend für
Schuhm., m. Hzg.,
23 z. 1. 2.

Watcrloostr . 113

Abgcschl. 2. Etage,
5 Zimmer und 1
Mans .-Zi., Zentr .-
Hzg., Bad . Preis
110 Besichtig.

11 bis 2 Uhr.
Fitgerstraße 23.

Nachzusr. Parterre

Gutgehende
«ikWliei'bi

Angeb. u. B 2827

Frdl . möbl. Part .-
Zimmer mit zwei
Betten.

Wcstcrstraße 41

Zum 1. 4. oder
1. 3. 34
abgschl. 2. Etage.
4 Zim., Kü., Bad,
Heizg., 2 Balköne.

Wcsterstraßc 68

Möbliert . Zimmer
beim Bahnhof.
Philvsophenweg 2

Dobbenviertel
Niedliche abgeschl.
3-Zim.-Wohnung

init Bad, Balkon,
evtl. Mansarden-
zim. s. 60—65
an einz, Herrn o.
Dame o. Ehepaar.
Zentrhzg. Zu erf,

Parkallee 15/17.
H. 460 90

Möbliert . Zimmer
Buddestraße 29

Möbliert . Zimmer
Falkenbergerst. 63

riiWsscliliie
(F o r d s o n) mit
Fahrer.
Angeb. u. A 2822

Einz . Ehepaar s.
, . 1. 4 3- 4 Zim
abge, Heizung, im
Osten.
Angeb. u. O 2789

3 « riiinM-

MMg
mit Milk
2. 1. 3. 34.

g SS u
preisangeb . unt.
L. 2830 an den
Verlag ci.2eitung

Zum 15. 1. möbl.
Zim. in der Geg.
Dobben mit u. oh.
Verpfleg, u. Heizg.
Angeb. u. R 2617

2 Zim. u. Küche,
Gegend Hastedt, z.
1. Februar.
Angeb. u. R 2817

Abgeschlossene

r zrliiMk-« i»W
mit Küche und Zubehör , möglichst
Bad zum 1. Februar 1934 oder
später gesucht.
Angeb . m. Preis unt . tz 3780 b. Verl.

6Ue » e Ltekke»

Kohlenhandlung sucht->ookro/u/Vüe/rcke/r
Angeb . u . T 2819 b. Verl . erb.

Wir bieten Arbeit!
Suchen allerorts geeignete Herren

zum Verkauf verbilligt . Restbestände
unseres nationalsozialistischen Abreiß¬
kalenders u. anderer das ganze Jahr
gangbarer Artikel.

Wilh. Scrz , GmbH., Riirnbcrg -A.

Welcher Verteiler
hat Interesse an wirklich erstklassigem
Kaffee von leistungsfähiger älterer
Firma ? 'Angeb. unter D 2829.

MklilMiMv
- MM -

Fricdmar Rusche
Architekt, BTA.

Gutes
Hausmädchen

per sofort.
Meherstraße 1

Sauberes fleißiges
IViscicken

Per sosort süi
Küche gesucht.

Nordischer Hos.

Frdl . Mädchen für
Haush . u. Restau¬
rant sofort.
Angeb. u. V 2821

^ »skdisctzffcsZ^

öeginn neuer Xurre kür krvsckire ne
unct Kinder  im lnrtitut lür 6erunct-
Iieit unct t.eirtunI , öremen , ööttckier-
rtrske unrl kvtsrtinfttr .,7e1. 28947.

Tüchtige 1. Putz-
arbeiterin , 24 I .,
firm in allen vor¬
kommenden Arbei¬
ten, im Verkauf
bewand., Ig Zeug¬
nisse, noch i,»ge¬
kündigt, s. neue
Stellung.

Angebote an
Mathilde Buhlert,
Löningen i. Oldh.

Männliche

Jung . Tischler s.
Stellg . a. Volont.
in Beizen u . Po¬
lieren , evtl. a. n.
außerhalb.
Angeb. u. A 2826 Schneiderin , perf.

i. allen Arbeiten,
Tag 2,50 »L.
Angeb. u. U 2820

Jg . Mann , 23 I .,
s. Stellg . als Kon¬
torist . Im Eroßh.
tät . gew., m. Ste-
nogr . u. Schreib-
mafchine vertraut.

Eehaltsangebote
unter S 2818

DDML

Entlaufen
Junger tüchtiger

Herrensriseur
m. B. sch. s. St.
a. sofort o. später.
Angeb. n. A 05211

Langhaarige
SMlKlMW

Gegen Belohnung
abzugeben

Alte Toisstr . 69.Weibliche

Suche s. m. Toch¬
ter Stellg ., 19)4
I ., m. Kochkennt-
niss. n. häusl . Ar¬
beiten. Grambke,

Lesewisch20.

MUMM

Weg. Verklein. des
Haushalts versch.
Möbel zu verkauf.

Stesscnsweg 132

Nähmaschinen
gut erhalt , billig
St . Panlistr . 44

Bronze n. Kristall,
aus Berliner-

Schloß, Wert 3000
Mark, für 280,—
Angeb. u . Z 2825

Kldrschr., Küchen-
schr., Tisch, Sofa.
Nähtisch, Couch,
Topsschr-, Chaisel.,
Gashd., Staubsau¬
ger. Grenzstr . 8

Rot. Vcrvielfält .-
Vollautom. 68
Längcnstraßc 110.

Domsh. 20913

5
Gartcnparzelle n.
Wasserwerk z. kau-
sen gesucht.
'Angeb. ». A 5501

Kleiner gut erhal¬
tener Dauerbren¬
ner zu kaufen ges.
Angeb. u. B 5502

2 » LiecketÜLklcte«

v . r . « vsrleini
vautzeiffer
üffirotticiten
ru sllsn ^wsLksn ciurcrli

Lremsn
sm Wsnvvskim die. 2

Darlehen für alle Zwecke
durch Deutsche Darlchns Gesellschaft,
die dem Rcichsbeaustragten unterstellt
ist. Auskunft erteilt die Bez.-Dir . Bre¬
men, Jllerstraße 8. Tcl . Rol. 106 88.
Bei Anfragen Rückporto.

lttUli« StzSlim« !
Kompl. Aussteuer, das Eleganteste

soll zu einem erstaunlich niedrigen
Preis verkauft werden:

Kompl. Schlafzimmer in pol. Blu-
inenbiriib ., hochmoderne Form , vier¬
türiger Schrank, all . gerund.

Kompl. Speisezimmer, echt Nußb
Pol., gr. Büfett mit Aufs., Anrichte.
Auszugtisch, elegante Stühle.

Hochmoderne Emaillelack-KUchemi
allem Zubehör, Büsett , Tisch, Stühle

Nur einmal für den Preis . Eden
tuell an sosort entschlossene Käufer
aus Ehedarlehen.

I-isken 3V
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Oi'e glückliche 6eb »r<
eines gesunäsn

ittniei 'iüieii
Zeigen inäankbarerEreuäe an

Or . meä.
krieäo Obenwökii'mrulli unä
krau , Hiläe ^arä , geb.Dämmert

Lreinen , äsn 6. I. 1934
Uismarekstr. 24, r. 2. Wöcbnerinnenkeim

Heute entschlief unsere liebe Tante, Fräu¬
lein

Jda Lichtenberg
In tiefer Trauer im Namen der Hinter¬

bliebenen:
Generalmajorvon Engelmann.

Bremen, den6. Januar 1934
Mathildenstratze 74.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
10. Januar, 10.30 Uhr, in der Kapelle des
RiensbergerFriedhofesstatt.

Heute entschlief sanft nach schwerer, mit gro¬
ßer Geduld ertragenerKrankheitmeine liebe
Frau, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Gesme Braun
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
WilhelmBraun nebst Kindern
und Enkelkindern.

Bremen, den 8. Januar 1934
Vohnenstraße 55.
Die Aufbahrungerfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

3.30 Uhr, im Krematoriumstatt.

Meine liebe Frau, die herzensguteMutter
meiner Kinder, unsere unvergeßliche Schwester,
Schwägerin, Tante und Nichte

Gesine Bohemann
geb. Reiners

wurde uns am 6. Januar 1934 im Alter von
43 Jahren jäh entrissen.

Das zeigt in stillem Schmerz an:
DietrichBohemann
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 9. Januar 1934
Woltmershauserstraße399.
Etwaige Kranzspendennach Beerdigungs-

Jnstitut Joh. Küster, Woltmershauserstr. 608,
erbeten.

Die Trauerfeierfindet am Donnerstag, dem
11. Januar , 14.30 Uhr, im Krematoriumstatt.

Heute abend entschlief sanft und ruhig in¬
folge Herzschlages unsere liebe, gute Mutter
und Großmutter

Wilhelmine Wichardt
geb. Nielsen

im eben vollendeten 78. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Julie Scheft
geb. Wichardt, verw. Jmken

Frieda Diekmann, geb. Wichardt
Richard Scheft
Gertrud Jmken
Anneliese Scheft.

Bremen, München, den 7. Januar 1934
DonandtstraßeSO.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrungerfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Pietät", Humboldtstr. 190; freund¬
lichst zugedachteKranzspendendorthin er¬
beten.

Die Einäscherungfindet am Donnerstag,
11. Januar , 11.30 Uhr, im Krematoriumstatt.

Heute verstarb unser langjähriger geschätz¬
ter Mitarbeiter,

der Tabakmeister
Gvftratios 2l. Katharopoulos

Wir werden ihm ein treues Gedenken be¬
wahren.

Werkhos <s . m. b. H.
Lesmona—Zigarettenfabrik.

Bremen, den8. Januar 1934.

Statt Karten!

Am Sonnabendabend entschlief sanft und
ruhig unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwagerund Onkel

Albert Wetjen
im 74. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Albert Wetjen jr.
Heinr. Müller und Frau,

Dora, geb. Wetjen
Herm. Hakemann und Frau,

Anna, geb. Wetjen
und drei Enkelkinder.

Bremen, den 8. Januar 1934
Lehnstedterstratze 97.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
1.30 Uhr, im Krematorium statt.

Honsttges

Heute entschlief sanft nach schwerem Leiden
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Sohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der Milchhändler

Friedrich Thies
im S3. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Katharine Thies, geb. Wichmann
Karl Thies und Frau,

Henny, geb. Bischofs
Karl Struwe und Frau,

Anna, geb. Thies
Carl Thies sen. u. Frau als Eltern
und drei Enkelkinder.

Bremen, den 6. Januar 1934
Scharnhorststraße 22.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Germaniastr.; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, um
12.30 Uhr, im Krematoriumstatt.

Du starbst zu früh,
Vergessen werdenwir dich nie.

Danksagung
Allen denen, die unseremlieben Entschla¬

fenen
Walter

durch die vielen Kranzspenden und großes Ge¬
leit geehrt haben, sprechen wir hiermit auf
diesem Wege, insbesondere Herrn Pastor
Urban, sowie dem Schwachhauser Sportverein
und seinen Freunden, unsern tiefgefühlten
Dank aus.

Familie F. W. Max Krüger.

M«
nach Gewicht

wäscht — mangelt

Rol. 6928 u. 1830

Anfertigung und
Ausarbeiten von

Daunen - und
Wvllstcppdccken
W. Wulfs,
Nordftraße 96
Weser 85154

Ssltsngünstig«llslsgsnbslt!
niedrere kompl
Mlslrimmsr'
in Liclie unä
pol ZäeUiolr.
fl'sMknoüeiis
nocti2U?rel8en,
welclie mekr alsbiM" S'nä-nbei

M -s
137

I.an
gen-str.
137/38

Erf . Schneiderin
empsiehlt sich für
sämtliche Damen-
Earderoben . Ham-
burgerstr . 175 II.

Anfertigung von
IMMII08

Gardinen , Dekora¬
tionen , Markisen

UM . IM
Düsternstr . 421.

Weser 849 09

Treppenläufer leg.
1,50 Polster¬
arbeiten bi,ig.

W. Schmidt,
Uorkstraße 29.

M
aus Bedarfs-

deckungsscheine
kaufen Sie Ihre
Möbel am vor¬

teilhaftesten im
Möbelhaus

Edo de Vegt
Olbcrsstrahe

Ecke Nordstraße
6 Schaufenster.

Preisskat
8.15 Uhr.

Niedendarp
Altenweg 3.

Statt Karten!
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme beim
Hinscheiden unseres einzigen
Kindes, unseres unvergeß¬
lich bleibendenkleinen

Hermis
sagen wir allen Verwand¬
ten, Bekannten und den
Pflegeschwestern im Kinder¬
heim Talstraße, insbeson¬
dere Herrn Pastor Weide¬
mann für die trostreichen
Worte unseren innigsten
Dank.

Georg Schierholzu. Frau,
Miranda, geb. Sllseke.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahmebeim
Hinscheidenunserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondereHerrn
Pastor Mauritz, unserenin¬
nigsten Dank.

Familie
Albrecht Köstermann.

Pieperstraße4.

Für die uns beim Hin¬
scheiden meines lieben
Mannes und unseres guten
Vaters erwiesene Teilnahme
danken wir herzlichst.

Emilie Machtan
Wilhelm Machtan

und Frau.
Bremen, im Januar 1934.
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1. Beilage zu Nr. 8 Bremer Zeitung Dienstag, den 9. Januar 1934

Eine eigenartige Ernte
Eine Verhandlung , die trotz der Gemeingefähr-

lichkeit der Angeklagten nicht ganz humorlos ver¬
lief , wurde vor dem Einzelrichter verhandelt . Die
auf Vertrauensseligkeit der Bauern beruhende
Eigenart , ihre Türen nicht zu verschließen , machte
sich der Arbeitslose Behrens  zunutze . Er fuhr
zunächst allein , später mit dem gleichfalls arbeits¬
losen Oswaldt  zusammen , in die ländliche Um¬
gebung Bremens . Und zwar machten sie nachein¬
ander alle Dörfer unsicher . Vehrens nahm alles,
was er bekommen konnte , während sich Oswaldt
mehr auf die nahrhaften Sachen , wie Eier , Hüh¬
ner , Speck, Brot usw . beschränkte . Den Hühnern
drehte man gleich den Hals um und brachte sie
mit den anderen Sachen nach Hause , wo sie von
der Haushälterin des V ., einer Frau Vorchers,
zubereitet wurden . Von den anderen Dingen , die
er mitbrachte , gab er einen Anzug und eine Da-
menuhr an den wegen Hehlerei Mitangeklagten
Bastian  zum Verscheuern weiter.

In der Verhandlung gab Behrens an , sie hätten
„ernten " wollen , die Bauern hätten genug . Es
hätte dann auch alles „so" dagelegen.

Richter : „And wo hatten Sie die Fahrräder
her , mit denen Sie auf die Dörfer fuhren , waren
die auch „geerntet " ?

Diese Frage blieb der Angeklagte schuldig . Er
erzählte dann weiter , daß sie einmal ein Haus
nicht betreten hätten , weil da „Eingang verboten"
gestanden hätte , allerdings sei auch ein Hund auf
dem Hof gewesen . Ein andermal erbeuteten die
Diebe gleich 12 Hühner.

Behrens : „Herr Richter , die Hühner saßen vorder Tür ."
Richter : „Dat is doch lögenhaft to verteilen ."
Andere Sachen will Behrens „gefunden " haben.

So kamen die beiden einst vom Fischen . Sie gin¬
gen durch den Stadtwald . Es war des Nachts

gegen )H2 Uhr . Da sahen sie in einer Sandkuhle
einen schlafenden Mann , neben dem ein Bild lag.
„Das ist ein Penner , der hat das Bild gestohlen ",
sagte Vehrens und gab es dem Oswaldt zu tragen.
Der schlafende Mann war .aber der Maler des
Bildes gewesen , der — Künstler haben ihre Eigen¬
arten — es vorgezogen hatte , anstatt im Bett in
der Sandkuhle zu schlafen . — Wieder ein anderes
Mal „fand " B . eine Lederjacke . Sie hing in einem
Lastwagen unbeaufsichtigt , während §?r - Chauffeur
Zigaretten holte.

Auch Oswaldt meint , es habe alles „so" da¬
gelegen : „Herr Richter , wenn Sie über einen
Bauernhof gehen und Sie sehen ein Nest mit
Eiern - na , tch habe sie eben mitgenommen ."
Als sr einmal so ein Nest ausräubern wollte,
MW " eiste junge Angestellte : „Was wollen Sie
mit den Eiern ? Die legen Sie mal schnell wieder
ins Nest " , sagte sie. O . kam der Aufforderung
schleunigst nach und verduftete.

Der vierte Angeklagte Bastian stellte sich un¬
schuldig : er sei gar nicht zu Hause gewesen , als
B . den Anzug brachte . „Das wäre ganz gut und
schön", meint der Richter , „wenn Sie nur nicht
die Dummheit gemacht hätten , Ihrer Frau einen
Kassiber zuzuschicken." In diesem Brief gibt Va.
seiner Frau ganz genaue Verhaltungsmaßregeln,
um dann zu schließen : „Und so werde ich wahr¬
scheinlich in der Verhandlung frei kommen ." Er
kam aber erstens nicht frei , weil man nämlich
dahinter kam, und zweitens hat er ein Verfahren
wegen Verleitung zum Meineid zu erwarten.

Vorbestraft find alle vier Angeklagten . So hilft
es auch der Frau Vorchers nichts , daß sie angibt,
sie habe auch ihr Geld für den Haushalt verwandt.
Ebensowenig wie es dem Oswaldt hilft , daß er
sagt : „Herr Richter , daß sind Eelegenheitsdieb-
stähle , die sind uns so in die Hand gedrückt
worden ."

Das Urteil lautet gegen Behrens,  als den
geistigen Urheber der Diebestaten , auf 3 Jahre
Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust und Zulässigkeit
der Polizeiaufsicht . Oswaldt wurden mildernde
Umstände zugesprochen : er wurde zu 2 Jahren

Gefängnis verurteilt . Berden wurde die seit
August v . I . verbüßte Strafe angerechnet . Wegen
Hehlerei erhielt Bastian 8 Monate und Frau
Vorchers 3 Monate Gefängnis . Bastian wurde 1
Monat der Untersuchungshaft angerechnet.

Pros . Erich Kleinhempel , Direktor der höheren
Fachschule iür Handwerk , begeht am 3. Januar
1934 seinen 60. Geburtstag.

Seine künstlerische Entwicklung ging vom Hand¬
werk aus . Nach prakt . Lehrzeit besuchte er die
Staatl . Kunstgewerbeakademie zu Dresden . Klein¬
hempel stand in der Reihe der Handwerker und
Künstler , die um die Jahrhundertwende die
neue Bewegung im Handwerk einleitete , und die
er in seiner Werkstatt förderte.

19 0 6 folgte er von verschiedenen Berufungen
an Kunsthandwerkerschulen in Preußen , Bayern
und Sachsen dem Ruf an die Dresdener Staatliche
Anstalt , von dort wurde er 1912  als Direktor
an das Eewerbemuseum  zu Bremen be¬
rufen . Hier Laute er den Kunsthandwerklichen
Unterricht aus und führte die Staatl . Kunstge-
werbSschule und die öffentliche Kunstgewerbe-
Bibliothek auf ihren im Reiche anerkannten Hoch¬
stand.

Seine Tätigkeit an der von ihm geleiteten An¬
stalt beschränkt sich nicht auf die Verwaltung , son-

Tätige Sorge um die Jugend
Werkschau der Zugendlichen-Lehrgänge im Arbeitsamt

Sorge um die Jugend haben , das heißt : Nicht
nur vor der ärgsten Not des Alltags zu schützen,
nicht nur mit theoretischem Rat zur Seite zu
stehen ; sich sorgen um die Jugend von heute , um
den Staatsbürger von morgen , das heißt : mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln der Tat den
Jugendlichen zu helfen,  nicht nur , daß sie eine
Beschäftigung haben , die ihnen über die Schreck¬
nisse der Zeit ohne Arbeit hinweghelfen soll, son¬
dern die sie weiterbildet  in ihrem eigenen
Beruf , ihnen Ergänzungen gibt , die sie Neues ler¬
nen läßt und ihrem Berufsstreben und -wollen
Betätigungsmöglichkeit gibt.

Diesen Zweck, Mängel auszugleichen und Lücken
auszufüllen , haben die praktischen - Kurse , die das
Arbeitsamt Bremen mit Unterstützung vieler
interessierter Kreise für die erwerbslosen Jugend¬
lichen eingerichtet hat . Seit dem 1. Oktober 1933
bis heute sind nicht weniger als 80 Kurse aller
Berufsarten eingerichtet , denen im laufenden
Etatsjahr noch 40 weitere folgen sollen, womit
3000 Jugendliche im ganzen erfaßt werden . Ein
Drittel der bisher beschäftigten
jungen Leute haben durch das Ge¬
lernte bereits wieder Arbeit und
Brot finden können.

Wenn das Arbeitsamt sich nun entschloß, in
einer Ausstellung die Öffentlichkeit mit Sinn
und Art der in den Kursen geleisteten Arbeit
vertraut zu machen, so geht es dabei von dem
sehr richtigen Standpunkt aus , daß diese Arbeit
es durchaus wert ist, nicht mehr wie bisher ' im
Verborgenen zu blühen . Wie richtig diese Auf¬
fassung ist, bewies der außerordentlich starke Be¬
such schon zu Beginn der gestern vormittag vor¬
genommenen offiziellen Eröffnung und das rest¬
los anerkennende , ja bewundernde Interesse , das
diesen Arbeiten zuteil wurde . Unter den zahl¬
reichen Anwesenden bemerkte man u. a . Kreis-
leiter Pg . Wegener  und Kreispropagandaleiter
Pg - Hoffmann.

Dr . Hänschke,  der die bei der Eröffnung An¬
wesenden begrüßte , wies in seinen Ausführungen
auf Gründe , Zweck und Ziele der Arbeitskurse hin,
die eine reine Bildungsarbeit im Sinne des natio¬
nalsozialistischen . Staates sind. Der Nachwuchs,
zum Teil schon jahrelang aus seiner Arbeit ge¬
rissen , soll wieder restlos die ausgezeichneten
Fachkräfte für Handel und Gewerbe ausweisen , an
denen hie und da schon ein ganz kleiner Mangel
ist. Es gilt , Techniken dazu zu lernen , die erst
durch die Bedürfnisse der letzten Jahre entstan¬
den sind. Doppelt wertvoll erscheint das Erreichte,
wenn man bedenkt , wie wenig Mittel einem Ar¬
beitsamt für solche Zwecke zur Verfügung stehen.
1,20 Mark können für jeden Teilnehmer an baren
Mitteln aufgewendet werden zur Beschaffung von
Materialien usw . Den Unterricht erteilen nur
erwerbslose Lehrkräfte . Mitgeholfen haben im

! Interesse der erwerbslosen Jugend der Senat , die

(2 . Fortsetzung)

Mit dem letzten Wort erstarb sein Bewußtsein.
Bunte Kreise tanzten ihm vor den Augen . Einen
Augenblick schien es grell um ihn zu leuchten.
Rauenstein wunderte sich sehr , daß er trotzdem
nichts erkennen konnte , nicht Häuser , Gaste , Men¬
schen. Dann versank er in Finsternis , als gleite
er ins Bodenlose.

Don einem Totschläger getroffen , brach der
Journalist zusammen.

Dr . Reinhold Jkenhardt , Chefingenieur der
SSL ., arbeitete seit den frühen Morgenstunden
im Laboratorium 1, einem eigens für seine Ver¬
suche und Untersuchungen eingerichteten Raum im
Hauptgebäude der Kompanie in Tetuan . Dreier
Raum war die Geburtsstätte jener gewaltigen
Ideen , nach denen draußen „an der Front " die
toten Wüstengebiete in fruchtbare , blühende Gär¬
ten verwandelt wurden.

Jsenhardt war derart in seine Arbeit vertieft,
daß er lange Zeit hindurch ein Geräusch an der
Einaangstür überhörte . Dort machte sich jemand,
der sich der Mühe größter Lautlosigkeit befleißtgie,
an dem Türschloß zu schaffen. Plötzlich klirrte es
laut durch den Raum . Jsenhardt warf einen er¬
staunten Blick auf die Tür.
' Er lauschte . Da — jetzt erklang das Geräusch
wieder.

Der Ingenieur blickte nach den Signallampen.
Keine von ihnen leuchtete auf . Das grüne Licht,
von Mister Higgins , seinem zuverlässigen Sekre - ,
tär nur in Tätigkeit gesetzt, wenn ihn unbedingt
während der Arbeit jemand sprechen mutzte,
blieb ausgeschaltet . Und einen anderen Zugang

zu jener Tür als durch Higgins Zimmer gab es
nicht . Auch die rote Lampe , die Gefahr oder einen
Unfall in den Werksräumen meldete , blieb dun¬
kel. Jsenhardt nahm den Hörer des Haupttele¬
phons von der Gabel und horchte nach dem
Empfangszimmer seines Sekretärs . — Nichts!
Stille!

Aber da war das seltsame Geräusch an der Tür
wieder . Ganz unverkennbar klar . Leise ging der
Ingenieur zur Tür und lauschte eine Weile mit
verhaltenem Atem . Es bestand kein Zweifel
mehr : Einbruch am lichten Tage im Laborato¬
rium ! Das bedeutete rücksichtslose Gewalt . Ein
halbes Dutzend Menschen mutzten auf dem Wege
bis zu dieser Tür zum Schweigen gebracht wor¬
den sein. Bestechung war ausgeschlossen . Die
Leute , die auf diesem Wege wachten , waren un¬
bestechlich wie der Chefingenieur der SSC . selbst.

Das Gesicht des Mannes veränderte sich im
Augenblick . Das versonnene , stille Leuchten , das
seinen Zügen gewöhnlich eigen war , und das ihm
fast den Stempel eines Träumers aufprägte , ver¬
schwand. Quer über die hohe Stirn lief plötz¬
lich eine unheildrohende Falte . Das Gesicht
straffte sich bis auf den letzten Muskel , und die
Augen glühten aus unnatürlich geweitetem Lid
heraus.

Dieses Gesicht gehört nicht mehr dem Menschen
Jsenbardt . dessen Güte auch dem letzten Ange¬
stellten der Kompanie bekannt war , das waren
die Züge eines Diktators , eines Gewaltmenschen,
der gewohnt und entschlossen war , rücksichtslos
durchzugreifen.

Schon stand der Ingenieur an der riesigen
Schalttafel . Ein paar schnelle Handgriffe an den

dern wird zum größten Teil im Lehramt aus¬
gefüllt.

Gesperrte Straße . Die Straße Bischofs-
nadel ist von Bucht straße bis Herden-
torswallstraße  für die Dauer von 6 Tagen
für den Fahrzeugverkshr gesperrt.

Perkehrsunsall : Ein Kraftfahrer , welcher aus
der Kl . Annenstraße kam, fuhr in betrunkenem
Zustande mit seinem Fahrzeug in eine Schau¬
fensterscheibe in der Riickertstraße . Der Fahrer zog
sich Schnittwunden  am rechten Arm zu, so
daß er einen Arzt in Anspruch nehmen mußte.
Sein Beifahrer kam mit dem Schrecken davon.
Um weiteres Unheil zu verhüten , wurde das
Kraftrad in einer Polizeiwache sichergestellt.

Winterhilfswerk . Ortsgruppe Doventor , Düstern-
stratze 1. Die Annahme der Anträge findet von
jetzt ab wie folgt statt : A bis K jeden Mittwoch
von 9—12 und 16—17 Uhr ; L bis Z jeden Don¬
nerstag von 9—12 und 16—17 Uhr.

Der Führer des Lloyd - Schnelldampfers
„Europa ", Kapitän Scharf,  wird nach Ankunft
seines Schiffes , das sich zurzeit auf der Heimreise
nach Newyork befindet und am 13. Januar in
Vremerhaven erwartet wird , seinen planmäßigen
Urlaub antreten . Für die Dauer des Urlaubs

Gewerbelehrer und -schulen, die Landesschul-
behörde , die A. E . „Weser ", der Bremer Vulkan
und manche andere Organisationen , die so dem
Arbeitsamt durch Stellung von Kräften , Räumen
und Material diese berufsfördernde Arbeit er¬
möglicht haben.

Im Rahmen dieser Ausstellung treten natür¬
lich die Kurse etwas zurück, die für die weib¬
lichen Erwerbslosen aufgezogen sind, die man zum
Teil auf landwirtschaftliche Arbeiten umgeschult
hat , für die man aber auch Schneiderinnen -, Putz-
arbeiterinnen -, Verkäuferinnen - und andere Schu¬
lungskurse in Betrieb hat ; nicht zu vergessen
natürlich die Kochkurse, denen jetzt besondere
Fischkochlehrgänge angegliedert werden . Außerdem
laufen Samariterkurse und andere.

Dabei besteht in Bremen als einziger in ganz
Deutschland ein Lehrgang von erwerbslosen
Musikern zur Heranbildung von Chordirigenten
und Chorsängern , der nach der durch Dr . Hänschke
vorgenommenen Eröffnung der Ausstellung eine
Probe seines Könnens ablegte durch Vortragen
des Mozartchors „Schutzgeist alles Schönen ". Die
Stücke der reich beschickten Ausstellung legen Zeug¬
nis ab für das allgemeine Erundstreben , ergän¬
zendes Neues zu dem Alten hinzuzulernen . Von
Schriftsetzern sehen wir Drei - und Vierfarben¬
drucke ausgeführt , Klempner machen feine
Schmiedearbeiten und umgekehrt , Tischler meistern
den Schleiflack , Maler fertigen geschmackvolle
Möbelentwürfe neben Tapetenmustern und Pla¬
katmalereien . Moderne Kkeinmöbel finden eben¬
soviel Bewunderung wie feinste Kunsttischlereien
mit zierlichsten Jntarsienarbeiten , die als ein¬
ziger Schmuck an kleinen Eebrauchsgegenständen
zu finden sind. Friseure , Bäcker, Konditoren haben
Muster ihres Könnens beigesteuert . Maschinen¬
bauer lernten Zeichnungen und Berechnungen an¬
zufertigen , die ihnen bisher fremd waren . Pol¬
sterer und Dekorateure sind an der Arbeit ge¬
wesen . Eine Zeichnen » hat einen Topfschrank ge¬
baut und ein Ingenieur einen modernen Küchen-
schrank. Es ist überall eine gesunde Kombination
von Theorie und Praxis zu spüren , die den einen
vom anderen lernen läßt.

Es hat sich auch ein besonderer Segel¬
flugzeugkursus  herausgebildet , der bereits
über vier eigene Segelflugzeuge verfügt und eine
Halle in der Earlstedter Heide im Bau hat . Die
Bootsbauer sind auch nicht untätig und können
schöne Modelle zeigen , die mit den Arbeiten für
den deutschen Luftschutz in einem besonderen Raum
Platz gefunden haben . Ein besonderes Stück ist ein
Windkraftturbinenrad und ein wunderschönes,
kombiniertes Aquarium , die beide ebenfalls in
diesen Kursen entstanden sind. — Die Ausstellung,
die in diesen Tagen geöffnet ist, kann nur drin¬
gend zum Besuch empfohlen werden.

Lies.

zahlreichen Hebeln ! Ein Augenblick beherrschter
Spannung in den Zügen des Mannes , ein
Warten . -

Gott sei Dank ! Die Sicherungsanlagen arbei¬
teten . Sie waren nicht gestört . Die Signal-
birnen glühten nacheinander auf und meldeten,
daß die Anlage in Ordnung war . Mit diesen
Hebelgriffen von der Zentrale aus hatten sich
sämtliche Ausgänge des Gebäudes automatisch
geschlossen wie die Schotten eines Schiffes bei
Wassereinbruch . Ein Stab von absolut zuverläs¬
sigen Detektiven war alarmiert . Nicht einmal
mehr eine Katze verließ jetzt ungeschoren das
Gebäude.

Ein zweiter Griff nach den Schalthebeln ! Her¬
metisch schloß sich jetzt der Vorraum gegen die
übrigen Räume ab . Gas strömte ein . Die Herr¬
schaften draußen vor der Tür sollten die S . S . C.
kennenlernen!

Nun schaltete Jsenhardt den Fernseher ein,
und darin erschien — der Ingenieur beugte sich
zweifelnd vor — das Bild einer einzelnen Frau,
einer Araberin in der Landestracht , dem langen,
weißen Heik, den unteren Teil des Gesichts ver¬
hüllt durch den Litham . Nur die Augen waren
frei.

Schnell , aber doch mit ruhiger Sicherheit , ver¬
suchte die Frau die Tür mit Nachschlüsseln zu
öffnen , und es war unverkennbar — zwei der
kunstvoll gearbeiteten Schlösser waren bereits
erschlossen, und nur das dritte und letzte wider¬
stand noch den Bemühungen . Offenbar befand
sich eine kleine Unkorrektheit an dem Nachschlüs¬
sel, den die Einbrecherin mit einer winzigen
Feile zu beheben suchte.

llnhörbar , unsichtbar strömte das Gas aus den
Düsen an der Decke herab . Jetzt schien es der
geheimnisvollen Fremden etwas unbehaglich zu
werden . Sie strich sich mit der Hand über die
Stirne , mechanisch, wie geistesabwesend , rieb sich
die Augen . . . begann noch einmal das Feilen,
versuchte dann , den Schlüssel ins Schloß zu zwän¬
gen , reckte sich plötzlich auf , blickte sich verstört
um , wie von einer plötzlichen Angst ergriffen,

übernimmt die zwei nächsten Reisen des Schnell¬
dampfers Kapitän Dähne  die Führung der
„Europa ".

Einäscherungen im Bremer Krematorium 1SS3.
Im verflossenen Jahre 1933 fanden im Bre¬
mer Krematorium  1379 Einäscherungen
statt gegen 1304 im Jahre 1932. Aus der Stadt
Bremen mit Landgebiet waren es 1227; von
auswärts wurden nach hier überführt 162 Leichen,
und zwar aus der Provinz Hannover 44, Osna¬
brück 13, Stadt Oldenburg 17, Land Olden¬
burg 13, Delmenhorst 9, Vremerhaven 9, Wessr-
münde 16, Vegesack 6, übriges Deutschland 23,
aus anderen Ländern 3. — Die größte Anzahl
Einäscherungen war in den Monaten Januar
(141 ) und Februar ( 166) . Von den 1379 Ein¬
geäscherten waren 75 Männer und 101 Frauen
über 80 Jahre alt , darunter 6 Männer über
90 Jahre , einer dieser 95, ein anderer 97 Jahre.
5 Frauen waren über 90 Jahre alt . Als Jüngstes
wurde ein Kind von 7 Monaten eingeäschert . —
Nach dem angegebenen Religionsbekenntnis wa¬
ren 1185 evangelisch , 22 Katholisch , 6 mosaisch,
Dissidenten 13, ohne Angabe 152. — Seit Er¬
öffnung des Bremer Krematoriums im Februar
1907 sind in ihm bis Ende 1933 — 23 602 Personen
eingeäschert . 8ob.

Vor dem Einzelrichter
Zwei Nechtsbrecherinnen

Nur zu häufig zeigt es sich, daß Frauen , die
sich gegen das Gesetz vergangen haben , kein
rechtes Verständnis für ihre Straffälligkeit haben.
Diese haltlosen Frauen nehmen das , was sie
nötig haben , wo sie es finden und fühlen sich im
Grunde ihrer Seele beleidigt , wenn sie für Zu¬
sammenstöße mit dem Strafgesetzbuch die Folgen
tragen sollen.

Frau Elsa Kr . werden 22 Betrügereien zur Last
gelegt . Sie ließ das aufschreiben , was sie beim
Schlächter , Becker, Krämer usw. kaufte . Wollte
ein Kaufmann keinen Kredit mehr geben , ging
sie zum nächsten, bis sie 600 Mark Schulden hatte.
Als Grund gab Frau Elsa Kr . an , daß ihr Mann
ihr die Mittel zur Haushaltführung vorenthielte.
Da die Angeklagte schon wegen Betruges mit
einem Jahr sechs Monaten Gefängnis vorbestraft
ist, kommt sie auch diesmal nicht billig weg . Der
Richter hielt acht Monate Gefängnis für eine
ausreichende Sühne.

Auch bei einer zweiten Angeklagten , bei Adel¬
heid I ., kommt kein vorsätzliches  Delikt in
Frage . Es war Winter und die Angeklagte fror,
weil sie nur ein dünnes Jackenkleid anhatte . Da
nahm sie eben vom Flur eines Wirtshauses einen
Mantel mit . Wohlgemerkt handelte es sich nicht
um eine Mantelmarderei , wie sie von Männern
mit Absicht und Vorsatz ausgeführt wird . In
einer Vorstadtkneipe sah die Angeklagte zufällig
den Mantel , als ihr auch schon der Gedanke kam:
„Den kannst du brauchen ". Da aber Adelheid
schon wiederholt rückfällig wurde , konnte die
Strafe nicht milde ausfallen . Die ordnungsge¬
mäße Sühne wäre Zuchthaus gewesen . Der
Richter billigte der Angeklagten ihrer Not wegen
mildernde Umstände zu und verurteilte sie zu
einem Jahr Gefängnis . Die Strafe wurde rechts¬
kräftig . — Beide Frauen vergossen bei ihrer Ab¬
führung bittere Tränen.

Unverschämter Werber
Der Reisende Otto Fi . warb als Pflichtarbeiter

für die Arbeitsstätten am Vuntentor . Er ver¬
kaufte Holz , das von den Arbeitslosen dort klein¬
gemacht war . Zunächst bekam er keine, dann eine
lächerlich kleine Provision . Vor dem Richter
treten fünf Frauen gegen ihn auf , die aussagten,
daß er sie beim Verkauf des Holzes bedrohte:
„Wenn sie kein Holz abnehmen , werde ich dafür
sorgen , daß Ihr Mann seine Stellung verliert,
und ein Arbeitsloser sie bekommt ." Der Ego¬
ismus muß aufhören ." Die Frauen sagten aus,
daß sich die ganze Nachbarschaft über das Auf¬
treten des Fi . beklagt hätte . In verschiedenen
Fällen kauften die Frauen aus Angst dem
Angeklagten Holz ab.

Der Angeklagte wurde wegen Nötigung zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt , doch wurde
ihm Bewährungsfrist zugebilligt.

Deutsche Arbeitsfront
Verband seemännischer Angestellter. Versammlungdes Bezirks „Niedersachsen" Dienstag , g. Januar , 20

Uhr, in Pannings Restaurant , am Panzenborg 8. Esspricht Pg. Kapitän .Herbert Boehden  über:
„Der Zweck der nationalsozialistischen Schulung ".

Das Erscheinen aller dienstfreien Mitglieder ist Pflicht.

griff tastend zur Stirn , preßte beide Hände aufs
Herz und taumelte rückwärts , mit großen , vor
Entsetzen weit geöffneten Augen.

Zum erstenmal wendete die geheimnisvolle
Besucherin ihr Gesicht voll den Aufnahmelinsen
zu, so daß Jsenhardt ihre Züge erkennen konnte.
Diese Augen drückten eine unaussprechliche Angst
aus , als hätte die Frau den Mann am anderen
Ende der verborgenen Sehleitung erspäht.

Jsenhardt stand wie erstarrt unter dem Blick
dieser Augen ! Das Blut wich aus seinem
Gesicht. Diese Augen kannte er , kannte sie nur
zu gut.

Jsenhardt vergrub sein Gesicht in die Hände,
als könne er damit das Bild von der Platte til¬
gen , die Frau dort draußen aus dem Vorraum
wegwischen . Ein Zucken schüttelte den Körper
des Beobachters . Lange Sekunden verstrichen.
Als sich der Mann wieder aufrichtete und die
Hände sinken ließ , hatte sich das Bild auf der
Sehscheibe verändert . Die Fremde lag ohnmäch¬
tig auf dem Boden , das Gesicht nach oben ge¬
wendet , den Mund , wie nach Luft ringend , geöff¬
net . Der Litham war beim Fall heruntergeglit-
ten und gab das Gesicht der Besucherin frei . Der
Chefingenieur warf einen raschen Blick auf die
schönen, regelmäßigen Züge und nickte. Er hatte
sich nicht getäuscht . Die Fremde dort im Vor¬
raum war die Fürstin Mara Marascinski , seine
ehemalige Braut.

Mit einem Schlage fand Jsenhardt seine Ruhe
wieder . Mit sicherer Hand rückte er einen Schalt¬
hebel ein , einen anderen aus . Nun surrten im
Vorraum die Ventilatoren und rissen sekunden¬
schnell die vergaste Luft in die Abzugsschächte.
Unverbrauchte Luft strömte nach. Jsenhardt ver¬
band sich mit Laboratorium II und dessen Leiter,
Oberingenieur Dr . Rämer.

Jsenhardts Stimme klang vollkommen klar . als
er durch das Telephon befahl : „Herr Kollege,
lassen Sie doch bitte das Gebäude eingehend auf
weiteren .Besuch" inspizieren und prüfen , wie
es möglich war . dai : die Dame bis an Versuibs-
raum l vordringen konnte Ich informiere mich
später bei Ihnen . . . Wie bitte ? . . . Die
Dame ? . . . Nein , nur den Arzt ! Wir schaffen

Gruppenführer Gchorlemer
erhält den Ehrenöolch der GA.

Im altehrwürdigen Schloß Dorn um  fand am
Sonntag die Vereidigung sämtlicher Sturmführer
der SA -Formaiionen statt . Nach der Feldpredigt
des kommissarischen Generalsuperintendenten
Meyer - Aurich  wies Gruppenführer Schor¬
le m e r die Sturmführer auf den Ernst der Feier¬
stunde und die Wichtigkeit des Eides sowie die
Pflichten des SA -Führers hin und stellte hierbei
besonders drei Punkte heraus : Vorbildlich-
keit , Gerechtigkeitsgefühl und Fort¬
bildung. — Das Treuegelöbnis wurde sodann
von dem Brigadeführer verlesen und von den
Sturmführern gemeinsam nachgesprochen . Der
Gruppenführer verpflichtete hierauf jeden
EinzelnendurchHandschlag  und Berüh¬
ren mit dem Tuch der mit der Blutfahne von 1923
geweihten Standarte . Mit weiteren Mahnworten
an die Sturmführer schloß Gruppenführer Schor-
lemer  die feierliche Handlung.

Am Abend versammelten sich die Sturmführer
im Rittersaal mit ihren Vorgesetzten . Brigade-
führer Blecker  begrüßte den Gruppenführer und
die Ehrengäste , unter denen man u . a . den Re¬
gierungspräsidenten Rehfahrt  bemerkte , dankte
für den freundlichen Empfang und bemerkte , daß
er besonderen Wert darauf lege , mit seinen
Sturmführern und Kameraden nicht nur dienstlich
zusammen zu kommen , sondern auch kamerad¬
schaftlich. Er freue sich, den Ostfriesen vorzustehen,
die stets Männer treuer Pflichterfüllung gewesen
seien . Dem Gruppenführer wurde von der SA.
durch Standartenführer Baumfalk  das Buch
„Das Land der Friesen und seine Geschichte" über¬
reicht . Im Verlaufe des Abends sprachen u . a.
noch der Regierungspräsident , sowie der Handels¬
kammersyndikus Liibbers.

Im Zusammenhang mit obiger Meldung sei
noch mitgeteilt , daß dem Gruppenführer Schor¬
le m e r vor wenigen Tagen durch den Chef des
Stabes der SA . der Ehrendolch der SA . ver¬
liehen wurde . Ferner sandte ihm der Chef des
Stabes der SA . sein Bild mit eigenhändiger
Unterschrift als Zeichen seiner besonderen Wert¬
schätzung.

Freiherr von Hodenberg verläßtBremen
Wie wir erfahren , verläßt Pg . Freiherr

von Hodenberg  Bremen , um aus Be¬
schluß des Vorstandes des Norddeutschen Lloyd
für ein Jahr in die Newyorker Lloyd -Hapag-
Filiale zu gehen . Pg . v . Hodenberg ist einer
der wenigen alten Parteigenossen beim Lloyd.
Seine Sachkenntnis in Fragen der Seeschiff¬
fahrt .insbesondere der Eroßfchifsahrt — er
war bis zum 1. Oktober v . I . jahrelang be¬
sonderer beratender Mitarbeiter in den ver-

>« >s >1«Müde unda
4k dann i

schiedenen Leitungen des Lloyd — haben ihn
zu einem der Schiffahrtsberater der Partei in
Bremen gemacht.

So selbstverständlich dies für jeden echten Na¬
tionalsozialisten ist, so möchten wir doch in diesem
Augenblick der Tatsache gedenken , daß Pg . v. Ho¬
denberg zu denen gehört hat , die in sachlicher und
persönlicher Beziehung , unter stiller Zurückhal¬
tung ihrer Person , ihre Haltung immer nur dem
großen Ziele des Nationalsozialismus untergeord¬
net und diese Linie nie verlassen haben . In
diesem Sinne haben wir ihn als eine der Stützen
des Nationalsozialismus in unserem großen bre¬
mischen Schisfahrtsunternehmen kennengelernt.

Aus der Tatsache , daß Pg . v . Hodenberg nur auf
begrenzte Zeit nach drüben geht , glauben wir
schließen zu dürfen , daß er nach Ablauf dieser Zeit
nach Deutschland zurückkehren wird.

Wir wünschen ihm gute Fahrt und erfolgreichesWirken.

Aus der Hitler-Jugend
Als Stabsführer nach Harburg berufen

Als Stabsführer des Oberbannes 3/7 (Osthan¬
nover ) wurde der Führer der Banne 190 (Stade)
und 285 (Ilnterweser ) , Vannführer Herbert
Treppke  aus Stade , nach Harburg berufen.
Die Entwicklung der Hitler -Jugend Osthannover
ist auf das engste mit dem Wirken dieses Bann-
iührers verbunden.

die Dame in mein Privatzimmer drüben . . .
Nein , nein . . . keinen offiziellen Bericht , Litte!
— Wie ? Weitere . . . ? — Nein , meine persön¬
liche Ansicht geht dahin , daß der „Besuch" allein
ist. — Ja , es liegen besondere Gründe vor . Dar¬
über später ! — Ich danke Ihnen , Herr Kollege !"

Jsenhardt drückte, an seinem Platz stehend , mit
dem Fuß einen verborgenen Kontakt im Boden,
und wie von Geisterhänden bewegt , öffnete sich
tn der Wand «ine schwere Tressortür . Der In¬
genieur trat hinter die Tür wie in einen großen
Geldschrank , die Tür schloß sich automatisch wie¬
der . Ein leises Summen wie von laufenden
Elektromotoren wurde hörbar und verstummt-
nach einer gewissen Zeit.

Gleich darauf trat der Ingenieur aus seinem
Privatkonto ! , dessen Tür ebenfalls auf den Vor¬
raum führte , in diesen ein . Unbeweglick , blieb
er vor der Ohnmächtigen stehen und blickte ihr
ins Gesicht, lange , sinnend , als wolle er entzif¬
fern , was hinter dieser feinen , weißen Stirn an
Geheimnissen verborgen läge . Das leise Klopfen
an einer Tür ließ ihn aus seinem Sinnen er¬
wachen. Der Arzt kam.

Die beiden Männer trugen die Bewußtlose in
Jsenhardts Zimmer , betteten sie auf dem Ruhe¬
bett , und der Arzt bemühte sich um sie. Nach
wenigen Minuten kam wieder Farbe in das Ge¬
sicht der Fürstin , und Jsenhardt bat den Arzt,
sie allein zu lassen . Der Arzt verbeugte sich
wortlos und verließ den Raum.

Jsenhardt war allein mit sich und seiner —
Vergangenheit . Er fühlte den Kopf dieser Frau
wieder an seiner Brust ruhen , hörte heiße , be¬
törende Liebesworte aus ihrem Mund , sah ihre
feingeschnittenen , roten Lippen dicht vor seinem
Gesicht.

„Reinhold ? " — Die Frau auf dem Lisgesofa
hatte die Augen aufgeschlagen und Jsenhardt er¬
kannt . Sie griff nach der Hand des Mannes.

„Laß das !" sagte Jsenhardt rauh und zog seine
Hand zurück.

(Fortsetzung iolyt)
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Ein Besuch bei der Marlne-GA.
Bon Knoten , Spleißen und echten Seemännern

2m oberen Flur des Verwaltungs -Eebäudes

des Freihafens I , dem Sitz der Marine -SA .,

Führung Bremen , herrscht Hochbetrieb . Aus den
Geschäftszimmern der Sturmbanne kommen und

gehen die Führer der Stürme , Meldungen ent¬
gegennehmend , Befehle empfangend . Die Führer
der Vordtrupps der im Hafen liegenden Schiffe

erstatten Fahrtberichte . Wie der Wind sausen
Ordonnanzen von und zu den Geschäftszimmern.
Der zackige, jeden Leerlauf und Zeitverschwendung
vermeidende Dienstbetrieb der Marine -SA .-Füh-

rung arbeitet hier . Der Geschäftsbereich umspannt
Bremen , seine Umgebung und mit den Vord¬

trupps bremischer Schiffe auch die ganze Erd¬
kugel.

Zimmer Nr . 78 ist der große Unterrichtssaal
der Führung . An den Wänden hängen lustige
Bilder aus dem Seemannsleben . Lehrtafeln zei-

- gen anschaulich den Lehrstoff der hier zum Unter¬
richt stehenden seemännischen Fächer . Der Bunt¬
druck der Seekarten springt dem Besucher ins

Auge . Für heute steht auf dem Stundenplan
„Seemannschaft " . Ein Wort nur — und
doch umgrenzt es eine der Hauptaufgaben der
Marine -SA ., den deutschen Seemann für seinen

schweren Dienst an Bord vorzubilden und zu
schulen.

Die Braunhemden im Saal , kantige , braun¬

gebrannte Gesichter , mit Fäusten wie Schmiede¬
hammer , die einmal zugepackt, eisern festhalten
und nicht wieder loslassen , hantieren an dem vor
ihnen liegenden Tauwerk . Unter ihren flinken
Fingern nimmt das spröde Tau - und Drahtgut
Gestalt an . formen sich Knoten und Schleifen.
Namen aus Flora und Fauna um uns herum,

die sich die bunteste und ausdrucksreichste Berufs¬
sprache der Welt , die Seemannssprache , dort ent¬
lehnt hat , schlagen an das Ohr des Besuchers.
„Schweinsrücken ", „Hahnepfote " , „benähte und
unbenähte Hundepints ", „doppelte und einfache

Taufendbeine ". Der „Rosenknoten " ist etwas ande¬
res als der „türkische Bund ", und die „kurze

Trompete " weicht von der „langen " in Form
und Anwendungsgebiet an Bord merkbar ab . Da¬

zu die vielen Spleiße zum Verbinden zweier Tau¬
enden , „Tampen ", wie der Seemann sagt , die

„Matten ", „Plattings " und die mannigfaltigen
Anwendungs - und Befestigungsarten der Stropps,
Drähte und Ketten an den zu transportierenden
Gegenständen . Staunend erfährt so die Landratte,
daßesweitüberhundertderverschie-
densten Knoten , Spleiße und Flecht-
arten  gibt , die an Bord irgendwo und irgend¬
wann einmal gebraucht werden , die der rechte
Seemann kennen muß , gleichsam im Schlaf aus¬

führen soll, von deren handwerksmäßigen und zu¬
verlässigen Ausführung die Sicherheit  von
Paffagier , Schiff und Ladung in hohem Maße ab¬
hängig ist. Von entscheidender Bedeutung ist, so
erklärt der Leiter des seemännischen Kursus der
Marine - SA . - Führung , Obertruppführer von

Engeln,  seemännisches Können und ein ge-
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schultes Auge in den Tagen der Liegezeit im
Hafen . Hohe Anforderungen werden in diesen
Tagen bei dem Eiltempo des Güter¬
umschlages  in den Häfen an das laufende
Gut gestellt . Neben der Sorge , einen unnötigen

Verschleiß des kostspieligen Draht - und Tauwerks
zu vermeiden , gilt es doch vor allem , den Un¬

fällen,  die durch Zubruchgehen des Lade¬
geschirrs entstehen können , vorbeugend entgegen¬
zutreten.

Eine andere Gruppe SA .-Mariner sitzt tief ge¬

beugt über Seekarten.  Ihre Finger fahren
über das Liniengewirr der Karten , lesend und
lernend nehmen sie die Sprache der Karten für

den Gebrauch an Bord in sich auf . Dazwischen
ertönt das Summen der Morsegeräte , auch win¬

tert man sich aus den Saalecken die Einzelbuch¬
staben des Flaggenalphabets zu. Kompaßlesen,
Seewasserstraßenordnung , Lichterführung , Veton-
nung und Befeuerung , find weitere Unterrichts¬
fächer , die den Decksmann in seinem beruflichen
Können fördern.

Nachdenklich verabschiedet sich der Besucher von
den SA .-Marinern . Was hier in einer Stunde

an Schulungsarbeit zur weiteren Fortbildung der
beruflichen Fertigkeiten gezeigt wurde , beweist,
daß sich der deutsche Seemann in der Marine-
SA . in guten Händen befindet . Weitgehend hat

die fortschreitende Technik die Hochschule des See¬
manns , das Segelschiff , verdrängt und damit lei¬

der die unersetzliche Ausbildung in
der Seemannschaft,  die jetzt aber wieder

besonders in den Kursen der Marine -SA .-Fllh-
rung , Bremen , gepflegt und weiter vertieft wird.

Als SA .-Männer aber und lebende Tatzeugen

des Dritten Reiches werden unsere Seeleute im

Auslande voll Disziplin mit Herz und Hand für

die siegreiche Idee des Nationalsozialismus ein¬

treten . .

Friedenskirche. Biblischer Bortrag Pastor Mietz-
ner:  Zur Frage um das Alte Testament . Morgen,
Mittwoch,  20.1S Uhr , Gemeindehaus , Wielandstratze.

St . Michaelis. Mittwoch, 10. Januar , 16 Uhr, im
Kirchensaal, Doventorsdeich ' 2, Singstunde der Frauen-
hilfe. Um AI Uhr Jugendchor . — Gäste willkommen.

Dr . L. H. Schütz aus Franksurt a. M. (bekannt als.
der „Mann mit den 200 Sprächen ") spricht heute, 20
Uhr , im Realgymnasium über Îndische Quellen euro¬
päischer Novellen". Eintritt frei.

Mitteilungen und Hinweise
(Die hierunter befindlichen Mitteilungen gehören zum

Anzeigenteil !)

Öffentliche Mahnung der evangelischen

Kirchensteuer für Lohnsteuerpflichtige

Auf die am Sonntag , 7. d. M., unter den Amtlichen
Bekanntmachungen veröffentlichte letztmalige Aufforde- ,
rung der Evangelischen Kirchensteuerstell« zur Entrich¬
tung der rückständigen Kirchensteuer 1033 bis spätestens
zum 2. Februar d. I . wird nochmals unter Hinweis auf
die dort bezeichnetenFolgen aufmerksam gemacht.

Die Ltsncisssmtsr mslcten:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Eheschließungen
27. Dezember: Kellner Heinrich Müller und Hen-

riette Viol, Erambker Heerstr. 20. — Monteur Martin
Schröder und Martha Wohlers , Alter Postweg 320. —
Tischler Heinrich Hempen und Elsa Rehmann , Elisa¬
bethstraße 89. — Kaufmann Hans Böse und Meta
Tscharntke, Besselstr. 21. — Maurer Johann Jagels
und Herta Schirbach, Philosophenweg 30. — Schisfs-
ingenieur Willy Hossmeister und Emma Schröder,
Schillerstraße 23.

23. Dezember: Kausm. Angestellter Wilhelm Strauß
und Gleichen Portz, Dinglingsn i. Baden. — Möbel-
polierer Rainer Portz und Maria Herwig, St .-Mag-
nus -Straße 38. — Handlungsgehilfe Friedrich Havekost
und Marga Hübenthal , Mainstr . 69. — Handlungs¬
gehilfe Friedrich Schönherr und Berta Frien , A. ' d.
Kuhlen 23. — Arbeiter Friedrich Becker und Ruth
Gollnick, Utbremer Str . 30. — Student der Medizin
Willi Hiemsch und Almuth Fisser, Kiel.

29. Dezember: Kaufmann Friedrich Brinkhosf und
Elisabeth Stöver , Ostertorsteinweg 103. — Schmied
Hermann Enkelstrvth und Martha Peters , Myrthsn-
straße 22-24. — Magazinverwalter Carl Brummer und
Anna Fittje , Vegesack. — Propagandist Johannes Set-
kewitz und Elfe Helbig, Westsrstr. SO. — Konditor
Christoph Müller und Anna Feßel, Nordstr . 232. --

30. Dezember: Kaufmann Eduard Sanders und Leo-
nore Siekmann, Theodor-Körner -Str . 22. — Lagerhal¬
ter Johann Schnieder und Dorothea Keddy, Neuenbur-
ger Straße 31. — Monteur Nicolaus Eschrich und
Emma Diem, geb. Riecke, Goosekamp 56. — Polizei¬
oberwachtmeister Erich Heimers und Hanna Delorme,
Besselstr. 61. — Zimmerer Karl Hesse und Marie
Brinkmann , Waller Ring 70. — Kaffeemakler Fried¬
rich Karl Rigel und Marie Wilda , Kohlhökerstr. 15. —
Schrankenwärter Claus Huismann und Sophie Lichts,
Konstanzer Str . 7. — Schmied August Rupdow und
Marie Szhch, Hannover . — Kabelmonteur Walter
Meyer und Wilhelmine Gehle, Wupperstr . 5. — Dreher
Wilhelm Nosclius und Hilda Schiffel, öansastr . 153. --
Vertreter Johannes Siemer und Karlä Weber, Ham¬
burg . — Zollsekretär Walter Sosfmeister und Marie
«liefert , Fichtenstr. 3. - Arbeiter Heinrich Bürger
und Maria Sorschak, Am Syndikushof 2. — Saus-
inspektor Franz Kopec und Paula Sommer , Tölzer
Str . 35. — Polizeiwachtmeister Johannes Soltwedel
und Henriette Horst, Gustav-Adols-Str . 22, — Kauf¬
mann Friedrich Knigge und Ellh Wvrthmann , Fedel-
horen 65. — Hafenarbeiter Richard Lücken (Lücke) und
Anna Osmers , geb. Severs , Vraker Str . 17. — Kant-
mann Wilhelm Neins und Herta -Osthus, Neustadts-
Contrescarpe 124. — Polsterer und Dekorateur Karl
Jeg und Liesbcth Meincke (Mcinecke), Jtzehoer Weg 18.

Georg Pick und Gertrud Stampe,
Heerstr. 86. — Tischler Heinrich Kämena

und Marie Haltermann , Gröpelinger Deich 75. — Pol¬
sterer Wrllr Koch und Wilhelmine Engelke, Sommer¬
straße 1. — Glaser Wilhelm Olbrich und Lina Bor-
chsrding, Burchardstr . 28. — Handlungsgehilfe Wilhelm
Hellmers und Elisabeth Körner, Waller Heerstr. 31 o.
— Handliingsgehilie Georg Koch und Wilhelmine
Dwrs Holzmindencr Str 44. - Fuhrmann Wilhelm
Jahneke und Meta Boschen, Saatselder Str 49 —
Zuckerwarcnfabrikant Wilhelm Mayer und Alwine
Gramberg , Sedanstr . 115. — Lagermeister Heinrich
Eigenbrobt und Käthe Hops,, Bismarckstr. 151. —
Tryeur Emil Richter und Wilma Zutz, Schwerinstr . 18.
— Vulkaniseur Wilhelm Berninghausen und Hertha
Winkel, Theodor-Körner -Str . 17. — Zeichner Ernst

und Frieda Dicrks, Westcrdcich 96. — Arzt D̂r ^ iried
Raueiser und Jngeborg Tcbelmann, Koblenz. — Schupf
macher Joseph Molka und Louise Warnken Steffens-
weg 147 - Geschäftsführer Alfred Dörfler und J °-

Tchulte, Kolli. - Tischler Paul Stiewe und
Anna Mikolaiczhk, Stestensweg 143. - Arbeiter Anton
Kocnws und Antonio Lisowski, Wilhelmshavener Str . 6.
- Tischler August Rosse und Elfe Scnjes , Langs¬
ameren 6. Arbeiter Otto Ulrich und Hebung Jantzen,

Bobe, Rundeste. 2. — Kaufmanns Albert Herms und
Vera Lehman, Sögestr . 17-19. — Maurer Andreas
Martin und Anna Schmidt , Wichelnburgstr . 8. —
Ingenieur Karl Buse und Wilma Deneken, Königs¬
berg i . Pr . — Einkäufer Fritz Heidenfeld und Erika
Winters , Am Wall 67. — Gerüstbauer Hermann Kusau
und Anna Fregin , Timmersloher Str . 7. — Händler
Johann Schmidt und Johanna Hartig , Nienburg . —
Melker Philipp Franke und Anna Wedemeyer, Beh-
rensaang 6. — Werkmeister Wilhelm Koch und Doro-
geb. Bororwczak, Schnoor 36. — MaschinenschlosserWil¬
helm Rohlfing und Betth Gottschewskh, Lefum. —
Reisender Hinrich Meyer und Gertrud Lübbesmeher.
Kassel. — Arbeiter Richard Hentschel und Martha
thee Wvrthmann , Weißenburger Str . 4. — Schiiiskoch
Johann Brodkorb und Elisabeth Schirmer , Nachtigal-
straße 4. — Arbeiter Johann Lisiak und Adele Abra¬
ham, Möckernstr. 5. — Arbeiter " ' " " "
haiine Pülscher, Kumpstraße 4.

Standesamt Bremen 2 (Hastedt)

Eheschließungen
27. Dezember: Zugführer Oswald Kunhavdt und Lotte

Bevermann , Wiiwsheim.
29. Dezember: Tischler Johannes Klengel und Elfe

Heidemann, Hastedter Heerstr. 116. — Klempner Peter
Roos und Jenny Häak, Mederftr . 20.

30. Dezember: Maler Friedrich Kling und Marie
Wacker, Eras -Walderseestr. 8. — Schneider Erich Grote
und Charlotte Jung , Fbtederstr. 63 — Tischler Wil¬
helm Wolf und Martha Aßmann , Ouintschlag 4.

W. Dezember: GeldfchrankschlosserHeinrich Wohlers
und Anna Peters , Stromerstr . 3. — Arbeiter Karl
Thümler und Anna Philipp , Sagehornerstr . 6. —
Schlosser Heinrich Rüst und Wilma Flügge , Heme-
lingen , Ludwigstr . 24. — Schlosser Harrh Lübke und
Berta Lange, Vorstr . 24.

23. Dezember: Tischlermeister Adolf Janßen und El¬
friede Ziegler, Deichbruchstr. 14a.

25. Dezember: Kaufmann Erich Alexander und Gerda
Schlicht, Hastedter Heerstr. 313.

Standesamt Bremen 3 (Grambke)
Eheschließungen

15. Dezember: Schlosser Karl Heinz Kiel und Elisa¬
beth Hurtzig, Schopenhauerstr . 37.

16. Dezember: Zimmerer Walter Schröder und Anna
Lürßen , Oslebshauser Heerstr. 105.

23. Dezember: Zimmerer Justus Lürßen und Elsviedc
Stelle , Stubbenerstr . 47.

Standesamt Bremen 4

Eheschließungen
28. Dezember: Maurer Otto Schmitz - und Anna

Gädje, Scbaldstr . 43. — Steindrucker Wilhelm Land¬
wehr und Wilma Schwsers, Sebaldsbrücker Heerstr. 7.

30. Dezember: Schlosser Fritz Futter und Luise Sip-
kens, Helmholzstr. 11.

Standesamt Bremen 5 (Gröpelingen)
Eheschließungen

16. Dezember: Maler Adolph Dost und Gretchen
Helmke, Bauhüttenstr . 15. — Monteur Paul Beckerund
Anna Hühnken, Königsbergerstr . 49. — Modelltischler
Alfred Zscherper und Wilhelmine Kampmann , Nitter-
huderstr. 19.

19. Dezember: Matrose Willy Eiter und Herta Feldt,
Hirschbmgerstr. 7.

22. Dezember: Eesangeuenausseher Diedvich Koch und
Eugenie Weber, Mnorstr . 29. — MaschinenschlosserHer¬
bert Kvlditz und Anna Bockhorn, Schwarzer Weg 129.
— Schlächter Franz Mütherthies uird Johann « Lürßen,
Gröpelinger Heerstr. 126.

23. Dezember: Dreher Wilhelm Harms und Anna
Biermann , Osternburgerstr . 11. — Zimmermaun Ernst
Kropp und Martha Pcukhaber, Breiknbachhof 2. —
Landw.-Gehilsc Wilhelm Hellsritsch und Herta Kraus,
Ritterhudc . — VersicherungSboamter Paul Soltow und
Adelheid Scrers , Schwarzer Weg 50.

Verurteilung eiues frühere « Orgamsatiousleiters
der Schwarzen Front

Bremer haven,  8 . Januar . Der Matrose
Georg Rogge,  früherer Organisationsleiter
der „Schwarzen Front " (Otto -Strasser -Partei ) in
den Unterweserorten , hatte vor Auflösung der

Partei verschiedentlich Druckschriften erhalten.
Nach der Parteiaüflösung wurde ein Ersatzblatt
in Wien hergestellt , mit dem Kopf „Der Schwarze
Sender " . In den Druckschriften wurde die deutsche
Reichsregierung herabgesetzt . Im Juli 1933 ge¬
langten mehrere Exemplare an die Adresse des
Rogge . Das Paket war zum Hauptzollamt Weser-
münde gekommen , von wo es der Empfänger ab¬
holen sollte . Dieser hatte aber inzwischen Be¬
denken bekommen und ließ das Paket auf dem
Zollamt liegen . Da er von dem Vorhandensein
der Druckschriften der Polizeibehörde keine Kennt¬
nis gab , verurteilte ihn das Schöffengericht Vre-
merhaven zu einer Gefängnisstrafe von einem
Monat.

Polnischer Paffagier springt Aber Bord

Vremerhaoen,  8 . Januar . In der Nähe
des Weserfeuerschiffes sprang vom Hapagdampfer
„Newyork " ein Passagier der 3. Klasse polnischer
Staatsangehörigkeit in selbstmörderischer Absicht
über Bord . Das Suchen mit dem Rettungsboot
blieb ohne Erfolg . Es wurde nur der Hut des Er¬
trunkenen gesunden.

Ausbau des Landstmßennetzeö
im Oldenburger' Laube

8 . Oldenburg,  8 . Januar . In allen
Teilen des Oldenburger Landes find im letzten
Jahre mehr oder weniger große Straßenbauten
durchgeführt worden , zum Teil find sie auch jetzt
noch im Gange . Vor allem soll auf den Haupt¬
strecken die Straßenbreite auf 6 bis 8 Meter ge¬
bracht werden . Im Süden des Oldenburger
Landes verschwinden die sogenannten Sommer¬
wege nach und nach ganz . Sie werden jetzt mit
Steinpackung und Schotter befestigt . Gleichfalls
werden jetzt auf allen Strecken die gefährlichsten
Kurven begradigt . Für das Jahr 1933 - belaufen
sich die für den Ausbau des Landstratzennetzes im
Oldenburger Lande ausgegebenen Gelder auf
mehrere Millionen RM . Ein Teil des Straßen¬
bauprogrammes ist zurzeit noch in der Ausfüh¬
rung begriffen , ein weiterer Teil wird in der
kommenden Bausaison durchgeführt . Das Ziel
dieser umfangreichen Stratzenbauarbeiten ist, im
Oldenburger Lande ein Straßennetz zu schaffen,
das in jeder Hinsicht den Anforderungen des
heutigen Auto - und Autobusverkehrs gerecht
wird . Mehrere Hauptstrecken sind bereits fertig
ausgebaut , so die Strecken Oldenburg -Bremen,
Oldenburg -Zwischenahn und Oldenburg -Varel.
Weitere Hauptstrecken , so die Verbindung Ol¬
denburg -Osnabrück werden in Kürze gleichfalls
fertiggestellt sein.

NS .-Bolkswohlfahrt und WHW . im Gau

Weser -Ems

Oldenburg,  8 . Januar . Die NS .-Volks-
wohlfahrt , die alle Gebiete des Fürsorgewesens
und zwar auf erbgesüitdhftlicher Grundlage zu
betreuen hat , hat infolge der außerordentlichen
Notlage , wie sie sich aus der Krisenentwicklung
der letzten Jahre ergeben hat , zunächst als Haupt¬
aufgabe das Winterhilfswerk übernommen . Im
Gau Weser -Ems umfaßt das WHW . 28 Kreise
mit 86 048 hilfsbedürftigen Familien und 288 831
Personen . Davon entfallen auf die Stadt Olden¬
burg 14 720 Personen , auf Kreis Oldenburg-
Land 4 686 Personen , auf Bremen rund 100 000
Personen , Leer 17 220, Osnabrück -Stadt 20 090,
Emden -Stadt rund 10 000 Personen.

Im Dezember 1933 wurden im Kreise Olden¬
burg -Land mit seinen 19 Ortsgruppen insgesamt
1340 Pakete mit Lebensmitteln , Schuhzeug,
Wäsche , Unterzeug zur Verteilung gebracht . Eine
Ortsgruppe allein brachte -400 Pakete zusammen.
Gesammelt wurden 340 Zentner Kartoffeln,
2033 Zentner Roggen.

Der Gau Weser -Ems beliefert im übrigen die
Gaue Düsseldorf , Magdeburg -Anhalt , >Thüringen,
Hamburg , Hessen-Nassau , Rheinpfalz , Württem¬
berg , Baden und Halle -Merseburg mit .Schweinen,
die Gaue Düsseldorf , Sachsen , Magdeburg -Anhalt,
Hamburg , und Halle -Merseburg mit Rindern und
Milchprodukten . Zu dem Gau Düsseldorf allein
gehören die Bezirke Essen , Köln -Aachen,
Westfalen -Nord und Westfalen -Süd.

Abtragung alter Deiche am Jadebusen

8 . Oldenburg,  8 . Januar . Im Laufe der.

letzten Jahrzehnte haben es unsere Vorfahren ver¬
standen , dem Jadebusen in früheren Zeiten über¬

flutetes Land wieder abzugewinnen , zu welchem
Zweck die Deiche immer weiter vorgeschoben

vef »lo r̂jfunk sencist:
Dienstag , 9. Januar.

6.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Bücher für Landwirte , 6.15 Morgen¬
gymnastik. 8.30 Zeitangabe , Wetterdienst . 6.35 Morgen-
musik. In der Pause : 7.00 Zeitangabe , Wetterdienst,
Nachrichtendienst. 7.10 Morgenfpruch für die Nord¬
mark. 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Wetter¬
dienst, Hausfrauenfunk : Reinigung der Wollkleidung.
8.15 Aus der Rundsunkbewegung . 8.25 Eisbericht . 10.00
Schallplattenkonzert der Funkwerbung . 10.50 Vorbe-
richtc, Nachrichtendienst. 11.00 Musikalischer Schul¬
funk. 11.45 Mittagskonzert . In der Pause : 12.05 Markt,
und Küche, Bericht der Frauen -Wirtschastskammer.
12.10 Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen für die Bin¬
nenschiffahrt. 12.20 Fortsetzung des Mittagskonzertes.
13:00 Börscnfnnk. 13.10 Wetterdienst und Wintersport-
Wetterbericht . 13.20 Musikalische Kurzweil . 14.15
Nachrichtendienst. 14.35 Leichte Mischung (Schallplat-
ton). 15.00 Börscnsnnk. 15.40 Schiffahrtssunk und
Luftvcrkehrsmcldungen . 15.50 Eisbericht . 16.00 Nach¬
mittagskonzert . 17.00 „Easparone ", eine Mnsiksolge
aus der Operette von Carl Miliöcker. 18.00 Schallplat-
tenmusik und . Fnnkschou. 18.45 Frankfurter Abend¬
börse, Hamburger Eiernotierungen , 18.50 Wetterdienst.
19.00 Stunde der Nation : Aus der ,',Winterrcise ", .von
Franz Schubert . 20.05 „Wir arbeiten dstz Nachts",
Hörbilder . 21.00 Weber-Mozart . 22.00 , Nachrichten¬
dienst. 22.30 „Das deutsche Bankgewerbe und die
Gleichberechtigung", ' Vortrug von Louis Wirth , Vor¬
standsmitglied der Berliner Börse. 22.40 Tanzmusik.

wurden . Dabei wurden dann die weiter land¬

einwärts stehenden alten Deiche , die sogenannten
Schlafdeiche , überflüssig . Sie bilden heute einen
Hauptgegenstand im Arbeilsb eschafftingsprogramm.
Ihre Erdmassen sollen über die niedrigen Lande-
reien ausgebreitet werden . In diesen Tagen wird
im Friedrich -August -Eroden mit der Abtragung
des alten Hohendeicher Schlafdeiches begonnen
werden . Mit diesen Arbeiten werden vorläufig
etwa 109 Mann beschäftigt.

Gesetz über Preisnachlässe
Oldenburg,  8 . Januar . Durch das Rabatt¬

gesetz, das am 1. Jan . 1934 in Kraft trat , werden
viele Mißstände , die sich beim Rabattgeben be¬
merkbar gemacht haben , beseitigt . Folgende grund¬
legende Bestimmungen sind im geschäftlichen Ver-
kehr beim Einzelverkauf an den letzten Ver¬
braucher zu beachten:

1. Der Varzahlungsnachlaß (Rabatt ) darf 3?l>

des Preises der Ware oder der Leistung nicht über¬
schreiten und darf nur gewährt werden , wenn
sofort gezahlt wird.  Wird in festen Zeit¬
abschnitten bezahlt , so darf der Rabatt nnr ge¬
währt weiden . wenn der Zeitabschnitt nicht länger

als einen Monat dauert . (Monatsbücher , Konto¬
bücher .)

2. Wer einen Rabatt gewährt , muß den Betrag

sofort vom Preise abziehen oder Gutscheine (Spar-
makken , Kassenzettel , Zahlungsabschnitte ) aus¬
geben , die in bar einzulösen find.

8. Bei Konsumvereinen darf die jährliche Mck-
vergütung 3A nicht überschreiten . Konsum¬
vereine , Warenhäuser  und ähnliche Ge¬

schäfte dürfen Barrabatte nicht ge¬
währen.

Nicht berührt von obigen Bestimmungen werden
Mengenrabatte und Sonderrabatte für Großab¬
nehmer nnd Arbeiter , Angestellte des eigenen
Unternehmens , die Handels - und ortsüblich sind.
Verboten ist aber . bestimmten Verbraucherkreisen>
Berufen , Vereinen oder Gesellschaften Sonder-

, preise einzuräumen . Wer vorsätzlich oder fahrlässig
gegen diese Vorschriften verstößt , wird mit Geld¬
strafe bestraft , es kann auch auf Gefängnis «er¬
kannt werden.

Pastor Rudolf Schmedes s

Seehausen,  8 . Januar . Am Freitag mor¬

gen ist der Seelsorger für die Ortschaften See¬
hausen und Hasenbüren Rudolph Schmedes
seiner erst vor wenigen Monaten Heimgegangenen
Gattin in die Ewigkeit gefolgt . Der Verstorbene
entstammte einer bekannten Bremer Familie,
besuchte in Bremen das Alte Gymnasium nnd
wandte sich dann dem Studium der Theologie zu.
das ihn in besondere Beziehungen zur Universität
Greifswald brachte . Nach kurzer Wirksamkeit als

Hilssprediger im Rheinland übernahm er das
Pfarramt zu Hennweiler im Hunsrück . Als
1913 die Psarrstelle zu Seehausen frei wurde,

trieb ihn die angestammte Liebe zur Heimat , sich
um dieses Amt zu bewerben , das ihm dann nach
einem bewegten Wahlkampfe auch übertragen
wurde . Hier : ist er bis zu seiner schweren Er¬
krankung mit eindringendem Verständnis für die

besonderen Aufgaben , die sein ,Beruf ihm stellte,
tätig gewesen , wobei ihm das innige Vertraut¬
sein mit der Eigenart von Land und Leuten
wertvolle Dienste leistete . AIs vor einigen Wo¬

chen bauliche Arbeiten in der Kirche zn See¬
hausen beendet waren und das Gotteshaus nach
längerer Pause erneut , in Gebrauch genommen
wurde , da stand er unter Hergäbe seiner letzten
Kräfte noch einmal aus seiner geliebten Kanzel.

Die Hochbrücke über den
Veeneftrom

Verkehrsstrecke Hamburg —Ostpreußen um fast

' 259 Kilometer verkürzt

Hamburg,  8 . Januar . Am 1. Juni 1934
wird die neue gewaltige Hochbrücke über den

Peenestrom , die in der kurzen Zeit von nicht ganz
einem Jahr erbaut worden ist, dem Verkehr über¬
geben . Die neue Brücke verbindet die vorpom-
mersche Insel Usedom mit dem Festlande . Sie

ist ein Meisterwerk der Technik , ihre Höhe beträgt
26 Meter , die Spannweite der einzelnen Bogen
je 60 Meter und sie überbrückt den Peenestrom
an seiner schmalsten Stelle , nämlich zwischen der

pommerschen Stadt Wolgast und der jetzt noch
bestehenden Wolgaster Fähre . Durch diese neue
Fähre wird der Weg für Kraftwagen von Nord-
westdeutschland (Hamburg , Bremen , Osnabrück)
nach Pommern —Ostpreußen um fast 239 Kilo-
meter verkürzt . Denn vom 1. Juni an führt der

Weg von Hamburg nach dem Osten nicht mehr
auf einem gewaltigen Umwege über Stettin—
Stargard , sondern er zweigt von dieser bisherigen

Wetts ĉiienst cier 82 .
Das starke Tief , das sich am Ende voriger

Woche unserem Erdball näherte , ist bis nach dem
Eismeer gewandert . Es hat aber umfangreiche
Randbildungen nach Süden vorgeschoben , die sich
über die Nordsee und Skandinavien hinweg be¬

wegen ; daher traten in ganz Deutschland ver¬
breitet Regenfälle auf . Hinter einem Nordmeer¬
teiltief stößt eine schwache Kaltfront vor , deren
Schauer auch unsere Bezirke treffen werden . Süd¬

westlich von Island kommt aber eine neue , weit
nach Süden reichende Störung heran , welche den
Kaltluftzustrom bald wieder abschneiden , und in

den Küstenbezirken weiterhin milde Witterung
verursachen wird.

Voraussage für den 9. Januar : ' Mäßige bis

frische Winde westlicher Richtungen, , nach Aufhei¬
terung veränderliche Bewölkung mit Schauern
etwas kälter.

Aussicht für den 19. Januar : , Zunächst bei
Winden westlicher Richtungen veränderliche Be¬
wölkung , nach Schauern Temperatur um 9 Grad

später nach West rückdrehende Winde mit zu¬
nehmender Bewölkung , wieder milder.

Verbindung bereits in Grevesmnhlen (Mecklen,
bürg ) ab und führt über Wismar —Rostock- ,

Stralsund —Greifswald nach Wolgast , gelangt
dann auf die Inseln Usedom und Wollin , di« ^

über die alte Brücke wieder verläßt und laust
alsdann über Kolberg —Stolp nach Danzig , und
von dort über Elbing —Braunsberg in einer von

Hamburg aus fast schnurgeraden Linie nach Az.
nigsberg . Die alte Kraftwagenstrahe von Nord,
Westdeutschland nach Ostpreußen über Stettin « ,
reicht die neue Straße wiederum vom Süden her
in Kolberg Lezw . Velgard in Pommern . Zz,

gleicher Zeit mit dem Brückenbau über den P«e.
nestrom find alle anschließenden Kraftwagen,
straßen entweder neuzeitlich hergestellt oder ft,
den Großkraftwagenverkehr umgebaut worden.

Für Westdeutschland ist diese neue Kraftwagen,
straße von einer ganz gewaltigen Bedeutung . In
den letzten Jahren haben sich große Teile Pon,;
merns urü > Ostpreußens immer mehr auf dt«

Weschafenstädte Hamburg und Bremen eingestellt
Die Handelsbeziehungen zu den vielen poimne,.

scheu und ostpreuhischen Badeorten werden durch
den neuen Kraftwagemoeg zweifellos noch viel
engere werden als bisher

Vor der Inbetriebnahmedes neuen Hamburg«,
Großsender«

Hamburg,  8 . Januar . Der neu » Trotz,
sender in Btllwärdsr - Moorsleth  H
jetzt soweit fertiggestellt , daß seine JnbetrieL.
nähme am 15. Januar erfolgen kann . Der neu«
Sender wird an Kapazität bis zu 109 Kilowatt
strahlen können , während der bisherige Sendn
in Lofftedt nur 1,5 Kilowatt Leistungen auswies.

Erdölbohrungen am SteinhuderMeer

Rehburg,  8 . Januar . Die Preußag hat i«

Gebiete von Bad Rehburg als erste Gesellschaft
Aufschlußarbeiten zur Gewinnung von Erdöl vor.

genommen . Mit der Errichtung mehrerer Bohr
türme ist in absehbarer Zeit zpr rechnen.

Ein Schulhaus wird verlässt

Verdorr,  8 . Januar . Zwergschulen solle» b«

karmtkich aufgelöst und leistungsfähigere Schulen

vorgesehen werden . Die Schul « des Weserdorftz
Groß -Hutbergen wird deshalb aufgelöst und mtz

der Schule des Marschdorfes Klein -Hutbergen ver¬

einigt . Das Schulgebäude mit Stallung , Spiel¬

platz , sowie Hausgarten und Ländereien in Grütze
von 69 Ar kommen zum öffentlichen Aufgebot

Die vereinigten Schulen haben nach ihrer Zw

sammenlegung eine Schülerzahl von rund Zls

gewiß noch keine übermäßig hohe Klassenbelegung.

Fortschritt in der Fanrkliensorschung
L . Werden,  8 . Januar . Die Reichsregienrng

hatte kürzlich den dringenden Wunsch ausge,
sprachen , daß die deutsche Familiengeschichte mehr
gepflegt wird . Der Verdener Heimatbamd hat

diesen Gedanken aufgegriffen und erläßt nunmehr
an Bürger und Bauern den Aufruf , die Fami-
lienwappen zu sammeln und diese der samiliem
geschichtlichen Abteilung , des Verdener Museum»
zu übergeben . Der Vorstand des HeimtztbuMz.
will all diese Wappen vergrößern lassen und in'
farbiger Ausführung zur Ausstellung bringe ».
Der Gedanke hat in Stadt und Land ein überaus

freudiges Echo gesunden , ein Beweis , daß i»
unserer norddeutschen Ebene der Sinn für

deutsche Familiengeschichte stets wach geblieben
ist.

Neuer Landesleiter der Neichsmufikerschast
tu Niedersachse«

Hannover,  8 . 1. Die Landesstelle Nieder-

sachsen des Reichsmimsteriums für Volkreich
klärung und Propaganda in Hannover , teilt mit:

Der Pg . Hermann Stuckenbrock  ist vom Pro¬
fessor Gustav H av «mann  dem Führer des Fach- !

Verbandes der Reichsmusikerschast und Mitglied
des Reichspräsidialrates zum Landesleiter des
Fachverbandes V der Reichsmufikkammrr : Reichs¬
musikerschaft für Niedersachsen bestätigt , und würd«

außerdem zum Mitglied des Reichsführerratrs der
Reichsmusikkammer berufen.

Erhöhte Bedeutung der Pressekonferenzen

Minden,  8 . Jan . Durch das Eemeindever-
fassungsgesetz sind die alten Stadtparlamente , die

bisher der Öffentlichkeit Gelegenheit gaben, sich
über die Vorgänge in der Gemeinde auf dem lau¬
fenden zu halten , ausgeschaltet worden . Hier sol¬
len nun in Zukunft anstelle der alten Stadtm-

ordnetensitzungen besondere Pressekonferenzen ab¬
gehalten werden , denen damit eine weit höhere

Bedeutung wie in der Vergangenheit zukommt.
Die Öffentlichkeit soll nur Lei ganz besondere«
Anlässen zugegen sein.

M8NA 'IkNUPC'8 W
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Dayevns erfolgreichster Kampfflieger
Lurn Todestag MaX Müllers  am 9. Januar

Vielen sind die Taten unserer erfolgreichen
Kampfflieger , wie Richthofen , Boelcke, Jinmel-
mann und anderer bekannt , wenige aber kennen
den erfolgreichsten bayerischen Kampfflieger
Max Müller,  der als erster vom einfachen
Soldaten zum aktiven Offizier sich emporarbeitete
und den bayerischen Adel verliehen erhielt.

Müller war schon in seiner Jugendzeit , die er
in Rotteyburg in der Hallertau verlebte — er
wurde dort am 1. Januar 1887 geboren — ein
Draufgänger . Das Stubenhocker « und Lernen be¬
hagte ihm nicht . So wurde er Spengler und war
durch , seine waghalsigen Arbeiten an Kirchtür¬
men , wiEei er sich nie anschnallte , weit und breit
als schneidiger Kerl bekannt . Nebenbei war er
auch ein . sehr guter Turner und konnte , auch noch
während feiner Militärzeit , schöne Preise ge¬
winnen.

Obgleich er seine Meisterprüfung mit dem
Prädikat „Hervorragend " bestand und von seinem
Beruf wirklich begeistert war , meldete er sich
1907 freiwillig zur technischen Truppe , da er mit
großer Liebe am Militär hing . Im Oktober
1907 schon wurde er zum Infanterie -Regiment
nach München berufen , wo er wegen seiner Tüch¬
tigkeit bereits im 2. Dienstjahr zum Unteroffi¬
zier befördert wurde . . Bei einem Militärsport¬
fest 1911 erlitt er einen Unglücksfall und mutzte
sich ein halbes Jahr ins Lazarett legen . Da er
auch mit Vorliebe an Motoren und Fahrzeugen
hing , meldete er sich zur Kraftfahrkompagnie im
Jahre 1912, wo er auch einmal , beim Manöver
1813, den Wagen des bayerischen Kriegsministers
fahren durfte . Bald darauf bat er nochmals
um Ausbildung zum Flugzeugführer und wurde
am 1. Dezember 1913 mit noch 11 Unteroffizieren
der Bayerischen Armee nach Schleitzheim abkom¬
mandiert.

Anfang Mai 1914 kam Müller als einer der
ersten nach Grafenwöhr . Er flog mit seinem
Beobachter , Oberleutnant Iägerhuber , in 214
Stunden bei furchtbarem Hagelwetter die Strecke
Schleitzheim —Grafenwöhr . Dort war er dann
bis Kriegsausbruch Leiter der Artillerie -Ein-
schietzabteilung.

Mit Begeisterung rückt am 6. August 1914 der
damalige Sergeant mit der unter Führung von
Oberleutnant Ehrhardt zusammengesetzten Flie¬
geradteilung 1 8 ins Feld . Nur er und sein
Kamerad Eiselein waren Unteroffiziere . Die
erste Zeit , als man noch keine Jagdflugzeuge
kannte , flog er Beobachtung . .Bereits am 18.
August 1914 ereilte ihn bei einem Flug in Rich¬
tung Saarburg —Blamont —Bühl wieder ein Un¬
glück. Am Tage vorher war er mit seiner Otto-
Eitterrumpf -Maschine mit hintenliegendem Mo¬
tor in 100 Meter Höhe von deutscher Infanterie,
die . ihn für einen französischen Farman hielten,

^anMjchoffen worden . ' Seine Maschine wies 12
Treffer auf . Kürz nach dem Start , in 20 Meter
Höhe , blieb der Motqr stehen und das Flugzeug
machte elend Bruch . Müller selbst hatte sich
beide Beine gebrochen und zog unter Aufbietung
seiner letzten Kräfte den bewußtlosen Beobachter,
Oberleutnant Peter , noch aus den Trümmern
heraus . Für diese Tat erhielt er das E . K . 2,
das ihm , während des Genesungsaufenthaltes
in Konstanz , der dortige Bürgermeister übergab.

Aber Müller wollte nicht zu Haufe warten , bis
der Krieg zu Ende sei. Am 20. September ist er,
noch auf zwei Stöcken humpelnd , wieder bei sei¬
ner Abteilung am Flugplatz Bühl . Hauptmann
Ehrhardt läßt ihn aber nicht in die Maschine,
aber Müller erklärt darauf , daß er ja zum Flie¬
gen doch die Beine nicht brauche . Am 9. Okto¬
ber 1914 wurde er auf langes Bitten hin zur
Umschulung auf den neuen LVG mit vornliegen-
dem Motor abkommandiert . Nach drei Tagen
schon kam er ausgebildet wieder zurück. Mit un¬
vorstellbarer Schneid flog er nun gegen den
Feind , aber immer berechnend , nie draufgehe-
risch. Sein späterer Staffelsührer , Hauptmann
Nutz , schildert ihn als „den Mann ohne Nerven " .
Zu jener Zeit flog Müller Bomben . Er hatte
sich dafür eine eigenartige Zielvorrichtung ge¬
baut . Aus dem Rumpfboden , hinter seinen Fü¬
ßen , schnitt er ein 20 em großes Loch und fügte
daran ein 50 ow langes Rohr an . Sobald er
nun das Ziel in diesem Loch sah, ließ er die
Bombe fallen . Seltsamerweise erreichte er bei
dieser Zielart fast immer das Ziel . Sein Beruf
als Spengler und seine Tätigkeit bei der Kraft-
fahrabteilung kamen ihm bei der Motorenpflege
sehr zugute.

Wie oft Geistesgegenwart vor der sicheren Ver¬
nichtung retten kann , mag folgende , von Müller
erzählte Episode zeigen : Müller flog gerade über
dem Flugplatz Villers -Bretonnaux und wollte
Bomben abwerfen , als ihn drei Farman angrei¬
fen . Seine Beobachter schießen aus dem Kara¬
biner , denn die deutschen Typen besaßen zu jener
Zeit , im Gegensatz zu den Franzosen , noch kein
eingebautes MG . Bald war die Munition des
Deutschen verschaffen . Nun griffen die drei Far¬
man umso lieber an und feuerten Schutz auf
Schutz auf das deutsche Flugzeug . Endlich kam
dem Beobachter der rettende Gedanke : Er feuerte
einen Schutz aus der Leuchtpistole , und im Nu
waren die drei Farman verschwunden.

Am 27. April 1915 kam Müller von einem
dreistündigen Veobachtungsflug zurück, als ihn,

vkurz vor der deutschen Linie , ein französischer
Nieuport angriff . Nach fünfminutenlangem
Kampf und mit zerschossenem Höhensteuer und
Streben und weiteren 12 Treffern konnte er
seine Maschine heil zum Flugplatz bringen und
erhielt zusammen mit seinem Beobachter , Hanpt-
inan Prestele , für diese Leistung das E . K. 1.

Im Mai bekommt er die erste Maschine mit
eingebautem MG ., nachdem sein Beobachter vor¬
her immer noch die „Pistole 08" verwenden
mutzte . Es war dies eine neue Ago C 94 mit
160 PS . Mercedes -Motor und Doppelrumpf , die
später Müllers Lieblingsflugzeug wurde.

Am 13. Dezember 1915 hatte er mit Haupt¬
mann Nutz .einen besonders schneidigen Flug
Ausgeführt , der ihm die silberne Tapferkeits¬
medaille eintrug , die damals noch kein Unter¬
offizier besaß . Hauptmann Nutz selbst schildert
dielen Flug folgendermaßen:

„Es war am 13. Dezember 1915, an einem
schönen Wntermorgen . als wir , Flugzeugführer
Vizeieldwebel Max Müller , nachmals der be¬
rühmte Kampfflieger , und ich zu einem Front-
flug von unserem idyllisch gelegenen Flughafen

Hervilly in seinem Lieblingsflugzeuge Ago E 94
starteten . Es galt die feindlichen Artilleriestel¬
lungen im nördlichen Sommegebiet , nordöstlich
Bray , in der Gegend des Hammerwaldes und
anschließend daran das Minentrichtergelände der
Höhe 110 bei Fricourt , dieses für die besonderen
Zwecke der Pioniere , aus geringerer Höhe im
Lichtbild aufzunehmen.

In ungestörtem Flug erreichten wir 3400
Meter Höhe und flogen dann über die Front.
Die Sprengstiicke der immer wachsamen französi¬
schen Fliegerabwehrkanonen blieben unter uns
und konnten uns nicht hindern , daß wir den
ersten Teil unserer Aufgabe durchführten.

Dann gab ich Müller ein Zeichen , und das Flug¬
zeug neigte sich alsbald zu einem gewaltigen
Kürvengleitflug . Bald waren wir zwischen den
Sprengpunkten ; dann schaffen die Abwehrkano¬
nen zu hoch, unter mir sah ich die Erde immer
näher kommen . Da lagen auch schon in unheim¬
licher Klarheit und eindrucksvoller Größe die
weitzgrauen , großen Sprengtrichter des Minen¬
feldes der Höhe 110. Wieder ein Zeichen . Mül¬
ler gab Vollgas und wir flogen in Höhe 1250
Meter unser letztes Ziel an . Mit möglichster Um¬
sicht, aber auch mit möglichster Schnelligkeit —
vermeinte ich doch deutlich das Pfeifen der Ma-
schinengewehrgeschofle im Lärm des Motors zu
hören - machte ich mit der Handkamera drei
möglichst senkrechte Aufnahmen ves Trichterge¬
ländes . Dann , ein letztes Zeichen für den Flug¬
zeugführer : in einer glänzenden Kurve drehte
er von den feindlichen Gräben ab , über denen wir
noch waren , und dem Feuerbereich des Gegners
entronnen , ginas im fröhlichen Flug dem Hei¬
mathafen zu. Die drei Lichtbilder , aus der da¬
mals nicht allgemein üblichen geringen Höhe auf-
genomemn , erregten Aufsehen und wurden zur
Nachahmung empfohlen ." —

Im Februar 1916 wurde Müller — er hatte da¬
mals schon über 200 Frontflüge — zum Offiziers-
stelloertreter befördert . Nun will Müller auch
Jagdflugzeuge fliegen . Ende August 1916 kommt
er zur Jasta Boelcke und fliegt zusammen mit
Richthofen , Böhme u. a . Am 10. Oktober 1916
schießt er schon seinen ersten Gegner ab . einen
FE -Doppelsttzer , zwischen Fraucourt und Mory
an der Somme . Nun folgt Sieg auf Sieg . Nach
seinem 5. Luftsieg kam er am 24 Januar 1917
zur neugebildeten wiirttembergischen Jasta 28, die

er führte . Als vorzüglicher Lehrmeister hatte er
seinen jungen Fliegern bald die Taktik des Luft¬
krieges beigebracht . Er selbst mutzte damals sein
Flugzeug alle zwei bis drei Wochen anders an¬
malen , da der Feind es gerade auf ihn besonders
abgesehen hatte.

Als er am 20. Juli 1917 in der Nähe von Ar¬
mentieres seinen 18. Gegner abschießt , erhält er
vom König von Württemberg die goldene Mili-
tärverdienstmedaille und am 28. Juni das
Kreuz des Kgl . Hausordens der Hohenzollern mit
Sckwertern . Als Führer der Jasta 28 erledigte
er allein 24 feindliche Flugzeuge . Der deutsche
Kaiser verleiht ihm am 3. September 1917 den
Pour le merite , der König von Bayern die gol¬
dene Militäroerdienstmedaille . Am 29. Oktober
1917 kommt Müller wieder zur Jasta Boelcke
zurück, schießt dort nochmals sieben Gegner ab,
bis ihn selbst am 9. Januar 1918 gegen mittags
12.50 Uhr das gleiche Schicksal ereilt . Schon hatte
er die Zahl 38 erreicht , beim 39. mutzte er selbst
fallen . Die erste Kugel prallte am Pour le mö-
rite ab , die zweite durchschlug seine 'Lunge.

Ein englischer RE .-Doppeliitzer war über den
Linien zu sehen. Müller stieg auf und bot dem
Engländer den Kampf an . Aber es war eine neue
englische Maschine , die der Müllers weit über¬
legen war . Doch Müller ließ nicht los . Er schoß
den Tommy sogar ab , da schlugen auch schon
die Stichflammen aus seiner Maschine und wenige
Minuten darauf brannte das ganze Flugzeug.
Müller sprang , um dem Flammentod zu entgehen,
in 400 Meter (nach «««deren Berichten sogar
2000 Meter ) Höhe ohne Fallschirm aus dem bren¬
nenden Flugzeug , da er immer erklärte : „Ver¬
brennen tu ich nicht !" — Und er hat Wort ge¬
halten.

Als Sieger ging Max Müller in den Tod.
Am 18. Januar 1918 wurde er in seiner Geburts¬
stadt Rottenburg bestattet.

Nicht Ehrgeiz und Ruhmsucht , sondern höchste
Pflichterfüllung steht über Max Müllers Lauf¬
bahn . und seines innersten Wesens Kern ist wohl
am besten umrissen mit jenen Worten , die er an
seinen ehemaligen Chef , Major Stempel , kurz
vor seinem Tode noch schrieb : „Ich bleibe , wie es
sich für einen Soldaten geziemt , noch im Felde,
solange ich das Gefühl habe , daß ich meine Pflicht
als Kampfflieger erfüllen kann ."

lValtsr 2usrl

Der Teufel macht Konkurs
Von Dernhart Kehse

Das Landhaus , das mir mein Freund für einige
Wackren zur Verfügung gestellt hatte , lag weit ab
vom Dorfe in der tiefsten Einsamkeit Die Schlüssel
hatte mir mein Freund am Bahnhof in der Stadt
übergeben . Und während ihn ner Schnellzug ins
Ausland brachte , fuhr ich in dem Bummelzug durch
die abendliche Landschaft zu der kleinen Station,
van der ich noch eine Stunde durch die Dunkelheit
zu gehen hatte , bis ich das Haus e- reick .e Ich fand
die gefüllte Petroleumlampe an ihrem Platz und
hatte mich bald eingerichtet Jh freute mich auf
die Arbeit , die ich hier in di -' .-i wunderbaren
Spille fördern wollte , und ging bald zu Bert.

Aber einschlafen konnte ich nicht . Der plötzlich«
Uebergang aus dem Großstad . iärm rn diese un¬
heimliche lichtlose Ruhe einer Landnacht brachte
m- ine Nerven in Aufruhr . Dus Ohr , das die
tausend lauten Geräusche der Stadt nicht mehr in
sich aufnimmt , reagierte wie ein Seismograph auf
die leiseste Bewegung der Sülle . Es knackte im
Gebälk , der Flügelschlag eines Nachtvogels surrte
durch das offene Fenster , ein Heimchen zirpte
irgendwo , und die Sirene einer Stechmücke tönte
laut über meinem Kopfe . Dann heulte in tief -r
Ferne ein Hund auf . Nachtfalter patschien gegen
die Decke. Es klopfte , schabte, rieselte , ächzte überall
und irgendwo . Und wenn das Ohr einmal nichts
vernahm , so wartete es in qualvoller Spannung,
einen neuen Laut in sich aufzunehmen . Ich wähne
milch in dem heißen , ungewohnten Bett von einer
Seite auf die andere und zählte die Elockenschlage,
die von der Dorfkirche in müden , weinerlichen
Tönen sich heriiberschleppten.

Ich mutzte endlich doch eingeschlafen sein . Irgend
ein Licht hatte meine Augenlieder getroffen . Ich
fuhr in die Höhe . Auf dem Fensterbrett sag eine
Gestalt . Zwei starke grüne Lichter funkelten aus
der Dunkelheit . Mit zwei Griffen hatte ich meine
Taschenlaterne und den Revolver in der Hand In
dem Lichtkegel erkannte ich einen Menschen . War
es ein Mensch ? Ein müdes , tieftrauriges Vocks-
gesicht blickte mich an „Guten Abend , lieber
Freund ", meckerte es zu mir herüber , „wir können
auch guten Morgen sagen . Es ist nicht mehr weit
zum Hahnenschrei . Tu das Ding da fort . So emp¬
fängt man nicht einen alten Freund " . Ich ließ
den Revolver sinken. Bei dem hätte er mir doch
nichts geniitzt . Denn vor mir saß der Teufel , so
wie ich ihn gesehen hatte , als ich meine Legende
„Auferstehung " schrieb. Der Schrecken, der mich
beim ersten Anblick überfallen hatte , wich, derDruck
in der Kehle ließ nach, das Herz klopfte wieder
normal . Ich war ganz ruhig . Wenn die Gestalten,
die wir schaffen, sich manifestieren , sie bleiben doch
unsere Geschöpfe und wir die Herren . Sofern wir
das Zauberwort nicht vergessen , das die Geister,
die wir riefen , wieder bannt . „Entschuldige , lieber
Freund " , — ich freute mich. daß meine Stimme
klar und fest war — „aber gegen Leute , die zur
Nachtzeit durchs Fenster steigen , mutz man sich vor¬
sehen . Doch so vornehmer Besuch ist mir auch zu
dieser Stunde willkommen . Was verschafft mir die
Ehre " . Der Teufel lächelte . „Ganz auf meiner
Seite , lieber Freund . Es freut mich, daß du auch
gegen einen Teufel gute Manieren hast und nicht
nach der Konkurrenz um Hilfe rufst , wenn ich ein¬
mal bei Nacht leibhaftig komme" . Er sprang
mit einem Satz vom Fensterbrett auf den Bett¬
rand . „Ich hab ' ein Faible für dich, weil du die
tiefste Falte meiner Teufelsseele aufgedeckt hast,
weil du die Wunde gefunden hast , die in mir
brennt , weil du den dummen Teufel , dem stinken¬
den Hanswursten , den die andern aus ihm gemacht
haben , seine Reputation wiedergegeben hast . Da¬
für wollte ich mich bei dir bedanken , bevor ich von
Deutschland Abschied nehme ."

immer wieder auf die Füße . Und wenn zehn¬
tausend Teufel kämen , euch ein Bein zu stellen.

Er seufzte schwer. „Das Kraut , das den Deut¬
schen in die Gewalt des Teufels bringt , ist noch
nicht gewachsen . Hol sie, wer mag , die deutsche
Seele . Ich bin mit meinem Witz zu Ende ." Er
wischte sich eine Träne aus dem Augenwinkel . „Die
Luft in Deutschland ist mir so schlecht bekommen,
daß mir schon das Heulen ankommt wie einem
alten Menschenweib . Das verfluchte deutsche Ge¬
müt . Man wird davon angesteckt. Gegen den
Lindenbaum , der draußen vor dem Tore steht , und
gegen den kühlen Grund , in dem ein Mühlenrad
geht , kommt auf die Dauer doch kein Jazz und
kein Niggersong an ."

Als er mein strahlendes Gesicht sah, fuhr er
fort . „Ja , lach' nur , eine glatte Niederlage , ich
gesteh' sie ein . Auch ein Teufel hat mal seine
Stunde , wo er ehrlich Bilanz zieht , und meine
heißt : Konkurs in Deutschland ."

Ueber den Verghöhen jenseits des Flusses stieg
ein grünlich -weißer Schimmer auf . Aus dem Dorfe

herauf drang ein leiser Laut , wie wenn ein Hahn
im Schlaf den Morgen ahnt und ihm noch im
Traum den ersten Gruß schickt. Der Teufel spitzte
die Ohren . „Holla ! Die Audienz ist zu Ende . Es
ist Zeit , daß ich anderswo das Geschäft aufmache,
um das Kapital wieder hereinzubringen , das ich
hier unnütz vertan habe ." Er sprang vom Bett
auf das Fensterbrett . „Gehab dich wohl , mein
Freund , und behalte mich in gutem Angedenken ."
Dann schwang er sich hinaus . . .

Die strahlende Morgensonne kam durchs Fenster
und warf mir den Schlaf aus den Augen . Das
Erlebnis der Nacht stand vor mir . War es ein
Traum ? Die Taschenlaterne und der Revolver , die
ich am Abend auf den Nachttisch neben dem Bett
gelegt hatte , lagen auf der Bettdecke . War es
Spuk ? Wir sind so leicht bereit , über die dunklen
Dinge der Nacht zu lächeln , wenn die helle Sonne
scheint. Ob Spuk , ob Traum . Mag darüber nach¬
grübeln wer will . Mir schenkte die Nacht eine
schöne Hoffnung , und von ihr beglückt begrüße
ich mit einem fröhlichen Jubel den neuen Tag.

Weihnachtsbrief aus Afrika
Wir hören in Dftafrika den deutschen Kurzwellensender

Abschied? Das war mir eine willkommene Bot¬
schaft. „Du gibst das Spiel auf ? " Es blitzte in
seinen Augen . „Spiel ? Mein Meisterstück sollte es
werden . An die Jahre habe ich mich mit allen
Teufelskräften abgemüht , die deutsche Seele unter¬
zukriegen . Mit Deutschland hätte ich das Herz der
Welt in meinen Krallen gehabt . Dann wäre alles
andere ein Kinderspiel gewesen . Aber der Deutsche
— da kennt sich der Teufel nicht aus . Den kleinen
Finger reicht er jedem , der es versteht , ihm blauen
Dunst vorzumachen . Aber die ganze Hand kriegt
selbst der Teufel nicht . Bei den andern weiß man
gleich , wie man mit ihnen daran ist. Man gibt die
Eiftpiilverchen nach gutem , altem Rezept , und mit
der Uhr in der Hand kann man die Wirkung be¬
rechnen . Der Deutsche schlucktbrav das Gift , wenn
man ihm einredet , es wäre heilsame Arznei . Das
Fieber steigt , er rast und wütet und reißt nieder,
was er in mühsamer Arbeit sich errungen hat . Das
Dach über dem Kopf zündet er an und freut sich
der verzehrenden Flammen und tanzt um die ver¬
kohlte Glut , bis er sinnlos niederschlägt . Der Teu¬
fel lacht sich ins Fäustchen : „Jetzt bist du reif für
mich, mein Bürschchen " Aber am Morgen reibt sich
der Deutsche den Rausch aus den Augen , sieht, was
er angerichtet hat , und statt in Verzweiflung zum
Teufel zu gehen , nimmt er den Spaten in die
Hand und fängt ruhig und sicher und zielbewußt
an , das wieder aufzubauen , was er eingerissen hat.
Die Disziplin und die systematische Arbeit liegt
euch in den Knochen . Damit komint ihr Deutsche

Zu Vieren saßen wir am Heiligen Abend bei¬
sammen und freuten uns an den vielen Lichtern
unserer Zeder , die wir als Weihnachtsbaum ge¬
schmückt hatten . Der Aelteste im Kreise erzählte,
wie in den Vorkriegsjahren das Weihnachtsfest
hier draußen gefeiert wurde . Von allen Festen
sei ihm das liebste gewesen , wo er als Obermaat
von SMS . „ Königsberg " in Daressalam Weih¬
nachten gefeiert habe . Der andere — der erst jung
verheiratet ist — erzählte seiner Frau und den
beiden anderen , wie schön das Weihnachtsfest
war , das er unten im Süden auf einer großen
Insel mit einem Deutschen gefeiert habe , und wie
sie alle Weihnachtslieder , die sie kannten , gesun¬
gen hätten . So saß man und erzählte von hier
und daheim , nur der Jüngste saß und träumte.
Er träumte vom nächsten Weihnachtsfest , wo er
wieder bei Muttern sein werde und in seinem
geliebten Hamburg , denn der Urlaub stand nahe
bevor , und wie kann man sich auf seinen Urlaub
freuen , wenn man vier Jahre lang auf einer
großen Pflanzung tätig war.

Da tönte plötzlich aus dem Lautsprecher , der
bisher fast nur uns die berüchtigten Songs vom
Nairobisender gebracht hatte , eine klare deutliche
Stimme : „Halloh , Afrika ! Hier ist der deutsche
Kurzwellensender mit der Richtstrahlenantenne ."
Hui , gab es da eine Aufregung unter den Vieren,
alles schwieg aber , denn der Ansager verkündete
laut , daß der Stellvertreter des Führers zum
Weihnachtsfest eine Rede an die Ausländsdeut¬
schen halten werde . Der Jüngste im Kreise hatte
seit ein paar Monaten einen Rundfunkapparat
und war ein unermüdlicher Bastler ; er konnte
sich rühmen , Deutschland sehr oft „zu haben " ;
allerdings war es kein Genuß , sich den Deutsch¬
landsender anzuhören , denn es gab zuviel Stö¬
rungen.

Wie haben wir dann gelauscht , als der Stell¬
vertreter des Führers mit seiner Rede begann,
als er uns die Grüße des Vaterlandes und des
Führers übermittelte , und als er alle aufzählte,
dre heute in weiter Ferne seien und die teilweise
keinen Tannenbaum hätten . Besonders erfreute
uns auch der Gruß an die Oesterreichs, :, denn
auch wir gedenken ihrer hier draußen stets . An¬
schließend durften wir die deutschen Glocken hören,
die das Christfest einläuteten . Still waren wir
alle und freuten uns sehr , daß wir aus der Hei¬
mat gerade am Heiligen Abend solch guten Ra¬
dioempfang hatten .Zum Schluß erklang das Horst-
Wessel -Lied und das Deutschlandlied , und wenn
wir auch nur zu Vieren waren , so erhoben wir
uns , und getrennt durch Tausende von Kilo-
metern grüßten wir Deutschland — unsere Hei¬
mat.

Es war spät geworden , als wir den Apparat
abstellten . Denn leider liegt die Zeit für den
Empfang für uns noch sehr ungünstig : erst gegen
Mitternacht können wir die neuesten Nachrichten
hören , so daß ein Pflanzer nur in Ausnahme¬
fällen sich bis zu dieser Zeit am Radio aufhalten
kann.

Wir „Afrikaner " haben keine Abwechslungen,
wie «nan sie in Deutschland hat . Kann der Rund¬
funk uns diese bieten , so bringt er uns unsers

Aachener Stadttheater
Eberhard König : „Herrat ", II . Teil der Trilogie

„Dietrich von Bern"

Ueber die erfolgreiche Uraufführung am 20. 11.
33) des 1. Teils („ Sibich ") der stofflich der deut¬
schen Heldensage entnommenen , großangelegten
Bühnendichtung konnte an dieser Stelle Erfreu¬
liches berichtet werden . Ein kurzes , eigens für die
„H e r r a t "-Aufführung vom Dichter verfaßtes
und dem Intendanten und Spielleiter F . Sioli
gewidmetes Vorspiel schlug die gedankliche Brücke
zwischen dem 1. und 2. Teil.

Er ist nach der Heldin des Stückes benannt , die
eine Nichte der Gemahlin des Hunnenkönigs Etzel
ist und durch aufopfernde Pflege den im Kampf
gegen Etzels Feinde verwundeten Dietrich von
Bern wieder ins körperliche und seelische Gleichge¬
wicht bringt . In Sehnsucht nach seiner Heimat,
dem für seine getreuen Mannen geopferten König¬
reich, ringt sich der schwingenlahme Berner wieder
durch zum Glauben an Gott und wird wieder der
„Vogt Gottes " .

Der lan zuerkannte  echt deutsche Dichter
Eberhard König  erweist sich auch hier wieder als
ein Meister der Verssprache . Viel Philosophisches
wird von blühender Lyrik umrankt , stellenweise
etwas zu stark . Darunter leidet die Handlung , die
schon an sich, da Spiel und Gegenspiel vermißt wer¬
den , nicht flüssig ist. Reinheit und Tiefe des reichen
Gedankenguts verdienen Bewunderung , nicht min¬
der besonders die Zeichnung der Frauentypen Her¬
rat und der Hunnenkönigin . Herm . Schomberg
(Dietrich ) spielte und sprach wieder ( wie im
„Sibich ") geradezu vorbildlich . Der Etzel Kurt
Arndts (kleine Rolle ) war ein Kabinettstückchen
für sich. Ullrich Verdens  redseliger , schnurriger
Klosterbruder und Helm . Gaicks Hildebrant waren
stilecht. Das Gleiche kann von R . Ockels Bühnen¬
bildern gesagt werden.

Am Schluß Beifallsstürme für alle Mitwir¬
kende, besonders den anwesenden Autor und In¬
tendanten . Ein Endurteil über die Trilogie kann
erst nach der Uraufführung des 3. Teils („Die
Rabenschlacht " ) gefällt werden.

Dr . 14. Oellers.

Uraufführung „Langemarck " im Preußischen
Theater der Jugend

2m Preußischen Theater der Jugend fand am
Sonnabend die Uraufführung des Schauspiels
„Langemarck — der Opfergang der deutschen Ju¬
gend ", eine Gemeinschaftsarbeit von Edgar Kahn
und Max Monato,  statt . Beide Verfasser haben
aus dem reichhaltigen Stoff des großen natio¬
nalen Erlebens ein eindrucksvolles und theater-
sicheres Werk geschaffen. Sie haben mit diesem
Schauspiel das hohe Lied der Treue , der Kamerad¬
schaft und einer Volksgemeinschaft auf die Bühne
gebracht , wie sie 20 Jahre nach Langemarck endlich
zur Wirklichkeit wurde . Das Werk hält sich fern
von jedem öden Hurra -Patriotismus und wird in
echt nationalsozialistischem Sinne auch dem Gegner
gerecht.

Tief ergriffen dankten die Zuschauer , unter
denen sich auch Kultusminister Ruft und Staats¬
kommissar Hinke!  befanden , minutenlang den
Darstellern , den Verfassern und dem Intendanten
Herbert Meisch,  der , dem Willen des Führers
entsprechend , durch den Einsatz der besten Kräfte
und den ernsten künstlerischen Willen hier eine
der neuen deutschen Jugend würdige Bühne ge¬
schaffen hat.

Kein Enthusiasmus über die Sinai -Bibel

Wie die englischen Blätter ihren Lesern mit¬
teilen , ist die Verwaltung des Britischen Museums
erstaunt — „erstaunt und schmerzlich berührt " und
zwar darüber , daß die englische Öffentlichkeit
ihren Enthusiasmus über den Erwerb d<><- urteilen

Heimat wieder näher ; dann wird es möglich
sein — mehr als bisher noch — an den Gescheh¬
nissen in der Heimat teilnehmen zu können , und
dann werden wir uns nie von der Heimat abge¬
schnitten vorkommen.

Lange saßen wir noch auf und erzählten uns,
daß dieser Heilige Abend doch am schönsten ge¬
wesen sei. Uns hatte das Christkind wahrhaftig
eine große Ueberraschung beschert ! Liiert.

Ausgrabungen in Darnberg
Unter der Leitung von Dr . Wilhelm Ament

und Professor Dr . Heinrich Mayer werden zurzeit
in der Alten Hofhaltung am Domberge zu Vam-
berg Ausgrabungen vorgenommen , die den Zweck
verfolgen , die ehemalige Kathärinenka-
pelle im früheren Turm  an der Nord¬
seite des Steinbaues festzustellen . Die eigent¬
lichen Grabungen finden in der Gruft des an die
„Hohe Warte " sich anschließenden ältesten
Torturmes  statt , der ebenfalls eine Kapelle
sowie eine Gruft ausweist . In der Halle der ehe¬
maligen Burgschmiede wurde ein bisher schon
sichtbarer Bogen weiter freigelegt , dabei zeigte
sich, daß die Knäufe der tragenden Säulen roma¬
nische Ornamente haben.

Gin paar Scherze
„Darf ich fragen , Herr Affeflor, , aus welcher Ge¬

gend Sie stammen ?"
„Aus Anhalt , gnädiges Fräulein ."
„Anhalt ? Ach, welch hübscher Name . .

Eines Berliner Bankiers verwöhnter Sohn
spürte den Drang zur Bühne . Werner Krauß
wurde ausersehen und bewogen , ihm Unterricht
zu geben . Einige Zeit ging das gut , aber dann
verlor Krauß die Geduld und wütete den Unbe¬
gabten an : „ Stunden sind bei Ihnen vollkommen
nutzlos . . . Sie müßten Monate nehmen . . i
und so viel Zeit habe ich nicht !"

*

In einer Gastwirtschaft hängt eine Tafel , auf
der zu lesen ist : „Gäste , welche ihre Teller zum
Füttern von Hunden benutzen , werden Eigentum
des Betreffenden und sind an die Kellnerin zu
bezahlen ."

4-

„Und wann darf ich auf die Bezahlung meiner
Rechnung hoffen ?" „Immer , Herr Meier,
immer !"

Vibelmanuskripts , der Sinai -Bibel nicht teilt.
Das von den Sowjets angekaufte Manuskript
kostet die Kleinigkeit von 100 000 Pfd . Sterl ., wo¬
von der englische Staat die Hälfte tragen will,
aber nur unter der Bedingung , daß die englische
Oeffentlichkeit die restlichen 50 000 Pfd . Sterl . auf¬
bringt . Um die englische Oeffentlichkeit hierzu zu
ermuntern , ist das Manuskript öffentlich ausge¬
stellt , umringt von Sammelbüchsen , in die jeder
und jede eine Spende werfen soll. Bisher sind
jedoch erst 3000 Pfd . Sterl . zusammengekommen,
und von diesen 3000 Pfd . Sterl . wieder spendete
ein begüterter Lord ein Drittel und eine Bibel¬
gesellschaft das zweite Drittel.

Die Oeffentlichkeit hat somit erst rund 1000 Pfd.
Sterl . zu dem Erwerb des kostbaren Manuskripts
beigetragen und zeigt , nach dem Notschrei der
Museumsverwaltung zu urteilen , wenig Neigung,
in diesem Fall ihre Pflicht zu tun . Es sind eben,
was auch sehr deutlich aus den vielen Zuschriften
an die Blätter hervorgeht , sehr viele Engländer
der Auffassung , daß man anderthalb Millionen
Mark sehr viel besser verwenden kann.

Am Stadttheater Würzburg (Intendant Eugen
Keller ) sind, nachdem bereits die November -Ein¬
nahmen die des Vorjahres um etwas überschritten
haben , im Dezember 1933 die Besucherzahl um 14
Prozent , die Einnahmen um 12 Prozent , die Ein¬
nahmen aus dem Kartenverkauf um 2014 Prozent
g e st i e g e n.

Shakespeares „Komödie der Irrungen " in
der prachtvollen Nachdichtung von Hans Rothe,
die gegenwärtig das Erfolgslustspiel zahlreicher
deutscher Bühnen ist, hat sich durch ihre bezau¬
bernde Frische und ihren bezwingenden Humor
auch das Bremer Publikum  im Sturm er¬
obert und wird in der glänzenden Aufführung des
Schauspielhauses freudig beklatscht . Hans Rothe
weilt augenblicklich in London , um der Erstauf¬
führung seiner ins Englische übertragenen Nach-
dicktuua beizuwohnen.



Nach amerikanischem Geschmack:
Box-Weltmeister hier und dort!

Gleich irr den ersten Tagen des neuen Jahres
konnte es Boxsport -Amerika nicht unterlassen , mit
deutlicher Sprache zu beweisen , wie gering man
im Lande der lockenden Dollars den europäischen
Boxsport schätzt. Erst im Dezember des vergan¬
genen Jahres mußten wir die amerikanisch gefärb¬
ten Ranglisten EddieBordons  über uns er¬
gehen lassen: Heute sind es keine Ranglisten , heute
hat die Demütigung einen etwas offizielleren An¬
strich. — Amerikas größte Boxsportrerbände,
„Nationale Boxing Association " und
„New yorker Boxkommission " , bringen
die Namen der von ihnen anerkannten Weltmeister.

Die jahrelange Fehde zwischen diesen beiden
Verbänden erfährt immer dann eine Unter¬
brechung , wenn es gegen einen ge¬
meinsamen Feind , nämlich gegen
europäische Boxer geht.  Ein Einspruch
gegen dieses wenig sportliche Benehmen ist kaum
möglich , denn die in Europa maßgebende „Inter¬
nationale Boxing Union " hat schon verschiedent¬
lich versucht , auf friedlichem Wege Anerkennung
zu finden . Doch alles vergebens ! Man erinnere
sich nur an den dauernden Streit um den fran¬
zösischen Mittelgewichtsmeister Marcel Thil,
der von der J B U. anerkannt , drüben gar nicht
beachtet wird . Etwas entgegenkommend , hat sich
bisher meistens die „Nationale Boxing Associa¬
tion " gezeigt , die auch diesmal ein klein wenig
Rücksicht nimmt . Doch wie verstockt und böswillig
ist selbst die NBA . !?

Uebereinstimmend von beiden Verbänden an¬
geführt und bestätigt sind fünf Boxer,  die
auch nach unseren Begriffen den Weltmeistertitel
verdienen . An der Spitze Primo Carnera.
Der Italiener hat als Weltmeister offiziell An¬
erkennung gefunden , weil man ihn nicht leicht
abschütteln konnte . Er hat den damaligen Welt¬
meister Jack Sharkey  herausgefordert , es ist
an einem für den Amerikaner wenig günstigen
Termin zum Kampf gekommen , — und , wie sich
nach den Niederlagen Sharkeys durch Tommy
Loughran und King Levinsky  heraus¬
gestellt hat , brauchte Carnera nur noch einen stark
verbrauchten Weltmeister zu schlagen, um selbst
die Krone zu beanspruchen . An dieser Tatsache
läßt sich nichts wegleugnen . Carneras Weg war
korrekt und deshalb sein Titel verdient . Daß
Max Schmeling  und viele andere an diesem
Tage auch gegen Sharkey gewonnen hätten , ist
für jeden klar . Doch Carnera war der
Glücklichere!

Maxie Rosenbloom,  Titelhalter im
Halbschwergewicht . Wohl der unsympathischste

Boxer in amerikanischen Ringen , aber ein Mann,
der es versteht , auf die Minute „fertig " zu sein.
Rosenbloom verliert zehn Kämpfe , doch der elfte.
Sei dem es um den Titel geht , sieht ihn in bester

Verfassung . Gefährlich wurde ihm im letzten Jahr
der Deutsche Adolf Heuser,  der in den ersten
sechs Runden vollkommen das Feld beherrschte
und ihn in jeder Runde mehrmals zu Boden
knallte . Aber Maxie war zäh , verbissen wartete
er auf seine Chance , die in der zweiten Hälfte
des Kampfes kommen mußte . Mit dieser Methode
des Kampfes gelingt es ihm immer wieder , den
Titel erfolgreich zu verteidigen . Was schert es ihn,
wenn er beim Verlassen des Ringes ausgepfiffen
wird!

Al Brown , Barney Roß und Jimmy
Mac Larnin  sind die restlichen drei von
beiden Verbänden anerkannten Weltmeister . Im

Leichtgewicht beherrscht Barney Roß -USA . ziem¬
lich klar das Feld . Durch seine gewonnenen
Kämpfe über den Italiener Tony Conzonery
hat er bewiesen , was er kann . Der Amerikaner
ist ein vollkommen ausgeglichener Boxer , der tech¬
nisch geradezu artistisch durchgebildet ist und da¬
bei einen ungemein harten Schlag hat . Der Titel
liegt bei ihm in guten Händen . Im Fliegen¬
gewicht stehen sich in Iackie Brown-  England
Midget Wolgast - USA . zwei Leute gegen¬
über , die sich bereits einmal im Ring — aller¬
dings nicht in einem Titelkampf — kennen
lernten.

Ein Problem scheint die Besetzung im Mittel¬
gewicht zu sein. Es haben sich bisher drei Leute
besonders qualifiziert : Marcel Thil , Lou
Brouillard und Vince Dundee.  Vince

Dundee ist vom Boxverband des Staates New
Jersey schon lange anerkannt , durch seinen Sieg
über Lou Brouillard  hat er nun auch die
Bestätigung der NNVK . gefunden . Doch restlos
geklärt wird die Angelegenheit erst durch einen
Titelkampf zwischen dem JBU .-Weltmeilter
Marcel THU und dem Amerikaner Dundee . Die
N V A. erklärte den Titel für vakant.
Auch eine Lösung!

Die Weltmeister der Berufsboxer

Die beiden amerikanischen Voxverbände veröf¬
fentlichen eine Liste der Berufsboxer , die von
ihnen gemeinsam als Weltmeister anerkannt
werden . Die Liste sieht so aus (vom Fliegen¬
gewicht aufwärts ) : Jpckie Brown -England , Al
Brown -Cuba , Freddie Miller -USA ., Varney
Roß -USA ., Jimmy McLarnin -USA ., Marcel
Thil -Frankreich , Maxie Rosenbloom -USA . und
Primo Carnera -Jtalien.

Deutsche Berufsboxer nach
Irland eingeladen

Für den Februar haben drei deutsche Berufs¬
boxer und zwar Katter - Berlin , Czichos-
Breslau und Wallner - Berlin,  eine Einla¬
dung nach Irland erhalten . Die Deutschen sollen
zuerst in Belfast kämpfen ; man wird sie sicherlich
noch für mehrere Starts verpflichten . Wer die
Gegner der Deutschen sein werden , ist zurzeit noch
nicht bekannt.

Bernlöhr verlor in Kopenhagen
Die nach Kopenhagen gefahrenen deutschen

Boxer kletterten am Sonntag noch einmal in der
dänischen Hauptstadt durch die Seile . Dabei gab es
eine große Uebsrraschung , denn im Mittelgewicht
mußte der deutsche Meister Hans Vernlöhr-
Stuttgart eine unerwartete Niederlage einstecken.
In seinem Kampf gegen NielsHansen  mußte
er in der zweiten Runde disqualifiziert werden,
da ihm in der Hitze des Gefechts das Kommando
„Trennen " entgangen war und er weiter boxte.
Otto K ästn  er - Erfurt kämpfte diesmal im

Leichtgewicht gegen Rye Hougaard  und ge¬
wann nach Punkten . Das gleiche Ergebnis erzielte
im Weltergewicht der Berliner Lütke  gegen
den Dänen Carl Lundberg . Otto Rave
verlor auch seinen zweiten Kampf in Dänemark
und zwar diesmal im Federgewicht gegen Dem-
sitz  nach Punkten , und im Schwergewicht mußte
sich Holz-  Berlin dem Dänen Jacob Mi¬
ch a e l s e n nach Punkten beugen.

Gchönrath—AnöeiWn verlegt
Am Montag abend sollten in Paris der Schwer¬

gewichtskampf Hans Schönrath - Kreseld
gegen den Exeuropameister im Halbschwergewicht
John And « rsson - Schweden,  stattfinden.
Aus unbekannten Gründen wurde das Treffen
aber erneut auf einen unbestimmten Termin ver¬
legt.

Gzirson fordert Getßler
Der alte Haudegen Czirson  hat nach seinem

glänzenden unentschiedenen Kampf gegen Seiß  -
ler  den deutschen Meister im Leichtgewicht aber-

Leichtathletlk:
Europa-Meisterschaften in Turin

mals zu einem Kampf herausgefordert . Der Füh¬
rerrat des VDF . hat die Herausforderung aner¬
kannt , und so werden sich die beiden in nicht allzu
langer Zeit wieder im Meisterschaftskampf gegen¬
überstehen.

Fußvolk
Segen Dänemark am7.Oktober

Die Serie der deutschen Fußball -Länderkämpfe
1934, die am Sonntag mit dem Spiel inFrank-
furt  a . M . gegen Ungarn beginnt , wird mit dem
im Oktober stattfindenden Kampf gegen Dänemark
beendet . Für dieses Spiel wurde jetzt auch der
Termin festgesetzt, und zwar einigten sich die bei¬
den Länder aufden ?. OktoberinKopen-
hagen.  Dänemarks erstes Länderspiel in diesem
Jahre führt übrigens am 21. Mai in Kopenhagen
gegen die Polen,  die am 3. Dezember von
uns glücklich mit 1 :0 geschlagen wurden.

Pöttinger trainiert Berlins Auswahlelf

Der Gau III des DFB . hat 23 Berliner Spieler
namhaft gemacht , die unter Anleitung des Mün¬
chener Pöttinger einem Sondertraining
für das Spiel Berlin — Prag  am 21. Ja¬
nuar in Berlin unterzogen werden.

Bremer Kegelmelsterschasten
Im Kampf um die Meisterschaften standen Bre¬

mens Sportkegler an zwei Fronten : im Wilhelm-
Decker-Haus trafen sich die Bohlsnkegler zur fäl¬
ligen vierten Runde und im Schützenhof sah man
die Scherenbahnspszialisten bei der Arbeit . Letztere
holten den dritten Durchgang nach, wobei sich ge¬
treu unserer Voraussage die Lage verworrener
gestaltete als bei Abschluß der zweiten Serie.
Die Spitzenfiihrung wird zwar noch von Rud.
Schmidt  gehalten , aber neue Kräfte drängen
„ach vorne , u . a . auch Diedr . Huthoff,  der bis¬
herige Vohlenbahnmeister.

2m Wilhelm -Decker-Haus gab es mehr als eine
Ueberraschung infolge der für alle Starter gänz¬
lich neutralen Bahnen . Manche Hoffnung wurde
zu Grabe getragen , während wiederum andere
Teilnehmer durch gute Ergebnisse ein Stück wei¬
ter zur Spitze aufrückten . Eine besondere Note er¬
hielt dieser Kampf durch die zeitweilige Anwesen¬
heit des Landesbeauftragten für Sport , Sturm¬
bannführer Oldenburg,  der lebhaftes Inter¬
esse für den Kegelsport bekundete.

Die nachfolgenden Ergebnisse werden wahr¬
scheinlich am kommenden Sonntag noch einige
Verbesserungen in der unteren Gruppe erfahren;
ob es aber gelingen wird , die Spitzenleistungen
zu verbessern , erscheint bei der „Schwere " der
Bahnen zweifelhaft.

Schere . 3. Serie , 1. Hälfte:  1 . Huthoff 720,
2. Neddermann 705, 3. Rud . Schmidt 699, 4. Stalte
697, 5. Johannsen 696, 6. Hellmers 694, 7. Herm.
Schmidt 693, 8. Rodewald 691, 9. Kühler 688,
10. Hans Schmidt 688 Holz.

Frauen , Schere , 3. Serie:  1 . Halsten 701,
2. Heitmann 693, 3. Lauts 676, 4. Hünerberg 672,
8. Gockel 688 Holz.

Bohle , Männer . 4. Serie , 1. Hälfte:  1.
Hilgemeier 742, 2. Lotz 740, 3. Ullner 739, 4. Schne-
pel 737, 5. Neddermann 737, 6. Rönnau 734, 7.
Rodewald 733, 8. Hellmers 732, 9. Stamer 730,
10. Deken 728 Holz.

Bohle , Altherren : 1. von Osten 717, 2. Bröcker
715, 3. Schwettge 714, 4. Arnds 709, 8. Hein
798 Holz.

Schwimmlehrer nach LLngarn
Als Schwimmlehrer nach Ungarn wurde O.

Thiele (Magdeburg ) verpflichtet . Thiele hat

in den langen Jahren seines Magdeburger Wir¬

kens u . a . Hilde Schrader , L. Rocke,

Rückewoldt , Ramme , Paul «schwarz-

Eöppingen usw . trainiert.

Der Organisationsausschuß der Internationalen
Leichtathletik -Europameisterschaften hielt am
Sonntag in Budapest eine Sitzung ab , um einige
noch schwebenden Fragen zu klären und zu regeln.
Den Vorsitz führte Stankovits-  Ungarn . Wei¬
ter waren anwesend der deutsche Leichtathletik-
Führer Ritter von Halt,  M i s i n s k i - Polen,
Dr . Puzzi und Dr . Zaini - Italien . Zunächst
einigte man sich endgültig , die Europameister¬
schaften in den Tagen vom 7. bis 9. September in
Turin zu veranstalten . Der internationale Leicht¬
athletik -Verband soll gebeten werden , seinen für
den 1. und 2. September nach Stockholm ange¬
setzten Kongreß entsprechend vorzuverlegen . Sämt¬
liche organisatorischen Fragen wurden durchge¬
sprochen und das genaue Programm der Europa¬
meisterschaften , das später veröffentlicht wird,
festgesetzt. Die Meisterschaften werden feierlich
eröffnet und geschlossen. Zur Durchführung kommt
das gesamte Olympiaprogramm mit
Ausnahme des Hammerwerfens.
Italien als Veranstalter wird 100 Teilnehmer
auf eigene Kosten einladen . Die eingeladenen
27 Nationen haben je einen Wettkämpfer dem
italienischen Verband bis zum 20. Ma > namhaft
zu machen . Ueber die weiteren Freiplätze entschei¬
det die Europa -Kommission nach den in diesem
Jahre erzielten Leistungen . Zum Vorsitzenden der
Europa -Kommission wurde der Präsident des
italienischen Verbandes , Ridolsi,  gewählt . Als
letzter Nennungstag wurde der 20. August fest¬
gesetzt.

Die Teilnahme an den Europameisterschaften ist
beschränkt , denn für die technischen Uebungen sind
Mindestleistungen vorgeschrieben , und zwar haben
die Teilnehmer an den Wettkämpfen bei drei
Versuchen im Hochsprung  1,80 , im Weit-
sprung  6,80 Meter , im Stabhochsprung

Die Deutschen Winterkampfspiele 1934 in
Braunlage -Schierke werden ein machtvolles Be¬
kenntnis des deutschen Wintersportes im wieder-
erwachten Deutschland werden . Aus diesem
Grunde ist auch der Reichskanzler
zu den Deutschen Winterkampfspie¬
len vom Arbeitsauschuß eingeladen
worden.  Jetzt hat auch der Reichssportsührer
von Tschammer und Osten  in seiner letzten
Audienz beim Führer diese Einladung wieder¬
holt . Man hofft hier , daß der Führer in den
Harz kommen wird.

Knuö KodberWd siegt in Davos
' Neben der Schweizer Springerelite gingen am

Donnerstag iy Davos auch erstklassige Norweger
bei dem Skispringen an den Start . Der Norweger
Knud Kobberstad  siegte mit Note 337,8
(86. 59 und 64 Meter ) vor F r i tz K a u f m a n u-
Erindelwald mit Note 331,9 (86, 87, 61 Meter)
und erreichte auch mit seinem letzten Sprung die
größte Weite . Den dritten Platz belegte der Nor¬
weger Euttormsen  mit der Note 321,1. Her¬
vorragende Leistungen gab es bei den Junioren,
deren Sieger Pargetzi - Venat  mit Note
334 und Sprüngen von 53, 56 und 88 Metern den
Senioren nur wenig nachstand.

Geeftemünder Tv. —
Lüsiumer Tv 6 :2 (2 :4)

Infolge einer uns zugegangenen Falschmeldung

brachten wir gestern einen Spielbericht , aus dem

hervorging , daß Lüssum Sieger des Spieles war.

Dieses trifft aber nicht zu. Eeestemünde blieb

knapper Sieger.

8 60, im Dreisprung  13,60 Meter zu bewäl¬
tigen.

Für das Kugelstoßen  sind 14 Meter , für
Diskuswerfen  43 Meter und für das
Speerwerfen  58 Meter Mindestmaße festge¬
setzt. Nach Möglichkeit sollen Vorläufe für die
Zwischenläufe ausgeschaltet werden . Bei Wett¬
bewerben bis 18 Teilnehmern finden nur Vor-

läuse und der Entscheidungslauf statt ; bis zu 24
Teilnehmern werden in vier Vorläufen und zwei
bis drei Zwischenläufen die sechs Besten für
die Entscheidung festgesetzt. Bei einer noch größe¬
ren Zahl an Teilnehmern erhöht sich entsprechend
die Zahl der Vorläufe . Die Sieger erhalten
goldene , die Zweiten und Dritten silberne , die
Vierten , Fünften und Sechsten bronzene Me¬
daillen.

Für den Mannschaftswettbewerb)
den Preis der Nationen , hat Mussolini bereits
einen kostbaren Ehrenpreis  gestiftet . Be¬
wertet wird hier der erste Platz mit sechs Punkten
und der sechste und letzte Platz mit einem Punkt.
Zum Schluß der Sitzung dankte Dr . Ritter von
Halt  dem gastgebenden ungarischen Verband.
Die nächste Sitzung findet am 20./21 . Mai in Tu¬
rin . Italien , statt , wo die letzten Vorbereitungen
besprochen werden.

Vier-LSnderkamps In Bekttn
Die Eröffnung des großen deutschen Olympia-

Stadions soll im Jahre 1935 bekanntlich mit
einem großen Festakt erfolgen . Geplant ist ein
Vierländerkampf zwischen Italien , Schwe¬
den , Ungarn und Deutschland.  Die be¬
reits eingeleiteten Verhandlungen lassen erwar¬
ten , daß das Vierländer -Treffen im Spätsommer
1938 auch tatsächlich zustande kommt.

Wetterdienst
aus den Winterwortgebieten

Harz
Schierke:  Heiter , minus 1 Grad , 20 Zentimeter

Schneehöhe, verharscht, Ski mäßig , Rodel gut.
Braunlage:  Bewölkt , minus 4 Grad , 25 Zenti¬

meter Schneehöhe, verharscht, Ski gut , Rodel gut.
Hahnenklee:  Heiter , minus 5 Grad , 30 Zenti¬

meter Schneehöhe, verharscht, Ski gut , Rodel gut.
Torshaus.  Heiter , minus 2 Grad , 25 Zentimeter

Schneehöhe, verharscht, Ski gut , Rodel gut.
Benneckenstein:  Heiter , minus 3 Grad , 11 Zen¬

timeter Schneehöhe, vereist, Ski mäßig , Rodel gut.
Altenäu:  Heiter , minus 3 Grad , 25 Zentimeter

Schneehöhe, verharscht , Ski gut , Rodel. gut.
Andreasberg:  Heiter , minus 5 Grad , 25 Zen¬

timeter Schneehöhe, verharscht, Ski gut . Rodel gut.

Thüringer Wald
Oberhof:  Heiter , minus 4 Grad , 38 Zentimeter

Schneehöhe, Pulver , Ski sehr gut , Rodel sehr gut.
Friedrichsroda:  Heiter , minus 6 Grad , 28 Zen¬

timeter Schneehöhe, Pulver . Ski sehr gut , Rodel sehr
gut.

Sächsisches Gebirge
Oberwiesenthal:  Bewölkt , minus 2 Grad , 42

Zentimeter Schneehöhe, verharscht, Ski sehr gut , Rodel
sehr gut.

Schlesisches Gebirge
Krummhübel:  Heiler , minus 0 Grad , 18 Zenti¬

meter Schneehöhe, verharscht , Ski mäßig , Rodel gut.
Schrciberhau:  Heiter , plus 2 Grad , 18 Zenti¬

meter Schneehöhe, verharscht, Ski mäßig, Rodel gut.

Rhön
Wasser kuppe:  Heiter , minus 9 Grad , 35 Zenti¬

meter Schneehöhe Pulver Ski gut , Rodel gut.

Mitteilungen und Hinweise
(Die hierunter befindlichen Mitteilungen gehören z»m

Anzeigenteil!)
Am Mittwoch , 10. Januar , 15 Uhr , findet auf dem

Kasernenhof ein Handballspiel zwischen VSK . komb.
und der Bataillonsmannschaft (Militär ) statt.

Der Führer bei den Winterkampfspielen im Harz

General-Mitgliederversammlung derNGOAP. M
Kreis Bremen/ am Freitag, dem12.Äanuar1934, im Cüsmo(aus denHäfen)

Hermweihe der HMer-Lugend Fmöorff
Unermüdlich ist die Hitlerjugend in ihrem

Kampf . Ihr stehen keine großen Mittel zur Ver¬
fügung , sie hat keine herrlichen Prachtbauten , die
sie ihr öigen nennen könnte . Zeder Raum , jedes
Heim , und sei es noch so klein , muß ersterobert
werden . So ist es für Bremen jedesmal ein beson¬
deres Ereignis , wenn ein neues Heim seiner Be¬
stimmung übergeben wird . Viel Arbeit und Be¬
mühungen kostet es immer der Hitlerjugend und
ihrer Führerschaft , wenn größere Anschaffungen
gemacht werden müssen, um dem gesunden Ausbau
unserer einzigen deutschen Jugendorganisation"
gerecht zu werden . Immer wieder muß die
gesamte Öffentlichkeit darauf hin¬
gewiesen werden , daß si « der Jugend
unseres Volkes jederzeit größte
Unterstützung und Förderung ange-
deihenläßt.

Unermüdlich werben Hitlerjungen und Jung-
volkpimpfe täglich und bei jedem Wetter in den
Straßen . Ihre Trommeln dröhnen dumpf und
rütteln die Vorübergehenden auf aus geschäftlicher
Unrast , aus dem eintönigen Leben und Treiben
des Alltags . Mitten in dem gefahrvollen Verkehr
der Großstadt marschiert blühende Jugend mit
leuchtenden Augen . Im Kampf gegen Hunger und
Kälte setzt sie sich selbstlos ein für die hungernden
Brüder und Schwestern . Immer ist die SI . zum
Einsatz bereit , wenn es zu handeln und zu helfen
gilt für Deutschland , für die Gemeinschaft.

Auch du , Volksgenosse mußt erkennen , daß deine
Kinder in die Reihen dieser einzigartigen Jugend-
armee gehören . Auch du mutzt wissen, daß deine
Söhne und Töchter dem ganzen Volke gehören , daß
sie zu Zukunftsträgern der nationalsozialistischen

Weltanschauung bestimmt sind. In ernster Arbeit
und bei fröhlichem Spiel und Sport müssen alle
deutschen Jungens und Mädels erzogen werden,
damit sie heranwachsen zu einem gesunden , starken
Geschlecht, das selbstbewußt die Führung von
Staat und Volk übernimmt und für Recht , Gel¬
tung und würdige Selbsterhaltung der deutschen
Nation die Verantwortung übernimmt.

Ungeheuer ist so die Bedeutung der HJ . Die
große Schulung der Jugend kann nicht erreicht
werden nur durch Marschieren . Eigen « Heime sind
selbstverständliche Forderungen . So ist die Ein¬
weihung des HJ .-Heims des Unterbanns Il/192 an
dem letzten Sonntag deshalb besonders bedeu¬
tungsvoll , da sie an dem Tage vor sich ging , der
vollkommen beherrscht wurde von der gewaltigen
Winterhilfsveranstaltung des Findorff -Viertels,
an der die Hitlerjugend großen  Anteil hatte.
In der Walsroderstraße hatte der Unterbaun 11/192
in Front zum neuen Heim Aufstellung genommen.
Kurz und knapp gab der Unterbannführer die
Kommandos und meldete Oberbannfllhrer Carl
Jung  die angetretenen HJ .-Eefolgschaften.

In der Einweihungsansprache wies der Obcr-
bannführcr auf die große Bedeutung der Kame¬
radschaft , der Gemeinschaft hin . Aus der Pflege
dieses Eemeinschaftsgedankcns . der für die Jugend
«ine Selbstverständlichkeit sein müsse, wüchsen alle
Kräfte . So solle das Haus des Untcrbannes Fin-
dorff Heimstätte einer Jungcnschaft sein die sich
selbst erzieht zu echt deutscher Manncsart Durch
diese Räume habe die HJ . eine eigene Heimat er¬
halten . — Mit einer ernsten Mahnung an den
Unterbaun , alles Tun und Handeln im Hinblick
auf das Vaterland geschehen zu lassen , schloß der

Oberbannfllhrer . Nach seinen Worten stieg zum
erstenmal vor dem Heim die Fahne der Jugend
empor . Flatternd knallte das rote Tuch mit dem
Hakenkreuz im Wind.

Das neue Heim besteht aus einem geräumigen
Barackenbau , von dem man wohl sagen darf : Nach
außen klein , aber innen geräumig . Wir wünschen
dem Unterbaun , daß in seinem Eigenheim recht
viel wertvolle Jugendarbeit geleistet wird.

- 6t.

Aus der GA. und GG.
Obersturmbannführer Wille SA -Bevollmiichtigter
für die Landratsiimter Osnabrück , Versenbrück und

Wittlage
Obersturmbannführer Wille,  Osnabrück,

wurde durch Anordnung des preußischen Minister¬
präsidenten und des Stabschefs der SA zum
Sonderbevollmächtigten der SA für
di ^ Landratsämter Osnabrück , Ver¬
senk »rück und Wittlage  bestellt . Obersturm¬
bannführer Wille besichtigte auf Einladung von
Landrat Westerkamp die gesamte Verwaltung des
Landratsamtes , des Kreiskommunalverbandes und
der Kreissparkasse in Osnabrück.

Neuer Standartenführer der SS -Standarte 24

An Stelle des als Abschnittsfllhrer nach Schle¬
sien versetzten bisherigen Standartenführers der
SS -Standarte 24 übernimmt , wie wir zuverlässig
erfahren , Standartenführer Wappenhaus  die
Führung der genannten Standarte . Der neue
Standartenführer kommt von Nicnburg.

Ehrenring für SS -Standartenführcr Hinsch

SS .-Reichssührer Himmler  hat Sem SS .-
piandartenftihrer Hinsch  zum Jahreswechsel den
Ehrcnring der Schutzstasfel überreichen lassen Da¬
mit wird einer der ältesten und verdienstvollsten
Vorkämpfer der nationalsozialistischen Bewegung
in Hamburg geehrt.

cke/ Neme/r
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Pslichtschulungsabende
der politischen Leiter Dienstag,  S . Januar , 20,30

Uhr, und jeden folgenden Dienstag
Buntcntor:  Sitzungssaal der Gcschästsstclle, Korn-

straße 59,
Burg:  Sitzungssaal der Gcschästsstclle, Bürger Heer¬

straße 35/37.
Doventor:  Wilhelm -Decker-Haus , Saal 2.
Findorss:  Hotel Amerika.
Gröpelingcn:  Schule an der Humarmstr . (Turn¬

halle).
Habenhau ssn:  Schierlohs Sommergarten.
Hastedt:  bei Fritz Meyer , Hastedter Heorstr. 277.
Huchting:  Gemeindehaus.
N cu st a d t - N o r d : bei Weber, Grünenstraßc , Ecke

Sandiveg.
Neustadt - Süd:  Sielers Festsälc.
Oberneuland:  Turnhalle , oberer Saal.
Osten : Hulsbergstuben (Meyer).
O st e r t o r : Deutsches Haus (Fedden).
Steintor:  bei Ervthee , Fehrseld.
Walle:  Lyzeum , Lange Reihe.
Woltmershausen:  Geschäftsstelle , Woltmers-

hauser Heerstraße 442/44.
Die Schulungsabende der Gruppen Horn , Schwach-

hauscn . Vegcsack, Westen beginnen acht Tage später.
Lokale werden noch bekanntgegeben.

An diesen Schulungsabenden haben teilzunehmen alle
politischen Leiter der »Partei -, der NsDO .- und NT.
Hago-Ortsgrnppen Die Bctriebszellen -Obleutc , sowie
die Obleute der einzelnen Fachschriften nehmen an den
Schulungsabenden der Gruppen ihres Wohnbezirkes
teil . sie melden sich beim Schulungswart der Orts¬
gruppe. Die Amtswalterinnen der NS .-Franenschast
nehmen an diesen Abenden nicht teil.

Bremen,  8 . Januar 1934
Der Krcisschnlungslciter.

D, R ö d i n g.

Die Pacteigenosien und Miiglieder der DAF die
z»r Teilnahme an» 1. Lehrgang der Kreisschnle
meldet haben, linden sich z„ e Aufnähn,e und I
teiln »,g am »Mittwoch , t 0. Januar » 0 U
'si sier Jacobihalle  ein . Eine spätere Aufna
ist nicht möglich. Der Kreisschulungslcit,

ES sprechen-
Gauletter Carl Rover
Kreisletter Vaul Wegener

Ferner Bericht der Etabsteiter des Kreises über
ihre Tätigkeit im Jahre 1933/ Erscheinen Mich!
Eintritt nur gegen Kontrollabschnitt
RGDAV. Kreis Bremen

Zusammenkünfte
NSBO .-Ortsgruppe Steintor . Zelle K.und dl. 20,R

Uhr bei Grotheer , Fehrseld. Gäste willkommen. Zelle
kl bei Heitmann , Tachscnstraße, Ecke Stedingerstraße.

Achtung! NSBO .-Ortsgruppe Findorss . Am Mist-
woll», 10. Januar , Mitgliederversammlung im H°iel
Washington , Walsroderstraße , 20,30 Nhr . Erscheinen
aller Mitglieder Pflicht!

Dienstag , 8. Januar , Ortsgruppe Dodcntor . Anits-
waltersitzung -20,30 Nhr im Wilhclm-Deckcr-Hauk-.
Sitzungssaal der Arbeiterkammer.

Ortsgruppe Osten. Der Schulungsabend für die
Amtswalter findet heute, 20.30 Uhr, in den Hulsbcrg-
stiibei!. Hulsberg 6, statt . Alle Amtswalter müßen
pünktlich erscheinen.

Donnerstag , 11. Januar , Ortsgruppe Ostcrtor.
Zellcnversamnilung 1?, ,,„ d o . 20,30 Nhr im Magde¬
burger Hos, -

Freitag , 12. Januar . Kreis Bremen. Eeneral-
Mitgliedcrversammlung 20,30 Uhr im Casino. Redner:
u. a. Gauleiter Carl Röver.

Sonnabend , 13. Januar , Arbeitsdienst der NSDAP
Teutscher »Abend im Casino, v

Sonntag , 14, Januar . Tressen der politischen Leiter-
Abmarsch der uniformierten politischen Leiter um °
Nhr Ecke Siclwall und Lsterdeich.

Alter von 4 bis 7 Jahren kommen um >5 ist
sir>n 8 bis zu 10 Jahren um 16 Nhr in, Hotel W»
ton . Walsroderstraße , zusammen,

Ortsgruppe Buntcntor . Heute, Dienstag , rech,
Sammlerinnen vom WHW . 20 Nhr im Johann-
Hans ab. — Die Anitswalterinven kommen he
einer kurzen Besprechung um 20 30 Nhr ebenso
Johann -Gossel-Huus zusammen.

Kindcrschar Buntcntor . Wieoerbeginn der
abende am Montag . 15. Januar . Die Gymnastikst
beginnen wieder Mittwoch , 17. Januar.

Kindcrichar Walle . Die Kinder kommen l>euts. »
lag , 9. Januar , um )g Nhr in der Schule Slss
straßc zusammen.

Kindcrschar Neustadt -Süd . Zusammenkunft an»
wocy, i0 . Januar , Schule Dclmc st ratze.

inurylrng;
Gausachbcratcrder NS .-Drogistcn: Erwin

^chwachhauscr Heerstraße 289. EefchäftSst
Kroncke. Dobben 148.
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Ossegg, 8. Jan Die Untersuchungskommissio »,

die an der Klärung der Schuldfrage des Unglücks
auf der Nelfongrube arbeitet , hat am Sonntag
eine große Anzahl von Bergleuten , Betriebs¬
leitern und sonstigen Angestellten vernommen.
Der am Sonntagabend verhaftete Betriebs¬
ingenieur Beysser wurde in das Kreisgerichts¬
gefängnis eingeliefert . Gegen Beysser waren aus
Kreisen der Arbeiterschaft schwere Anschuldigun¬
gen erhoben worden . Er soll nicht nur ein härter
Vorgesetzter gewesen sein , sondern er wird vor
allem für die im Betrieb getroffenen Sparmaß¬
nahmen verantwortlich gemacht.

Generaldirektor Locker erklärte Pressevertretern.
Beysser versah viele Jahre zur vollsten Zufrieden¬
heit den Dienst Daß er streng gegen die Arbeiter¬
schaft war , haben wir gewußt . Gegen Beysser
werden jetzt begreiflicherweise große Vorwürfe er¬
hoben . So wird behauptet , er habe 16 Personen,
die nur mit der Entfernung von Kohlenstaub be¬
schäftigt waren , entlassen Beysser hat mir
gegenüber diese Anschuldigungen
als Märchen erklärt.  Die Berieselungs-
anlägen waren in Ordnung . Von außerordent¬
lichen Rationalisierungsmaßnahmen in der Grube
ist uns nichts bekannt . Der Schaden , den die
Brüxer Kohlenanlagen durch das Unglück erleiden,
geht tn die Millionen und läßt sich nicht an -'
nähernd abschätzen. Bei dem Unglück ist auch das
Sprengmittellager explodiert . Zur Zeit der Ka¬
tastrophe befanden sich im Schacht etwa 1100 Dy¬
namitpatronen.

Die Kammunisten  versuchen aus Anlaß der
Verhaftung des Betriebsingenieurs Beysser die
Ausgäbe von Streikparolen.  Für ödn
gestrigen Sonntag hatten sie eine Revierversamm¬
lung nach Bruch einberufen . Die Gendarmerie
hatte den Ort umstellt . Als trotzdem eine Ver¬
sammlung zustande kam. wurde sie aufgelöst . Da¬
rauf fand in dem benachbarten Ort Herrlich ohne
Kenntnis der Behörden später eine zweite Ver¬
sammlung statt . Es hatten sich etwa 800 Dele¬
gierte von 35 Schächten eingefunden . Auch Mit¬
glieder nichtkomwunistischer Gewerkschaften ver¬
schiedenster Richtungen hatten sich eingefunden . In
einer Entschließung wurde Entlastung und strenge
Bestrafung aller am Unglück verantwortlichen
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Die Riesenbrücke ' über den Hafen von
Sidney in Australien , von der sich seit ihrer
Eröffnung im Jahre 1932 zahlreiche Selbst¬
mörder hinuntergestürzt haben , soll jetzt
einen Eeländerschutz , wie ihn unser Bild im
Entwurf zeigt , erhalten . Das Geländer soll
eine Höhe von drei Metern haben.

Personen , vor allem des Betriebsleiters Beysser
und die Abberufung der Gendarmerie und des
Militärs aus den Kohlenrevieren gefordert . An-
aßlich der heute stattfindenden Beerdigung wurde

zu einer Kundgebung aufgerufen . Es werden da¬
her aus der Umgebung weitere 150 Mann Gen
donnerte zusammengezogen

sm Eenerr
SMisvgger

Hamburg , 8. Januar . Unter dem Verdacht des
versuchten Giftmordes ist hier ein ansässiger
Händler festgenommen worden . Im März v. I
bekam der Schwager des Verhafteten , der im
Krankenhaus lag , von unbekannter Seite ein
Paket mit Kuchen . Er aß den Kuchen und verlor
zwei Tage später die Haare . Vier Wochen stäter
wurde er blind . Die Untersuchung ergab , daß
sich in dem Kuchen Rattengift befunden hatte.
Vor einigen Wochen erhielt der Unglückliche
dann eine Postkarte ohne Absender , sie war mit
Druckbuchstaben beschrieben und der Schreiber be¬
dauerte , daß es zu wenig Gift gewesen
sei,  so daß der Empfänger am Leben geblieben
sei Die Ermittlungen lenkten den Verdacht aui
den Händler , in besten Besitz sich bei seiner Fest¬
nahme noch mehr Rattengift und auch einige
weitere mit verstellter Hand geschriebene Post¬
karten befanden.

posimcker inmitterm 88MM am
PMSreideamie

Warschau , 8. Januar . In Bialistok erschoß der
Infanterist Liburowski . vom 12. Ins . Reg . aus
bis letzt noch unbekannten Gründen den Polizei-
beamten Maciejewski . Ein zweiter Polizist , der
den Täter verhaften wollte , wurde durch Hals-
schuß schwer verletzt.  Trotzdem gelang es
dem Polizisten . Liburowski festzunehmen . Auch
der Täter wurde bei dem Kampf verletzt . Beide
mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

M üer kAMßne
Paris , 8. Januar . In der Näbe von St Etienne

wurden zwei Gymnasiasten beim Tkilaui von einer
Lawine überrascht Der eine fand den Tod , dem
anderen sind Hände und Füße erfroren.

GrsMeiier m M -WEsMen

Stuttgart , 8. Januar . In einem Fabrikgebäude
der Kämmerei und Spinnerei Schachenmayer ,Mann
S, Co ., in Saalach (Oberamt Göppingen ) brach am
Montag früh ein Brand aus . der sich sehr rasch
ausbreitete . An der Bekämpfung des Brandes
nabmen zahlreiche Feuerwehren , darunter auch
Löichzüge aus Göppingen und Stuttgart , teil . Das
Nebengleisen des Feuers auf andere Gebäude
konnte verhindert werden . Die Brandursache ist
nochnicht geklärt.  Der Betrieb , in dem meh¬
rere tausend Arbeiter beschäftigt sind , erleidet keine
Unterbrechung.

W VAKMS

DeD Vaodad . In Begleitung ihrer Mutter,
der Emira Nafia , der Er -Königin »am Heditbas
und Gattin des ränkevollon Ali ibn Housis ' n
traf auf dem Babvbof in Baadad eine iunoe
Braut und künftige Knittain des Irak ein Emira
Alija mit Namen , 21 Jahre alt , also absolut
heiratsfähig nack, orientalischen Begriffen Eine
Schor nrtlaer Höflinae war am Zug - um die
künftige Köniain . nebst künttiaer Königin -Zchwie-
germuttsr willkommen zu heißen.

Aber seine Mn - estöt kehlte
Der Enrovaer wird mit Verwunderung hören,

daß der Bräutigam , der junge irakenßh -' Köittg
Gha.zi, der soeben leinen in der Schwert verstor¬
benen Vater Feisal auf dem Throne ablöste , nicht
am Zua erschienen war.

Der Orient hat eben auch fürs Abholen an
einem so neumodischen B - wrderunasinstrument
sie ein ' Ciienhahnzug es ist. seine eigenen „ur¬
alten"  Sitten.

Statt «einer war aber Emir Housietn , ein Onkel
mütterlicherseits vorbanden , unterstützt vom Hof¬
meister der Zeremonien.

Es bedurfte einiger Geschicklichkeit. aus dem
Reigen der tieiverschleierten Damen die künftige
Königin herauszufinden und in den richtigen
Wag »n zu verstauen , die üe in schneller Fabrt
zum Palast der Königin -Mutter brachte , wo sie

erst einmal zum Tode Feisals nachträglich kon¬
dolieren mußte . Erst im Palast ihres Vaters , des
Ali ibn Houstein , des Ex -Königs vom Hedschas,
wurde es ein wenig freudiger , da dort die weib¬
liche Elite vom Irak sich eingefunden hatte , um
die Braut zu beglückwünschen.

Und mann sehen sich Braut und Bräutigam?
Man muß genauer lagen : wann sehe» sich

Mann und Frau , denn die beiden , Ghazi und
Alija , sind schon regelrecht verheiratet . Und auch
gültig verheiratet . Aber gesehen haben sie sich
zuletzt vor gut 15 Jahren , als sie beide noch
Kinder wareir.

Die Heirat war aus politischen Grün¬
den geboten,  als Feisal starb . Sie wurde
drei Tage nach dem Tod Feisals vollzogen , wäh¬
rend also draußen noch die Klageweiber durch die
dunklen Sttaßen von Bagdad zogen.

Man braucht noch ein paar Einsegnungen durch
eifrige Mustis über sich ergehen laste » - und
alles ist in Orbnung Freilich bleibt noch eins
zu tun : Alija muß noch zur Königin gekrönt
werden . Das ist umständlicher und darf erst
Durchgeführt werden , wenn die Tage des Ra-
maden mit ihrem Fasten nahe sind, um symbol¬
hafte Datenpolitik mit dem orientalischen Volks¬
fest vraktijch zu verbinden . Erst dann ist ANias
umständliche Brautfahrt zuende und aus Alis
Tochter wurde eine Frau Königin . . .

5en8aN « nett <si kMMl « us einem
parier MsMeMmM

UM . Paris . Unter sensationellen Umständen ist
es einem gefährlichen Pariser Banditen , dem Ita¬
liener Fauste Manfredini . gelungen aus dem Ho¬
tel Dieu -Hospital zu entkommen . Manfredini war,
nach dem äußeren Schein zu urteilen , bei seiner
Verhaftung so schwer durch den Hüfttchutz verletzt
worden , daß ,man sogar von seiner Vernehmung
absah . Man hielt ihn , für so schwach, daß man
nicht einmal eine Wache für ihn . bestellte . Die
Flucht wurde nur dadurch möglich , daß seine Ge¬
liebte ihm in der Kleidung einer frommen
Schwester die . Straßenkleidung brachte , in der er
das Haus verließ.

Der „Besuch" für den Schwerverletzten

Lunge Stunden nach der Einlieferung des
Schwerverletzten im Krankenhaus erschien eine
Nonne in der Kleidung einer italienischen Schwe¬
ster und bat um die Erlaubnis , den im Hause
liegenden italienischen Patienten einen Besuch
abstatten zu können . Man gestaltete ihr das . Sie
weilte bei jedem Kranken nur knapp eine Mi¬
nute . Auch bei Manfredini war sie nicht länger.

Im Lause der dann folgenden Nacht - - so be¬
richteten die Kranken , die mit Manfredini das
Zimmer teilten — habe sich Manfredini erhoben
und sich angekleidet , angeblich um die Toilette
aufzusuchen . Als morgens die Wärter das Bett
leer fanden , suchten sie das ganze Haus ab , >n
der Annahme , der „Schwerverletzte " sei vielleicht
ohnmächtig geworden . Da man ihn aber nirgends
fand , dämmerte es auch den Aerzten langsam,
daß der Bandit den „ernsten Zustand " nur ge¬
heuchelt hatte , um einer strengeren Bewachung
zu entgehen.

In ganz Paris nicht mehr zu finde»

Die Polizeireviere von ganz Paris haben so¬
fort alle Hebe ! in Bewegung gefetzt, um des Ent¬
kommenen wieder habhaft zu werden . Aber weder
er noch seine Geliebte sind bis jetzt aufzufinden
gewesen . Man nimmt an , daß sie mit Hilfe großer
Geldmittel , die die Geliebte vermutlich in Re¬
serve hatte , das Ausland gewinnen konnten und
somit den Zugriffen der Behörden entzogen sind.

Vor einigen Tagen war in Paris ein großer
Eoldbarrendiebstahl verübt worden . Zwei Detek¬
tivs glaubten nun besonders geschickt vorzugehen,
wenn sie in der Unterwelt als Goldauskäufer auf¬
traten . Sie nahmen an , man werde mit dem Gold
an sie herantreten . Wirklich wurden auch Angebote
eingebracht , auch Manfredini war mit seinen
Kumpanen unter den ,stl)ffertenmachern ". Aber
als die Detektivs die beiden , in denen sie die
Haupttäter des Einbruchs vermuteten , festnehmen
wollten , leisteten beide so schweren Widerstand,
daß die Detektivs von der Waffe Gebrauch mach¬
ten . Dabei wurde Manfredini schwer verletzt.

Die Goldbarren erwiesen sich aber als Messing-
blöcke. Die beiden Verhafteten waren also einfache
Fälscher.

Keiner
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Das furchtbare Grubenunglück in Böhmen  richtet die Aufmerksamkeit auf Schutz- und Vorreb-
rungsmaßnahmen gegen solche Unglücksfälle . Sehr wesentlich ist es , daß bei solchen Katastrophen
auch gleich geübte Rettungsmannschaften zur Hand sind. Der Ausbildung nach dieser Richtung hin
wird daher in Deutschland größte Beachtung gewidmet . — Unser Bild führt uns in die »todernste
deutsche Bergschule in Ctsleben . Hier werden die Schüler eingehend in der ersten Hilfeleistung bei
Unfällen unterwiesen . Die Bergschüler erlernen das Anlegen von Verbänden , die Durchführung von

Wiederbelebungsversuchen an Vergifteten usw
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Die großen Schneefälle der letzten Tage haben i» Wien  die Dächer der Häuser mit derartigen
Schneemasten belegt , daß bei den verhältnismäßig geringen Temperaturen mir schnellem Ablösen
des Schnees gerechnet werden mußte . Es bestaun die Gefahr , daß kleinere und größere Schnee¬
bällen von den Dächern auf die Straße stürzten und Vaganten gefährdeten . Deshalb ging die Feuer¬
wehr in den belebtesten Vierteln daran , den Schnee von den Dächern zu schippen uird durch Rutsch¬

tuch zur Erde zu befördern — eine praktische und gefahrlose Transportart.

Aeee/scHe an ees/ec

In allen Ländern der Welt bilden den größten Teil des Bestandes an Lehrmitteln in Schulen
und Universitäten deutsche Präparate und Fabrikate . Der Mittelpunkt der deutschen Lehrmittel-
fabrikation liegt m Halle . Von hier verlassen täglich ganze Waggoniadungen die Fabriken , um in
die fernsten Länder der Erde zu gehen . - Unser Bild zeigt eine Reihe van vecsandfertigen

Menschen - uyd Tierskeletts . die für auswärtige Schulen und Universitäten bestimmt sind.

kamllie vaii sieden Versvnen spmlns rerstdnnsNcn
Seit genau 1» Jahren — Das gröhle Kriminalratsel Westeuropas — die Frau

mit fünf Kindern — Dann auch der Gatte verschollen

Auch heute , nachdem genau 10 Jahre verflossen
sind , seit die erste Vermißuneldung in diesem selt¬
samen Fall aufgegeben wurde , ist die Affäre Vroda
noch immer der rätselhafteste Kriminalsall West-
europas , wenn nicht Europas überhaupt Es han¬
delt sich ohne jeden Zweifel bei dem Verschwinden
dieser Familie , die aus sieben Personen bestand,
um kriminelle Vorgänge . Aber man weiß
nicht , was sich abgespielt hat  man
kennt keinen Tatort , kein Motiv , nicht einmal den
Täter . Auch heute nicht — nach langen lO Jahren,
in deren Verlauf immer wieder einmal die besten
Kriminalisten des Westens den Fall aufnahmen.
Die Familie Vroda ist aus dieser Welt ausge¬
löscht. Nirgendwo findet man mehr eine Anmel¬
dung , eine Spur , jemanden , der etwas über den
Verbleib oerraien könnte . Dabei lagen die Um¬
stände anfangs verhältnismäßig „einfach " . Man
tippte auf Mord . vielfachen , gemeinen Mord , aus¬
geführt von dem Gatten der Frau . dem Vater der
Kinder , die zuerst verschwanden.

Vrvas meiaei 8e,ne vermiv«
Um den lö . Januar 1921 erschien der Bergmann

Julius Vroda in Recklinghaulen -Süd auf der Poli¬
zei und teilte mit , daß seine Frau und seine fünf
Kinder auf einmal verschwunden seien Sie hätten
nach Lünen gewollt , zu einer Schwester seiner
Frau . Er habe sie noch an die Babn nach, Reck-
linqbau 'en gebracht . Sooar in den Zug Richtung
Dor .mund habe er, sie gesetzt.

Seine Frau habe ibm schreiben wollen wenn
sie in Lünen ankam . Aber siattdefsen habe er von
der Schwester eine Karte bekommen , wo denn sein«
Frau mrd die Kinder blieben.

Man nahm erst an , daß eine Familienzwistig-
keit vorgelegen halte und die Frau vielleicht

irgendwo anders hingefahren sei, wenn man sich
auch nicht denken konnte , woher sie das Geld ge¬
nommen habe . Man hielt Rundsrage , alarmierte
die Umgebung , die Eisenbahn , die Flußwachen die
Streckenwärter . Vielleicht war die Frau durch
Selbstmord in einer plötzlichen Geistesverwirrung
in den Tod gegangen . Oder aber . . .

Man vernstt«l aen verömsnn
Als alle Recherchen nach einem erklärlichen Ver¬

bleib der Frau mit ihren fünf Kindern ergebnis¬
los verlaufen waren , tauchte der Verdacht auf , der
Bergmann hab« vielleicht seine Familie beseiligt.
Obwohl dafür jedes Motiv fehlte.

Man nahm den Mann in Haft Er sprach wenig,
betonte , er habe nichts damit zu tun . wiederholte
immer wieder seine Darstellung der Vorgänge : wie
er den Kinderwagen den Reiselorb und die große
Handtasche zum Bahnhof geschleppt habe . Von sei¬
nem Haus bis zum Bahnhof sind 10 Minuten . Auf
diesem Weg hat kein Mensch die Familie gesehen.
Das wäre ja das Alibi für Vroda gewesen . Man
durchsuchte sein« Wobnung grub den Garten um.
Nichts , gar nichts I ».zwischen saß Vroda schweig¬
sam in seiner Zelle im Untersuchungsgefängnis.
Die besten .„Zellengenossen"  holten nichts
aus ihm heraus.

Nachzuweisen war ihm gar nichts . So kam es
denn , daß man ihn eines Tages wieder freilallen
mußte . Er trumpiie nicht auf . ei bcklagie sich nicht
Er ging aus dem Gefängnis und suchte sich eine
sie»? Arbeit

Nun kommt der Abschluß der rätselvollen Vor¬
gänge . Man kann genau den Weg Julius Brodas
verfolgen - bis zu dem Punkt , wo auch er spur¬
los verschollen ist.

Als er das Gefängnis verließ , ging er nach
Bochum , weil es in Recklinghausen ja keine Arbeit
für ihn gab . Es hing ihm das Omen an . seine
Familie umgebracht zu haben . In Bochum wohnte
er etwa sieben Monate . Dann arbeitete er in
Wann « Drei , vier Monate . Man findet ihn in
Herne Für fünf Monate . Die polizeilichen Re¬
gister sagen : Abgemeldet nach B bei Aachen.
Dort traf er nicht ein  Dort wurde er nicht
gemeldet . Und alle Rundfragen im ganzen Westen
Deutschlands und schließlich in ganz Deutschland
waren ohne jeden Erfolg.

Mit ihm war also die Familie Vroda restlos
vom Erdboden verschluckt. Keine Leiche ange¬
schwemmt. kein Gepäckstück gefunden , keine An¬
zeigen erstattet , kein anonymer Bries geschrieben,
nichts , gar nichts Vroda war ebenso spurlos ver¬
schwunden wie seine Frau und seine fünf Kinder.

Wer löst dieses unheimliche Kriminalrätsel West-
europas ? Heule sind es genau >0 Jahre her , !«it
das Geheimnis begann - aber rätselvoll ist die
Affäre wie damals um den l5 . Januar 1921. als
Bergmann Julius Vroda seine Familie als ver¬
mißt meldete.

ver Süisk verzier, Serkl
MesensMevoMen

ZahlreicheMinister verhaftet — Darunter
auch der Kriegsminister— Ats Harun al

RaschiL durchs Land

Durch das direkte und meist höchst persönliche
Eingreifen des Schahs von Persien ist man einer
Anzahl schwerer Bestechungen auf die Spur ge¬
kommen . die zur Verhaftung zahlreicher persischer
Politiker führten Unter den Verhafteten befindet
sich auch der Krieasministsr Djafor Ghali Khan
Afsad , sowie 10 Mitglieder seiner Familie und
seine sämtlichen nächsten Mitarbeiter . Die übrigen
Verhaftungen sind in der Hauptsache

Reihen der Vakthiari -Häuptlings erfolgt . Auch
hier sollen Bestechungen der Anlaß zum Ein¬
greifen gewesen sein.

Ganz P -rsten vor allem aber alle Personen,
die einen Posten bekleiden , sind in Aufregung
Der Schah von Persien ist ununterbrochen auf
Reisen . Soeben kehrte er aus den Nordprovinzen
zurück und befindet sich bereits unterwegs , die
Dauarbeiten an der Transpersischen Eisenbahn zu
inspizieren . Sein nächstes Reiseziel ist dann Ban¬
dar Shahpur.

Die Gerüchte von Putschversuchen in mehreren
Teilen Persiens sind amtlich dementiert
worden.  Mit derartigen Dingen können auch
die Häuptling -Verhaftungen nicht zusammenhän¬
gen , da andere Stammesführer frei geblieben sind.

LMSekiNSene rmmAMM

Die Aufregung setzt sich aber in die Minister¬
kreise fort , denn seit der Verhaftung des Kriegs¬
ministers und seiner Helfer ist die Immunität für
alle Parlamentsmitglieder aufgehoben worden.
Diese Gelegenheit hat man gleich benutzt , um
wiederum zwei Ba 'htiari -Leute zuverhaften,
darunter auch den Bruder des Kriegsministers
und Amlr Husiein Kahn.

In den amtlichen Bekanntmachungen über diese
Vorgänge heißt es sehr vorsichtig , daß die Ver¬
hafteten sich in Verpflichtungen eingelassen hätten
die dem Staat abträgig gewesen seien . . .

Das bedeutet in richtiges Deutsch übersetzt , daß
man eben Bestechungen und Schiebungen aus die
Spur kam

lii 1

Der Schah von Persisn , der oft als Harun al
Raschid ganz unerwartet irgendwo im Lande auf¬
taucht , verfügt über ein ganz persönlich nufgebau
tes Nachrichtsirsystem , das ihn außerhalb der Te¬
legraphenlinien . es iei denn verladet , vop allen

Geschehnissen diskreter Natur in Kenntnis setzt.
Ehe der Schah jetzt seine Reise nach Südpersien
antrat , ließ er den Quaoamul -Mulk , den Führer
der Fars -Stämme , vorbeugend in Haft
nehmen.  Niemand weiß vorläufig warum.
Aber der moderne Harun al Raschid hat fast im¬
mer nachher Recht gehabt . Inzwischen aber ver¬
haftet man weiter in Persien.

LrsssmsMe rer -rLkM Mr § snre8

In einem Zug zwischen Toul und Nancy ent¬
deckten Reisende ein Abteil , besten ganzer Boden
mit zerristen -n Banknoten bedeckt war . In einem
weiteren Abteil traf man eine Frau . dir damit
beschäftigt war . die Banknoten langsam
zu zerreißen und aus den Boden zu
streuen.  Man alarm erte den Zugführer , einen
Gendarm und einen Arzt Es handelte sich um
eine Irrsinnige , die auf alle Fragen versicherte,
das Geld sei schon so zerrissen gewesen , als sie den
Zug bestieg.

Man ermittelte einen Tag später auf Grund
einer Vermißtsuanze !ge auch den Gatten der
Irren Er teilte den Behörde » mit , daß sie das
gesamte in 20 Jahren ersparte Vermögen in
Höhe von etwa  20000 Franken  mit sich
genommen habe . als sie plötzlich fortlief.

Dem Mann . der das Geld schon verloren gab,
überreich -- die Polizei zwei Tüten voll mit
Banknotenfchnipseln  die man sorgfältig
in den Abteilen aufgesammelt hatte . Er ist nun
damit beschäftigt , eines der schwersten Puzzlespiele
zu lösen , das jemanden aufgegeben warben ist.
Tau ende von kleinen Stückchen müssen zusammen¬
gesetzt werden , ehe man sie verkleben und bei der
Bi'.ai von Frankreich einlösen kann

Da der Unglück! ,che nur die Abendstunden
außerhalb seine - Beritts darauf verwenden kann.
bat min au -gerechnet , daß dieses traurige Puzzle¬
spiel Jahre in Anspruch nehmen kann , ehe das
Gels vollzählig beisammen ist.

«
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Ein Rückblick auf die Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen im Jahre 1933

ln einer „Arbeitsbeschaffungund Wirtschafts¬
belebung“ betitelten Zusammenstellunggibt die
Vereinigte Stahlwerke AG., Düsseldorf, in der
neuesten Nummer ihrer Monatsschrift „Das
.Werk“ einen Ueberblick über die Arbeitsbe¬
schaffungsmaßnahmendes Konzerns im Jahre
1933. Wir entnehmen den Ausführungen, die
deutlich zeigen, welche Erfolge das Arbeitsbe-
schaffungsprogrammder Regierung wie auc
die tatkräftigen eigenenBemühungendes Unter¬
nehmens gezeitigt haben, u. a. folgende Einze -
beiten:

„Die Maßnahmenauf dem Gebiete der Haus¬
instandsetzung sowie die neuen Ferngas- und
W'asserleitungsprojekte — erwähnt seien die
200 km lange Wasserleitung von der Sösetal-
sperre im Harz nach Bremen sowie der Aus¬
bau der württembergisclienLandeswasserversor¬
gung — machten sich in wachsendemBedarf an
Röhrenerzeugnissen jeglicher Art bemerkbar.
Als bekannte Spezialerzeugnisseder Dortmun¬
der Union gelangten in steigendem Maße für
den Hoch- und Brückenbau der in den letzten
Jahren neu entwickelte' Union-Baustahl, für
Unterwasser- und Kanalbauten (Ausbau des
Dortmund-Ems-Kanals) das Spundwandeisen
Larßen zur Anwendung. Auch der großzügige
Plan des Autostraßenbaues gibt der Eisenindu¬
strie vermehrte Beschäftigung durch Brücken¬
bauten u. dgl. Zur Zeit werden ferner tech¬
nisch und wirtschaftlich sehr interessante Ver¬
suche mit dem Bau von Stahltroststraßen ge¬
macht, die als besonders verschleißfeste Quali¬
tätsstraßendecke für das Autobahnenprojekt
Bedeutung erlangen könnten und für die in
Düsseldorf bereits eine Probestrecke verlegt
wurde.

Bis zum 1. Dezemberkonnten seit dem Tief¬
stand der Belegschaft im Okt. 1932 auf den
Bergbau- und Hüttenbetrieben des Konzerns
und der angegliederten Gesellschaften mehr als
16 500 Leute in Arbeit und Brot zurückgeführt
werden, so daß sich damit die Zahl der Werks¬
angehörigen (Anfang Okt. 1933 etwa 100 000)
um über 16 Prozent vermehrt hat. Daneben
suchten die Vereinigten Stahlwerke, ebensowie
in früheren Jahren, die Auswirkungen der Ar¬
beitslosigkeit auf die Belegschaft zu mildern,
indem durch Einlegung von Feierschichten auch
weiterhin eine wesentlich größere Anzahl von
Werksangehörigen in Arbeit gehalten wurde,
als der eigentlichen Beschäftigung der Werke
entsprach. Einschließlichder durch die Arbeits¬
streckung vermiedenen Entlassungen, durch
die sonst etwa 14 000 Mann betroffen worden
wären, wurde also der Arbeitsmarkt um mehr
als 30 000 Arbeitskräfte entlastet, eine Zahl,
die beinahe der gesamtenerwerbstätigen Bevöl¬
kerung der Großstadt Hagen entsprechendürfte.

Auch auf einer Anzahl stilliegender Betriebs¬
stätten ist nunmehr wieder neues hoffnungs¬
freudiges Leben eingekehrt. Bei der Hütten¬
werke Siegerland AG. wurde im August 1933
das WalzwerkNachrodtmit einer Walzenstraße
wieder in Betrieb genommen. Die zum Inter¬
essenbereichder Vereinigten Stahlwerke gehö¬
rende Friedrichshütte AG. für Bergbau und
Hüttenbetrieb in Herdorf fügte sich durch Wie¬
deraufnahme der Förderung auf der Erzgrube
Sem Fernando sowie durch Anblasen zweier
Hochöfen und Wiederingangsetzung des Sie-
mens-Martin-Stahlwerks in den Rahmen des Auf¬
bauprogrammsein. Aehnlichmachte sich auch
auf der Bergbauseite die Belebung bemerkbar.
Im Siegerland gab die stärkere Verwendungin¬
ländischer Erze die Möglichkeit, die Förderung
auf den Erzgruben Vereinigung, Petersbach und
Silberwiese sowie auf der Erzgrube Luise in
Oberhessenwieder aufzunehmen. Im Steinkoh¬
lenbergbau kamen durch Wiederinbetriebnahme
der seit 1% Jahren stilliegenden Schachtanlage
Friedlicher Nachbar, einer der ältesten Zechen
am Südrande des Ruhrbezirks, 250 arbeitslose
Bergleute im September 1933 wieder in Arbeit
und Brot.

Ein weiterer nicht minder bedeutsamer Ab¬
schnitt des Arbeitsbeschaffungsprogramms der
Vereinigten Stahlwerke ist der zusätzlichenBe¬
schaffungvon Arbeit durch Neubauten, Betriebs-
.verbesserungen, Ersatzinvestitionen, Instand¬
setzungsarbeitenu. dgl. gewidmet. So wurden
auf den Röhrenwerkendes Konzerns in Düssel¬
dorf größere Wärme-, Zieh- und Prüfanlagen
für die Herstellung von Röhrenbis zu 1500 mm
Durchmesserneu errichtet. Auf den Stahl- und
,Walzwerken Thyssen, Mülheim, wurde eine
Spezialanlagezur kontinuierlichen Herstellung
von Gasröhren bis zu 2 Zoll Durchmesser in
Betrieb genommen. Einige Siegerländer Werke
erhielten neue Verzinnungseinrichtungen und
Spezialöfenfür die Herstellung von hochwer¬
tigen Feinblechen, insbesonderevon Auto- und
Karosserieblechen. Auf dem Dortmund-Hoerder
Hütten-Verein wurden umfangreiche Arbeiten
zur Aufstellung einer neuen 15 000 Tonnen-
Schmiedepresse, einer der größten Schmiede¬
pressen der Welt, in Angriff genommen.

\ on den auf der Bergbauseite getroffenen
Maßnahmengehören hierher der Bau einer
neuen Brikettfabrik auf der Zeche Engelsburg
mit einer Leistungsfähigkeit von 210 t je
Stunde, die am 1. Oktober 1933 in Betrieb ge¬
nommen wurde, ferner der Neubaudes Schacht¬
gerüstes und des Schachtgebäudesauf der Zeche
Minister Stein. Auf verschiedenen Schachtan¬
lagen des Konzernswurden ferner die Seilfahrt¬
einrichtungen durch die Aufstellung elektrisch
betriebener Fördermaschinen und den Ersatz
des Dampfbetriebesdurch elektrischen Betrieb
verbessert. Zwei weitere Bauvorhabenwerden
zur Zeit mit dem Neubau von Zechenanschluß-
balmen für die SchachtanlagenBruchstraße und
Hollanddurchgeführt, die neben größeren Erd¬
bewegungen und Aufschüttungsarbeiten auch
mehrere bedeutendeBrückenanlagennotwendig
machen.

Auch auf dein Gebieteder Gasfernversorgung
sind in Zusammenarbeitmit der Ruhrgas AG.
größere Arbeiten in Angriff genommen. Zur
Befriedigung des ständig wachsendenFerngas¬
bedarfs wird auf der Zentralkokerei Minister
Stein eine Drehrostgeneratbrennanlage mit 8
Drehrostgeneratorenerrichtet, durch die täglich
200 000 — 250 000 cbm bisher für die Behei¬
zung der. Koksöfen erforderliches Koksofengas

für die Abgabe ins Ferngasnetz freigemacht
und durch Generatorgas ersetzt werden können.
Ferner machte die vermehrte Gasabgabedie Er¬
richtung von zwei großen Gasbehältern auf den
SchachtanlagenMinister Stein und Hansa sowie
die Erweiterung der Gasreinigungsanlagen auf
mehreren Kokereien erforderlich. Diese wurde
auf Minister Stein mit dem Bau einer nach dem
Thyloxverfahren arbeitenden Gasentschwefe¬
lungsanlage in Angriff genommen, die zunächst
für einen Gasdurchgang von 550 000 cbm je Tag
ausgebaut wird, jedoch jederzeit erweiterungs¬
fähig ist. Volkswirtschaftlich ist diese Anlage
mit ihrer Ausnutzung inländischer Rohstoff¬
quellen auch dadurch von erheblicher Bedeu¬
tung, als sie mit einer vorläufigen Jahreser¬
zeugung von etwa 1000 t reinen- verkaufsfä¬

higen Schwefels dazu beitragen wird, Deutsch¬
land von der ausländischenSchwefeleinfuhr, auf
die es bisher fast ausschließlichangewiesen war,
allmählich unabhängiger zu machen.

Ferner ist im Rahmen des Arbeitsbesehal-
fungsprogramms der Vereinigten Stahlwerke
noch zu erwähnen die Vergebung größerer In¬
standsetzungsarbeiten für Werkswohnungen
durch die Wohnungsgesellschaften des Kon¬
zerns. die bisher in eigener Regie durchgeführt
wurden, nunmehr jedoch zur Förderung der
Mittelstandspolitik der Regierung in vollem
Umfange dem örtlichen Handwerk übertragen
werden.

Insgesamt sichern diese Arbeitsbescliaffungs-
maßnahinen mehreren tausend Arbeitern für
längere Zeit zusätzliche Beschäftigung.“

Neue Wege der spanischen
Handelspolitik

Erweiterte Reziprozität durch Einfuhrkontingentierung
Madrid— Die Gesamtlage  der spanischen

Wirtschaft kann dank ihrer besonderenStruktur
ungeachtet der Weltkrise, der mannigfaltigen
Hemmungen auf politischem und sozialem Ge¬
biete sowie der sonstigen Störungsfaktoren als
verhältnismäßig gesund und befrie¬
digend  bezeichnet werden. Das Rückgrat des
Volkswohlstandes bildet nach wie vor die
Landwirtschaft . Die Industrie  ist im
allgemeinen auf die Befriedigung des Inlands¬
bedarfes zugeschnitten, und nur in wenigen Ge¬
schäftszweigen, vor allen Dingen Textilien, auf
die Ausfuhr ihrer Erzeugnisse angewiesen.
Die starke Entwertung der spanischen
Währung  konnte durch die zeitlich zusam¬
menfallende, außergewöhnliche Senkung der
Rohstoff preise auf dem Weltmärkte zum guten
Teil aufgefangen werden, so daß die Peseta ihre
Kaufkraft  im Inlande mehr oder weniger
beibehalten  hat , die Minderbewertungalso
nur im internationalen  Zahlungsverkehr
zur Auswirkung kommt. Dieser Umstand war
von unschätzbarer Tragweite für das Land, da
hierdurch eine fühlbare Verteuerung der allge¬
meinen Lebenshaltung mit all ihren Begleiter¬
scheinungenvermieden werden konnte. Bemer¬
kenswert ist auch die starke Gold- und Silber¬
decke — etwa 67 Prozent — des Notenumlaufes
der spanischenStaatsbank.

Trotzdem ist nicht zu verkennen, daß der
spanische Ausfuhrhandel  infolge der von
verschiedenen Ländern ergriffenen Abwehr¬
maßnahmen in Gestalt der Festsetzung von
Kontingenten, Erlassung von einschränkenden
Devisenbestimmungenusw. einen empfind¬
lichen Rückgang  erfahren hat. Da die
Londoner Weltwirtschaftskonferenz deutlich ge¬
zeigt hat, daß der Zeitpunkt für eine inter¬
nationale Verständigung zur Behebung der fast
alle Länder mehr oder weniger drückenden
Wirtschaftssorgen noch nicht gekommen und
ein entscheidender Wendepunkt der nun schon
so lange anhaltenden Depression noch nicht er¬
kennbar ist, sind die einzelnen Staaten mehr
als je auf den Selbstschutz angewiesen. Das
durch die Abkehr der Vereinigten Staaten von
Nordamerika vom Goldstandard in die Welt¬
wirtschaft hineingetragene Unsicherheitsmo¬
ment, eine Reihe anderer, inzwischen von ver¬
schiedenen Ländern ergriffener, die Freizügig¬
keit des Außenhandels beschneidenderMaßnah¬
men und vereinzelte Neuorientierungen auf dem
Gebiete der Handelspolitik haben schließlich
auch die spanische Regierung dazu bewogen,
neue Wege zur Verteidigung ihrer lebenswich¬
tigen Interessen auf handelspolitischemGebiete
einzuschlagen. Ein im spanischen Amtsblatt
vom 27. 12. 33 veröffentlichtes Dekret vom
26. 12. ermächtigt den Außenminister sowie den
Minister für Industrie und Handel in den Fällen,
in dene die interministerielle Kommissionfür
den Außenhandel dies zum Schutze der freien
Wirtschaftsentfaltung für angebracht halten
sollte, Einfnhrkontingente  festzusetzen
und notfalls eine Revision der bestehendenHan¬
delsabkommenund -vertrüge vorzunehmen, was
einem Bruch  mit dem bisherigen System
der Meistbegünstigung  gleichkommt.
Nach den Regierungserklärungen sind diese
Maßnahmenlediglich als Gegenmaßregol
gedacht für den Fall, daß von irgendeiner Seite
Spanien in bezug auf seine Ausfuhr Schwierig¬
keiten bereitet werden sollten. Spanien will
auf diese Weise freie Hand behalten für eine
Neuverteilung der ausländischen Warenbezüge,
und zwar innerhalb des bisherigen Gesamt¬
einfuhrvolumens. Die spanische Regierung
macht hierbei einen dicken Trennungsstrich zwi¬
schen Kontingenten und Zöllen. Bei der ins
Auge gefaßten Erweiterung des Kontingent¬
systems handle es sich nur um eine vorüberge¬
hende Waffe zur Regulierung der Einfuhr, wäh¬
rend die Zölle im Gegensatz hierzu das ständige,
zum Schutze der einheimischen Produktion ge¬
schaffene Instrument seien. Es wird ferner mit
Nachdruck darauf hingewiesen, daß die Kontin¬
gente ihrer ganzen Natur nach keinerlei die
Einfuhr drosselnden,  sondern lediglicli
regulierenden  Charakter haben sollen. Die
Grundzüge der Neuorientierung sind also ein
Ausbau des Reziprozitätsprinzips.
Spanien will künftighin tunlichst nur noch von
den Ländern kaufen, die ihm selbst seine Er¬
zeugnisse abnehmen. Die zuständigen Stellen
sollen von der erteilten Ermächtigung nur vor¬
sichtig und schrittweise Gebrauch mache]]. Der
Endzweckder Maßnahmeist der Ausgleich der
Handelsbilanz,  die trotz aller in den letz¬
ten Jahren gemachten Anstrengungen weiter
passiv  ist . In diesem Zusammenhängewäre
noch darauf hinzuweisen, daß der früher ziem¬
lich erhebliche Aktivposten der spanischen
Zahlungsbilanz  in Form der spanischen
Auswanderer-Sparrimessen, die in erster Linie
zum Ausgleich des Fehlbetrages der Handels¬
bilanz dienten, seit einigen Jahren infolge der
Weltkrise und der stattgefundenen starken
Rückwanderungganz wesentlich zusammenge¬
schrumpft ist.

Die Kontingente sollen zunächst für eine Ge¬
samtmengeund einen bestimmten Zeitraum fest¬
gesetzt werden. Die auf die einzelnen Länder
entfallenden Mengen will man dagegen erst
später nach vorherigen Verhandlun¬
gen  festlegen . Praktisch läuft dies darauf
hinaus, daß Spanien auch weiterhin vom Aus¬
lande die bisherige Gesamtmenge zu kaufen
beabsichtigt, daß aber die Verteilung auf die
einzelnen Lieferländer eine Verschiebung er¬
fahren soll. Die Gesamtmenge für jede zu
kontingentierende Ware wird nach der Einfuhr¬
statistik , welche dem zugrunde zu legenden Zeit¬
abschnitt entspricht, bestimmt. Auch soll die
Kontingentspolitik in keiner Weise den Stempel
einer schutzzöllnerischen Maßnahmetragen, da
diese Aufgabe von den Zöllen erfüllt wird. So¬
bald ein Kontingent festgesetzt ist und die ein¬
zelnen Quoten verteilt sind, werden letztere
durch individuelle Einfuhrgenehmigun¬
gen  auf die verschiedenen in Betracht kommen¬
den Importeure umgelegt. Sofern das Vertei;
lungsrecht nicht durch vorherige Vereinbarung
oder im Reziprozitätswege dem ausführenden
Lande zugestanden ist, kann das Ministeriumfür
Industrie und Handel die erforderlichen Anord¬
nungen treffen, und zwar lediglich nach kauf¬
männischen Gesichtspunkten und unter aus¬
drücklichem Ausschluß einer Bevorzugung der
Staatsangehörigkeit der Importeure.

Die Anknüpfung von Verhandlungen mit den
einzelnen Regierungen über die Anwendungdes
Kontingentsystems das nach Ansicht der spani¬
schen Regierung und im Gegensatz zu der Auf¬
fassung der Vertragspartner außerhalb der
Meistbegünstigungsklausel liegen soll, ist in
erster Linie mit den Ländern vorgesehen,, deren
Handelsbilanz mit Spanien einen Passiv¬
saldo  aufweist . Die gänzliche oder teilweise
Aufhebung der in Kraft befindlichen, einer
freien Entfaltung der Kontingentspolitik hinder¬
lich im Wege stehenden Abmachungensoll ge¬
gebenenfalls durch unmittelbare Verhandlungen
mit den betreffenden Regierungen erreicht wer¬
den. Erst im äußersten Notfälle ist an eine
Kündigung der bestehenden Vereinbarungen ge¬
dacht.

Nach den Angaben der spanischen General¬
zolldirektion war der Außenhandel in den ersten
neun Monaten 1933 für Spanien u. a. mit den
folgenden Ländern aktiv (in Mill. Goldpes.) :

Großbritannien . 104,8
Frankreich . . 89,3
Italien . . . . 26,9
Argentinien . . 20,2
Belgien . . . . 13,3
Holland . . . . 11,3
Ceuta . . . . . 10,5
Melilla . . . . 9,0
Cuba. 8,4
Gibraltar . . .
egen passiv mit:

4,2

Verein. Staaten . 127,3
Deutschland 59,5
Britisoh-Indien 41,4
Schweden . . . 25,8
Chile. 22/
Rumänien . . . 20 ,!

Philippinen . . 19,4
Franz. Marokko . 16,7
Uruguay . . . 16,4
Aegypten . . . 14,9

England steht somit bei weitem an erster Stelle,
das günstige Verhältnis verschiebt sich aber
von Grund auf, wenn man die englischen Domi¬
nions miteinbezieht.

Bei den Angaben über die spanisch-
deutsche Handelsbilanz  muß die spani¬
sche Statistik zu Fehlschlüssen führen ,da sie
sämtliche, für Deutschland bestimmten Sendun¬
gen auf dem Landwege und über holländische
bzw. belgische Häfen, beispielsweise fast sämt¬
liche Eisencrzverscbiffungen, nicht  miterfaßt.
Hierbei handelt es sieh aber nachgewiesener¬
maßen um recht erhebliche Beträge. Einen zu¬
verlässigeren Anhaltspunkt in dieser Hinsicht
dürften die Angaben der amtlichen deutschen
Statistik ermöglichen, die für den betreffenden
Zeitraum eine Einfuhr nach Deutschland von
66 Mill. RM. und eine Ausfuhr von 63 Mill.
RM. aufweisen, so daß tatsächlich ein Aus¬
fuhrüberschuß zu Gunsten Spani -,
e n s vorhanden ist.

Sollte sich die spanische Regierung auf Grund
der geplanten Neuregelung der internationalen,
Handelsbeziehungen zur Aufnahme von Ver¬
handlungen mit Deutschland  entschließen,
so wäre dem vorerwähnten Umstande ganz be¬
sonders Rechnung zu tragen. Irgend ein Grund
zur Beunruhigung dürfte nach der ganzen Sach¬
lage für den deutschen, am Spaniengeschäft
interessierten Ausfuhrhandel nicht bestehen.

Wirtschaft des Auslandes
Italien

Sanierung des Lloyd Sabaudo in Genua
Mailand, 8. Januar.

Der Lloyd Sabaudo  in Genau (Aktien¬
kapital 200 MillionenLire) , der nach der Grün¬
dung der Gemeinschaftsreederei Italia reine
Holding-Gesellschaft geworden ist, hatte von
der GV. im September 1933 die Ermächtigung
erhalten, die in seinem Besitz befindlichen rund
610 000 „ltalia ‘-Aktien zum Preise von 200 Lire
je Aktie dem Instituto per La Ricostruzione
Industriale (IRI) zu verkaufen. Gleichzeitig
war der Versammlung eine einen Verlust von
8,8 Mill. Lire ausweisende Bilanz vorgelegt
worden. Nach Mitteilung in einer jetzt abgehal¬
tenen ao. GV. der Gesellschaft hat diese bei dem
Verkauf der Italia-Aktien, die zum vollen Nenn¬
wert (500 Lire) zu Buche standen, einen Ver¬
lust von 183 Mill. Lire erlitten . Hierzu treten
Verluste von 21,1 Mill. Lire bei der Finanz¬
gesellschaft „La Polare“ und 9 Mill. Lire Ver¬
luste auf andere Beteiligungen, so daß sich ein
Gesamtverlust von 213 Mill. Lire ergibt . Die
ao. GV. beschloß, das AK. von 200 auf 49,1 Mill.
Lire und den Nennwert der Aktie von 200 Lire
auf 65 Lire herabzusetzen. Rund die Hälfte des
verkürzten Kapitals, und zwar 22,6 Mill. Lire,
d. s. 30 Lire je Aktie, sollen demnächst zurück-
gezahlt werden, so daß ein AK. von 26,4 Mill.
Lire (35 Lire pro Aktie) verbleibt. In der
neuen Bilanz erscheinen an Aktiven 32 608
Italia-Obligationen mit 16,3 Mill. Lire Titel und
Immobilien mit 5,25 Mill. Lire, Banken und
Kasse mit 40,15 Mill. Lire und diverse Schuld¬
ner mit 6,6 Pili . Lire. Auf der Passivseite
schulden in ausländischer Währung mit 9,1 Lire,
verschiedene Gläubiger mit 10,11 und das AK.
mit 49,1 Mill. Lire. Der Lloyd Sabaudo legt
demgemäß praktisch eine Liquidationsbilanz
vor, wenn gleich auf der GV. offiziell von der
Liquidation noch nicht die Rede war. Der Ver¬
waltungsrat soll versuchen, die auf Grund einer
Verpflichtung gegen die Banca Commerciale
ltaliana vinculierten Italia -Obligationen (sie
dürfen vor Ablauf von fünf Jahren nicht in
Lauf gesetzt werden) freizubekommen, um sie
an die Aktionäre zu verteilen.

Enormer Rückgang der Getreideeinfuhr in
Italien im Jahre 1933

Mailand, 8. Januar . Im Dezember hat Italien
an Weizen 24 008 Dz. eingeführt gegenüber
311066 Dz. im Dezember 1932. In der Zeit vom
1. Juli bis zu 31. Dezember 1933 wurden insge¬
samt 228 293 Dz. eingeführt. In der gleichen
Zeit des Vorjahres betrug die Einfuhr 1 550 141
Dz., so daß die Weizeneinfuhr gegenüber dem
Vorjahr um 1321848 Dz. vermindert erscheint.
Die gleiche Entwicklung ist für die Maiseinfuhr
festzustellen. Während vom 1. Juli bis zum
31. Dezember 1933 insgesamt 862 294 Dz. im¬
portiert wurden, waren in der gleichen Zeit des
Vorjahres 1 918 774 Dz. eingeführt worden. Die
Mindereinfuhr an Mais beträgt demnach
1056 480 Dz.

Lantini zum Präsidenten des italienischen Aus¬
fuhrinstitutes ernannt

Mailand, 8. Januar.
Zum Präsidenten des nationalen Ausfuhr¬

institutes in Rom wurde durch besondere Ver¬
ordnung der bisherige Präsident des Hauptver¬
bandes des Handels, der Abgeordnete Dr. Fer-
ruccio Lantini, ernannt.

Lettland
Ein Plan zur Verminderung des holländischen

Rinderbestandes •

Den Haag, 8. Januar.
Die holländischen Landwirtschaftsbehörden

haben erklärt , daß zur Aufrechterhaltung des
Preisstandes eine einschneidende Verminderung
des Rinderbestandes durch Schlachtung von
200 000 Stück Milchvieh innerhalb eines Jahres
notwendig sei. Durch eine solche Maßnahme
würde das Angebot von frischem Fleisch am
holländischen Markt um etwa 50 Prozent erhöht
und ein entsprechender Preissturz verursacht
werden. Um dies zu vermeiden, wurde ein
neuer Plan ausgearbeitet, der bereits in-Durch¬
führung begriffen ist, und der eine Verteilung
des durch diese Schlachtungen gewonnenen
Fleisches an solche Bevölkerungsschichten vor¬
sieht, die das Fleisch zu den derzeitigen Prei¬
sen nicht bezahlen können. Das Fleisch wird
deshalb zu Konserven verarbeitet und den Ge¬
meinden zur Verteilung zu billigem Preise
übergeben, wobei diese dafür Sorge tragen
müssen, daß es nur den bedürftigen Kreisen
zugute kommt. Auf diesem Wege sind bereits
über 1 MillionStück Fleisehkonserven verkauft
worden, wodurch die holländische Konserven¬
industrie eine kräftige Belebung erfuhr , von
der auch die deutsche Weißblechindustrie
Nutzen ziehen konnte.

Dänemark
Der dänische Außenhandel im Jahre 1933 passiv

Kopcnhagen, 8. Januar . Nach den vorläufigen
Schätzungen des Statistischen Zentralamts ist
Dänemarks Außenhandel im Jahre 1933 bei einer
Einfuhr von 1265 und einer Ausfuhr von 1205
MillionenKronen mit 00 Mill. Kronen passiv ge¬
wesen. Die dänische Zahlungsbilanz dürfte für
1933 einen Passivsaldo von 15 Mill. Kronen auf¬
zuweisen haben.

Finnland
Vor weiteren finnischen Maßnahmen

gegen die deutsche Ausfuhr?
Helsingfors, 8. Januar.

Der finnische Gesandt in Berlin, Minister
Wuorimaa, wird heute abend in Helsingfors er¬
wartet.

Die finnische Öffentlichkeit rechnet «llge
mein damit, daß die finnische Regierung dem
nächst weitere Einschränkungen der finnischen
Wareneinfuhr aus Deutschlandvornehmenwird.
Wie man hört, will jedoch die finnische Regie¬
rung alle neuen Entschlüsse zurückstellen, bis
der Bericht ihres Gesandten .vorliegt.

Estland
Land und Geld für die Siedlung in Estland

Rival, 8. Januar
Die Regierung hat beschlossen, zur Förderung

der Siedlungstätigkeit 35000 ha Staatsländereien
zur Verfügung zu stellen. Bisher wurden für
die Siedlung aus staatlichen Mitteln im Jahre
400 000 Kronen ausgegeben. Um die Siedlungs¬
tätigkeit zu beschleunigen, soll dieser Betrag
auf 1 Mill. Kronen erhöht werden. Im Jahre
1934 sollen im ganzen mindestens 500 neue Sied¬
lungsstellen geschaffen werden. Im besonderen
sollen in Zukunft auch mehr Darlehen für den
Kauf von Ländereien zu Siedlungszwecken ge¬
währt werden.

Frankreich
Sinkende Eisenerzeugung in Frankreich

Paris , 8. Januar.
In der französischen Eisenindustrie brachte

der Monat November 1933 sowohl in der Roh¬
eisen-, als auch in der Rohstahlgewinnung
gegenüber dem Vormonat einen erheblichen
Rückgang. An Roheisen wurden 509 000 t er¬
zeugt gegen 537 000 t im Oktober und 458 000t
im November 1932. Die Rahstahlerzeugung be¬
lief sich auf 458 000 t gegen 527 000 t im Ok¬
tober und 469 000 t im November 1932.

Oesterreich
Umwandlung von Dollaranleihen der Tiroler

Wasserkraftwerke
Wien, 8. Januar.

Im Rahmen der Erwägungen, die Dollarver¬
pflichtungen industrieller Gesellschaften in
Schillingschulden umzuwandeln, haben die Tiro¬
ler Wasserkraftwerke die Absicht bekannt¬
gegeben, ihre beiden auf Dollar lautenden An¬
leihen einheitlich in Schillingpapiere mit fünf¬
prozentiger Verzinsung umschreiben zu lassen.
Der Umtausch soll zum Kurs von 6 oder 7 sh.
je Dollar erfolgen. Die beiden Anleihen haben
bisher eine Verzinsung von 7 und 7l/s Prozent
gehabt. An den letzten Börsen waren im Zu¬
sammenhang mit diesen Nachrichten Dollar¬
anleihen stark gefragt und hatten bedeutende
Kurssteigerungen zu verzeichnen. Die 7prozen-
tigen Tiwagbonds stiegen von 255 auf 275, die¬
jenigen zu 7lk Prozent von 265 auf 290 sh.
Geringere Steigerungen wiesen auch die Stücke
der Wiener Dollaranleihe und andere Papiere
der gleichen Gruppe auf.

Ungarn
Der ungarische Finanzminister gegen Bank¬

dividenden
Budapest, 8. Januar.

Finanzminister Dr. Imredy,  der nach Genf
abgereist ist, erklärte Pressevertretern u. a,,
seiner Ueberzeugung nach wäre es am besten,
wenn die ungarischen Banken heuer überhaupt
keine Dividenden zahlen würden. Es wäre dies
eine Investition, die sich später gut rentieren
würde. Auf Prestigegründe brauche man keine
Rücksicht zu nehmen, da es eine Welterschei¬
nung sei, daß Finanzinstitute kleinere oder,
überhaupt keine Dividenden zahlen.

Rumänien
Die Gencraldirekdonen der rumänischen Staats¬
bahnen verlängert die Gültigkeit der inter¬

nationalen Eisenbahntarife
Bukarest, 8 .Januar

Die Generaldirektion der rumänischen Staats¬
bahnen hat beschlossen, die am 21. 12. 1933 erlo¬
schene Gültigkeit der internationalen direkten
Warenverkehrstarife bis zum 31. 1. 1934 zu ver¬
längern, da die Besprechungen zur Festsetzung
und Berechnung der neuen noch nicht zu Ende
geführt werden konnte. Der Beschluß der rumä¬
nischen Eisenbahnverwaitung betrifft die direk¬
ten Warenverkehrstarife mit Deutschland-
Oesterreich, Jugoslavien, Tschechoslowakei, Po¬
len und Danzig.
Türkei

Die Richtlinien für den türkischen
Fünfjahrcsplan

Ankara, 8. Januar
Der Ministerrat hat seine Besprechungenüber

den angekündigten Fünfjahresplan nach kurzer
Unterbrechung wieder aufgenommen. Ueber die
Richtlinien, die diesen Besprechungen zugrunde
liegen, hört man das folgende:

Die Durchführung des Planes wird je
nach Zuständigkeit auf . alle Ministerien ver¬
teilt, die auch ihren inneren Geschäftsbetrieb
unbedingt den Anforderungen dieses Planes an¬
zupassen haben.

Der Aufbau der Industrien soll sich nach den
Bedürfnissen des Landes richten; keineswegs
handelt es sich darum, etwa nur heimische Roh¬
stoffe zu verwenden. Die Verpflichtung ist viel¬
mehr bisher nur für Kupfer und Schwefel in
Aussicht genommen worden. Allerdings ge¬
nügten die Industrien, für welche die Rohstoffe
im Lande beschaffbar sind, den Vorrang vor
anderem.

Soweit sieh lierausstellen sollte, daß die pri¬
vaten Kapitalien zum Aufbau der einen oder
anderen Industrie , die im Fünfjahresplan vor¬
gesehen sind, nicht ausreichen, wird der Staat
einzugreifen und die erforderlichen Mittel zur
Verfügung zu stellen haben. Das erscheint auch
deshalb wünschenswert, weil es so möglichsein
wird, den privaten Kapitalmarkt für solche Un¬
ternehmungen zu schonen, die wirklich befrie¬
digend durchführen kann.

Bei der Wahl der Standorte der neuen Indu¬
strien beabsichtigt man, soweit wie irgend mög¬
lich, solche Gebieto Anatolien zu wählen, die
bisher in wirtschaftlicher Hinsicht vernachläs¬
sigt worden sind.

Es wird bekannt, daß grundsätzlich in Aus¬
sicht genommen ist, die Durchführung der
Sumer-Bank zu übertragen und ihr 5 Jahre hin¬
durch jedes Jahr 6 Mill. türkische Pfund zu
diesem Zweck zur Verfügung zu stellen.

Die Lrzeugiingsfiihighcit der Anlagen, auf
die sich die Beratungen zunächst erstrecken
soll rund 45 Prozent, der Gesamteinfuhren des
Jahres 1932 umfassen.

Im Zusammenhang mit diesem Plan soll der
Zolltarif einer erneuten Umarbeitung unter¬
zogen werden, um den neuen Industrien den
erforderlichen Schutz zu verleihen.
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Erwerbsgesellschaften38.Verwaltungsratssifzung
der BIZ.

Basel, 8. Januar.
Der Verwaltungsrat der BIZ. hieß in seiner

38. Sitzung der BIZ. der abermalige Verlänge¬
rung des Jugoslawien-Kredites um weitere drei
Monate gut. Die Niederländische Bank ist dem
§ 10 des Haager Abkommens, der die BIZ. und
ihr Eigentumsowie ihre Einladungen in Kriegs¬
und Friedenszeiten von allen Beschlagnahmun¬
gen oder Beschränkungen in bezug auf die
Goldausfuhr befreit, beigetreten. Der Beitritt
der Oesterreichischen Bank wird erwartet. Die
Zusammenarbeitder einzelnen Notenbankenund
der Ausbau der Geschäftstätigkeit wird, nach¬
dem die BIZ. ihren Apparat reorganisiert hat,
dadurch zum Ausdruck kommen, daß jetzt füll
rende Mitarbeiter der Notenbanken, die später
durch Sachverständige abgelöst werden, in
Basel erscheinen werden. Geschäfte der Bank
in Währungen, die vom Goldstandard abgegan¬
gen sind, sind zurzeit noch nicht möglich.
Mc. Garrah konnte bei seinen Darlegungen der
Finanzverhältnisse in Amerika noch keine be
stimmten Angaben über die Stabilisierung des
Dollars machen, da diese Angelegenheit nicht
bei den Federal-Reserve-Banken, sondern bei
der politischen Führung liege. Die nächste
Sitzung findet am 5. Februar statt.

*

An die Ausführungen des Ehrenpräsidenten
der BIZ., Mc. Garrah,  schloß sich eine kurze
Diskussion an, worauf ReichsbankpräsidentDr.
Schacht  einige Ausführungen Uber deutsche
Finanzfragen machte und speziell Aufschlüsse
über die deutsche Bankenquete gab. Wie die
Schweizerische Depeschen-Agentur meldet, be¬
gegneten seine Ausführungen um so stärkerem
Interesse, als sie den Willen der führenden
deutschen Kreise erkennen ließen, die Finanz¬
wirtschaft des Reiches auf einer gesunden und
dauerhaften Grundlage aufzubauen.

Ausfallbürgschaft des schweizerischen Bundes
für die Ausfuhrgeschäfteder Masehincnindustrie

Bern, 8. Januar
In Schweizer Wirtschaftskreisen rechnet man

damit, daß durch die neue Ausfallbürgschaft des
Bundes für die Ausfuhrgeschäfte der schweize¬
rischen Maschinenindustrie, für die zunächst
ein Betrag von 10 Mill. Frank vorgesehen ist,
zusätzliche Ausfuhraufträge im Werte von min¬
destens 25 Mill. Frank ermöglicht werden. In
erster Linie sollen Geschäfte mit südamerikani¬
schen und östlichen Ländern, insbesondereauch
mit Rußland berücksichtigt werden. Die Prü¬
fung und Entscheidung der Anträge schweize¬
rischer Industrieunternehmungen, auf diese
staatliche Risikobeteiligung soll einen kleinen
Ausschuß übertragen werden, in dem Bundes¬
verwaltung und Industrie vertreten sind.

Kitsche Werke AG., Kiel
Kiel, 8. Januar.

Der Vorstand der Deutschen Werke AG. Kiel
veröffentlicht soeben den Geschäftsbericht für
.1033. Es heißt darin:

Das 9. Geschäftsjahr der Gesellschaft umfaßt
die Zeit vom 4. Oktober 1932 bis 30. Septem¬
ber 1933. Der Jahresabschluß weist einen Ge¬
winn in Höhe von 396 896 RM. auf, durch Jen
sich der Verlustvortrag aus dem Vorjahro in
Höhe von 763 102 RM. auf 366 206 RM. vermin¬
dert, der auf neue Rechnung vorgetragen wer¬
den soll. Das Geschäftsjahr begann mit einer
Belegschaft von rund 3800 Köpfen. Es war zu
befürchten, daß mit der Ablieferung des Pan¬
zerschiffes Deutschland im Mürz 1933 ein er¬
hebliches Sinken dieser Belegschaft eintreten
würde. Das konnte durch Hereinnahme von
Aufträgen auf fast allen Gebieten des Fabri¬
kationsprogrammsnicht nur verhindert werden,
sondern es erfolgte eine langsame Steigerung
der Belegschaftsziffer bis auf 5400. Die Bemü¬
hungen, so heißt es in dem Bericht weiter,
Arbeit für die Werkstätten zu schaffen, sind
auch von der Reichsmarinedurch Uebertragung
von Reparaturen unterstützt worden. Im Han¬
delsschiffbauwaren die Werke mit der Fertig¬
stellung des Motorfrachtschiffes„Toulouse“
beschäftigt, das in der letzten Woche nach er¬
folgreicher Probefahrt an eine norwegische
Werft abgeliefert worden ist. Es gelang ferner,
den Bau einer großen Motorjacht für auslän¬
dische Rechnung in Auftrag zu erhalten, die
1934 fertiggestellt werden soll. Das Geschäft
mit Handelsschiffsreparaturen ist unbefriedi¬
gend, sowohl in bezug auf seinen Umfang als
auch in bezug auf die erzielbaren Preise. Die
auf der Werft liegenden Motorschiffe „So u d
America ne “ und Soud Expreso“  konn¬
ten verkauft werden und werden einem Umbau
unterzogen,, um neben Kühlfrachten in den be¬
stehenden Kühlräumen auch Passagiere zu be¬
fördern..Die Schiffe erhalten eine Geschwindig¬
keit von 17 Seemeilen. Der Umsatz in Schiffs¬
hilfsmaschinen hat sich gegenüber dem Vor¬
jahre etwas gehoben, und auch der Umsatz in
Viertaktdieselmotorenhat eine beachtlicheStei¬
gerung erfahren. Um möglichst viele Arbeits¬
kräfte zu beschäftigen, hat sich die Werft auch
an der Abwrackaktion beteiligt. Diese Arbeit
neigt sich ihrem Ende zu und wird in einigen
Monatenganz aufhören.

Zu dem Jahresabschluß wird noch bemerkt,
daß die Anlagen im Berichtsjahre besser aus¬
genutzt wurden als im Vorjahre und in der
Bilanz vorsichtiger bewertet wurden. Desglei¬
chen sind die Bestände an Roh-, Hilfs- und Be¬
triebsstoffen sowie die Halb- und Fertigerzeug¬
nisse vorsichtig bewertet worden.

Gorkuer Sozietäts-Brauerei AG., Gorku
Dresden, 7. Januar. Laut Aufsichtsratsbe¬

schluß wird der auf den 15. Februar einzuberu¬
fenden Generalversammlungdie Verteilung von
unverändert 7 Prozent Dividendevorgeschlagen
werden.

Kortlieim-Oberlcschcn AG.
Frankfurt a. M., 7. Januar. Für das am

30. November beendete Geschäftsjahr ist ein
Gewinnabschluß zu erwarten, doch wird eine
Dividendenoch nicht ausgeschüttet werden kön¬
nen. Die Erholung in der industriellen Ent¬
wicklung der Branchen im Inlandsgeschäft und
auch in der internatin'1'-' " 7,Mlstoffindustrie
hat weiter angehalten.

Warstciner- und Hcrzoglieii-Sclileswig-
Holsteinische Eisenwerke AG., Warstein

Berlin, 8. Januar. Laut DHD. hat die im
laufenden Geschäftsjahr eingetretene Belebung
bisher angehalten. Die Belegschaft konnte ge¬
genüber dem Vorjahr um über 30 Prozent er¬
höht werden. Aller Voraussicht nach ist mit
einem in Anbetracht der allgemeinen Wirt¬
schaftslage wesentlich besseren Ergebnis als im
Verinhr zu rechnen.

Hamburger Kaufhaus-Insolvenz
Hamburg, 8. Januar. Das Kaufhaus Haag in

Hamburg, das den Handel mit Manufaktur- und
Modewarenbetreibt, hat, laut „Konfektio-
n ä r“ die Zahlungen eingestellt und strebt einen
Vergleich an. Ueber die Höhe der Verbind-
lmMreiten liegen Einzelheiten noch nicht vor.

Bill-Brauerei AG., Hamburg
Hamburg, 8. Januar.

Die GV. der Bill-Brauerei AG., Hamburg, ge¬
nehmigte den Abschluß für 1932-33 und setzte
die Dividende auf wieder 8 Prozent fest. Zwei
ausscheidende Mitglieder des Aufsichtsrats
wurden wiedergewählt.

Deutsche Motorenfür ausländische Tankschiffe
Hamburg, 8. Januar. In diesen Tagen erhielt

die Maschinenfabrik Augsburg-
Nürnberg (Man ) durch Vermittlung der
Rhenania-Ossag MineralölwerkeAG. einen Auf¬
trag auf Lieferung von.vier Schiffsdieselmoto¬
ren von je 3500 Ps.-Leistung. Die Maschinen
sind bestimmt für die Tankschiffe, welche die
Shell-Gruppe in Deutschland bauen läßt und
für ein weiteres Shell-Tankschiff, das auf einer
holländischenWerft gebaut wird.

SüddeutscheZucker AG., Mannheim
Berlin, 8. Januar.

Auf der Tagesordnung der GV. der Süddeut¬
schen Zucker AG., Mannheim, die am 29. Ja¬
nuar stattfindet, steht neben den Regularien
Abberufung des gesamten Aufsichtsrates und
Aufsichtsratsneuwahlen.

Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London, 5. Januar.
In den  meisten -Teilen des Heimfrachtenmark-

tes herrschten wieder außerordentlich ruhige
Verhältnisse bei unregelmäßigen Raten. Gute
Nachfrage war in der ausgehenden Kohlenfahrt
vorhanden, wo händige Boote weiterhin volle
Raten verlangen.

Infolge Nachlassens des Geschäftes in Mais¬
ladungen und des Mangels an. Nachfrage nach
Weizen bewiesen die La-Plata-Verschiffer sehr
wenig Interesse, und das Geschäft blieb daher
beschränkt auf den Abschlußeines 8000 Tonners
von BaliiaBlancanach Londonfür zweite Hälfte
dieses Monats zu 15/3.

Die Nachfrage in Nordamerika hat sich nicht
weiter ausgedehnt. Für Getreidedampferbesteht
praktisch kein Interesse, doch hielt sich die
Nachfrage für Schrotteisen aufrecht, und man
schloß einen 4000 Tonner für Januar-Februar
von Jacksonville nach Hull-Imminghamzu 11/9
fio. Ein handiges promptes Schiff soll für Zucker
von Kuba nach Engl.-Kont. geschlossen sein zu
15/—; ähnliche Nachfrage besteht von Santo
Domingofür Januar.

Die australischen Getreideverschiffer notieren
25/— von Süd- und 24/— von Westhäfen nach
Mittelmeer/Engl. Kont., doch sind die Reeder zu
diesen Raten nicht zu interessieren. Anderer¬
seits erhielt ein 9000 Tonner für 20. Februar
Cancelling26/— für Zucker von Fiji nach Eng¬
land. Ein Anfang-Februar-Schiff wurde für eine
Teilladung Zedernholz von Wladiwostock nach
England zu £ 6.5.— per Standard aufgenommen,
während die übrigen Ostmärkte ruhig sind. Es
soll ein Abschluß für Salz von Aden nach Kal¬
kutta getätigt sein für Februar zu unter Rp.
5.—, doch war keine Bestätigung erhältlich.

Im Mittelmeer kam angeblich gutes Geschäft
von den Erzhäfen zustande, doch sind Einzel¬
heiten noch nicht zu erlangen. Die Getreide¬
fahrt vom Schwarzen Meer ist ruhig.

Abschlüsse
Bahia Bianca—London D. „Sedgepool“ 8000t

10 Prozent, 15/3, 20/31. Jan.
Jacksonville—Hull/Immingham D. „Virginia“

4000t, 11/9, Schrotteisen fio, Jan./Febr.
Kuba—U.K./Kont. „Puszta“ 5500t, 5 Prozent,

15/—, Zucker, prompt.
Fiji/England „Weir“-Dampfer 9000 t 5 Pro¬

zent, 26/—, Zucker, 13. Jan./20. Fabr.
Wladiwostock/England„Smith“-Dampfer 1600

Stds. max. (Teilladung), 26. 5. per Std. Zedern¬
holz, 5. Febr. Cancelling. u.
Verordnung zur Ausführung der Seetvassersstraßen-

ordnung
Schleswig, 8. Januar. Auf Grund des § 3, Abs. 2

der Polizeiverordnung zur Regelung des Verkehrs
auf den deutschen Seewasserstraßen vom 31. Oktober
1933 verordnet der Regierungspräsident für den Gel¬
tungsbereich dieser Verordnung im Regierungsbezirk
Schleswig:

Ungedeckte Fahrzeuge (einschl. Fischerfahrzeuge ),
die über keinen wasserdichten Raum oder Aufban
verfügen , sind von der Mitführung eines Abdruckes
der Seewasserstraßenordnnng an Bord befreit.

Die Führer solcher Fahrzeuge haben sich jedoch
unter Vorlage eines eigenen Abdruckes der See¬
wasserstraßenordnung von dem zuständigen Wasser¬
hauamt persönlich eine Bescheinigung der Befreiung
zn beschaffen. Diese wird auf der vorgelegten See-
wassenstraßenordnung vermerkt, nachdem die Füh¬
rer die Erklärung abgegeben haben, daß sie mit den
Vorschriften der Seewasserstraßenordnung vertraut
sind.

Diese Verordnung trat mit dem 1. Januar 1934 in
Kraft , gleichzeitig wurde die Verordnung vom 16. Ja¬
nuar 1928 aufgehoben.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen *Stadt

Angekommene Seeschiffe am 7. Januar 1934:
D Irene , dtsch. (Giefiel), von Schweden, D. G. Nep¬

tun, Halen I, Sch. 4, Stückgut. D Flora, dtsch.
(Kloppenburg) von Rotterdam, I). g , Neptun, Haf. I,
Sch. 10, Stückgut. . Vplcan, dtsctu (Striepling ), von’
Vasberg, D. G. Neptun, Hafen I, ScH. 10, Stückgut;
Albatroß, dtsch, (^ yp/O». yon, Hüll , Herrn. Dauels-
berg, Hafen I. Sch ß, .Stückgut. , Neptun, dtsch.
(Flechtmann), von Stockholm, D. G. Neptun, Haf. I,
Sch. 6, Stückgut. Sirius, dtsch, (B.runs), von Danzig,
D. G. Neptun, Hafen I, Sch. 9, Stückgut. Finland,
engl. (Robberts) von Liverpool, Carl Scholle, Haf. I,
Sch. 7, Stückgut. Pose, dtsch. (Diekmann), von
Kopenhagen, Hafen I Sch. 10, Stückgut. Eilenau,
dtsch. (Hinrichs), von Hamburg, Carl Scholle , Haf. I,
Sch. 7, Stückgut. Astarte , dtsch. (Löffler), von
Amsterdam, D. G. Neptun, Hafen I, Sch. 3. Nas-
haba, amk., von Neworieans, Dasco, Haf. TI, Sch. 17,
Baumwolle. Optima, dtsch. (Striesow), von Ant¬
werpen), Itab & Stadtl ., Hafen II , Sch. 10, Stück¬
gut. Ubena, dtsch., von Süd-Afrika, Habal, Haf. II,
Sch. 15, Wolle. Erpel, dtsch. (Bradhering), von
Hamburg, Böning & Co., Hafen II , Sch. 18. Linden¬
fels , dtsch. (Haagensen), von Bombay und Hamburg,
D. D. G Hansa, Br. Besigh., Baumwolle, Erdnüsse.
Schwan, dtsch. (Oelrich), von London, Herrn. Dauels¬
berg, Hafen I, Sch. 2, Stiickgnt. Tsushima Maru,
jap., von Dunkirchen, Herrn. Dauelsberg, Kali-Anl.
Star, dtsch. (Lorenzen), von Kotka, Rab* & Stadtl .,
Hafen II , Sch. 16, Stückgut. MS Havel , dtsch.
(Voigt), von Hamburg. Herrn. Dauelsberg, Haf. TI,
Sch. 13. D Rose, dtsch., von Stettin , Heinr. Gerhd.
Fisser , RoL-Mühle, Getreide. Charlotte Cords, dtsch.,
von Afrika. D. Oltmann, Log. & Wardenburg, Erd¬
nüsse. Djambi, holl., von Australien . Drewes &
Focke, Hafen II , Sch. 14, Wolle.
Angekommene Seesol Kfe am 8. Januar 1934:

Ingram, dtsch. (Kutzeer), von Galveston, Rab. &
Stadtl., Hafen II , Sch. 16, Baumwolle. Pelle, schwed.,
von Schorham, Michaelis. Hafen II , Sch. 12. Aug.
Blume, dtsch., von Königsberg, Rab. & Stadtl., Br.
Rol.-Mühle, Getreide. / Kong Sigurd, vorw. (Eriksen),
von- Oslo, Herrn. Dauelsberg, Hafen I, Sch. 3, Stück¬
gut . Muansa, dtsch.. von Hamburg, Habal, Nordd.
Hütte. Otto, dtsch. (Stoltenberg), von Stettin , Heinr.
Gerhd. Fisser , Weserbahnhof, Stückgut. Finkenau,
dtsch. (Henning), von Dublin, Nie. Haye & Co.,
Schlachthof, Vieh. Euler, dtsch. (Polenga), von Ost-
Spanien). D. G. Neptun, Hafen I, Sch. 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 6. Januar 1934:

Kong Alf . noiw . (BÖnnes), nach Oslo, Herrn.
Dauelsberg, Stückgut. Adler, dtsch. (Gerken), nach
London, Herrn. Dauelsberg, Stückgut. Kong Björn,
norw. (Borgersen), nach Oslo, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut. Nixe, dtsch. (Danils), nach Stockholm,
Gottfr. Steinmeyer & Co., Stückgut. Td Leda, dän.,
nach Tampico A.-G. Weser. Carl, dän. (Petersen),
nach Odense Nie. Haye & Co., Stückgut.
Ahgegangene Seeschiffe am 7. Januar 1934:

Kartagena. dtsch.. nach Syracuse, Gottfr. Stein¬
meyer, Kohlen. C. A. Bank, schwed., nach Coele-
snnd, Carl J Klingenberg, Koks.
Ahgegangene Seeschiffe am 8. Januar 1934:

Nienburg, dtsch. (Beusselet , nach Levante, Böning
& Co ., Stückgut. Optima, dtsch. (Striesow), nach
Finnland, Rab. & Stadtl., Stückgut. Djanbi, holl.,
nach London. Carl Drewes & Focke, Restladung.
Eisenach, dtsch. (Floeter), nach Hamburg, Rab. &
Stadtl ., Restladung. Irene , dtsoh. (Gießel), - nach
Schweden, D. G. Neptun, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen
am Dienstag, 9. Januar 1934:

Hafen I : Schwan 2, Forelle 4, Kong ' Sigurd,
Astarte 3, Albatroß, Neptun 6, Hansa, MS Euler 5,
Finkenau 5, Triton 8, Finland, Eilenau 7, Leander,
Flora, 'Vulcan 10, Sirius 9, Vesta, Victoria (unterh.
Dock).

Hafen II : Rosina Tapio, MS Rio Bravo 11, MS
Havel 13, Ubena 15, Nashaba 17, Lindenfels, Pelle 12,
Ingram 16, Erpel 18, MS Rio Bravo (Erzplatz).

Holzhafen: Charlotte Cords (Log. & Wardenburg).
Rose, Aug. Blume (Br. Rol.-Mühie).

Hohentorshafen: Prinz Knud (Finke & Bünemann).
Industrie-Hafen: Muansa Consul Cords (Nordd.

Hütte), Helga, L. M. Ruß (Louis Krages), Tsushima
Maru (Kali-Anl.). Porhus (Gebr. Roechling).

Werft : Amisia (Dock IV). Franken (Dock V), Wer¬
denfels, MS Schwarzenfels, Rotenfels (Werfthafen).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd. Bremen

Aida, Cuba, Mexiko, 7. 1. Vlissingen pass, nach
Vera Cruz. Aller, Australien , 5. 1. Vlissingen pass,
nach Adelaide ums Kap der guten Hoffnung. Alster,
Ostasien, 7. 1 an Coenhaven. Amsel, Levante, 6. 1.
an Alexandrien. Arucas, heimk., 7. 1. an Hamburg.
Attika, Westindien, 6. 1. Vlissingen pass, nach La
Guayara. Atto, Levante, 5. 1. an Levante. Coblenz,
heimk., G. 1. ab Kobe nach Miike. Donau, heimk.,
6. 1. an Rotterdam. Erfurt, heimk., 7. 1. an Ant¬
werpen. Erlangen, heimk., 7. 1. Perim pass, nach
Port Said. Erpel, Levante, 7. 1. an Bremen. Este,
heimk., 8. 1. Bishop Rook pass, nach Antwerpen.
Europa, heimk., 7. 1. ab Newyork. Goslar, heimk;,
8. 1. ab Manila nach Singapore. Havel , Westk.
Nordam., 7. 1. an Bremen. Holstein, Mittel-Brasi¬

lien, La Plata, 6. 1. Ushant pass, nach Rio. Ilmar,
Süd-Afrika, 4. 1. an Laurenco Marques. Ingram,
heimk., 7. 1. ab Genua nach Marseille. Justin , heimk.,
6. L an 'Portland. Los Angeles (HAL), Westk. Nord¬
amerika, 6. 1. ah Colon nach Amfloaia. Madrid,
heimk., 7. 1. ab Bahia nach Madeira Münster,
Mittel-Süd-Bras., 8. 1. Ushant pass, nach Cabedello.
■Neckar, Australien , 8. 1. ab Adelaide nach Mel¬
bourne. Orotava, Fruchtf ., Can. Ins . 6. . 1. Fini-
sterre pass, nach Madeira, Las Palmas. Saale, Ost¬
asien, 7. .1. an Darren. S Salvada. Buenos Aires,
6. 1. ab Santos nach Sao Fr.' d’o. Sul. Smyrna, beim¬
kehrend, 5 .1. ab Haifa nach Hamburg. Schlesien,
Ostasien, 7. 1. ab Miike nach Wladiwostok. Schwa¬
ben, heimk., 6. 1. an Port Ludlow. Trier, Ostasien,
7. 1. ab Genua nach Port Said.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen: Erpel, Franken, Havel, Rio Bravo, Rio

Panuco, Eiseaach, Nienburg.
Bremerhaven: Bremen, Crefeld, Dresden, Gen. v.

Stuben, Köln, S. Cordoba, S. Morena, S. Veutana,
Stuttgart , Werra.

Hamburg: Augsburg, Fulda, Grandon. S. Nevada,Arucas.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 8. Januar:

ML Tac (Niestedt), von Hamburg, Hafen I Sch. 5,
Stückgüter. Seeleichter 166 (Kriete) von Hamburg,
Hafen I Sch. 9a, Stückgüter. Seeleichter 168 (Olt¬
manns), von Hamburg, Hafen I Sch. 9a, Stückgüter.
Bremerhaven angekommen am 8. Januar:

Seeleichter 100 (Schuldt), von Hamburg. Neuer
Hafen, Sch. 6, Stückgüter. D Irene.

Argo-Reederei. Aktiengesellschaft , Bremen
Albatroß 7. 1. in Bremen. Alk 8. 1. an Kolberg.

Butt 7. 1. an Gdingen. Condor 6. 1. Holtenau pass,
nach Antwerpen. Elster 7. 1. an Cartagena. Fink
7. 1. an Antwerpen. Ganter 7. 1. Holtenau pass,
nach Rotterdam. Hecht 6. 1. an Antwerpen. Ibis
6. 1. an Middlesbrough. Optima 8. 1. an Bremen.
Orla 6. 1. an Abo. Rabe 7. 1. Holtenau pass, nach
Königsberg. Schwan 8. 1. an Bremen. Sperber
6. 1. an Kopenhagen. Star 7. 1. an Bremen. Strauß
8. 1. Holtenau pass, nach Bremen. Visurgis 6. 1.
von Antwerpen nach Kolberg. Wachtel 8. 1. an
Ghent.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun**
(Vormittagsmeldung)

Achilles 7. 1. von Pasajes nach Bilbao. Ajax 6. 1.
in Lissabon. Andromeda 6. 1. von Gijon nach
Oporto. Orion 7. 1. in Valencia. Astarte 7. 1. in
Bremen. Atlas 6. 1. in Antwerpen. Bacchus 6. 1.
in Antwerpen. Bellona 6. 1. von Valencia nach
Hamburg. Delia 7. 1. von Stavanger nach Ant¬
werpen. Egeria 5. 1. in Danzig. MS Euler 8. 1.
in Bremen. Flora 6. 1. in Bremen. Fortuna 8. 1.
in Gdingen. MS Gauß 6. 1. in Antwerpen. Helios
7. 1. in Valencia. Hero 5. 1. in Sevilla . Hestia 6. 1.
von Valencia nach Cartagena. Irene 8. 1. in Bremen.
Klio 6. 1. in Amsterdam. Leander 7. 1. in Bremen.
Leda 7. 1. Brunsbüttel pass, nach Gdingen. Mercur
7. 1. in Bremerhaven Minos 8. 1. Holtenau pass,
nach Amsterdam. Neptun 7. 1. in Bremen. Nereus
7. 1. Brunsbüttel pass, nach Stockholm. Nixe 7. 1.
Brunsbüttel pass, nach Malmö. H. A. Nolze 7. 1.
von Königsberg nach Bremen. Orest 7. 1. in Bergen.
Pax 7. 1. in Bremen. Perseus 6. 1. in Rotterdam.
Phoebus 6. 1. von Oporto naoh Antwerpen. Pylades
6. 1. Brunsbüttel pass, nach Königsberg. Sirius 7. 1.
in Bremen. Stella 7. 1. von Stettin nach Rotter¬
dam. Themis 6. 1. von Hamburg nach Rotterdam.
Uranns 6. 1. vod Riga nach Hamburg. Vulcan 6. 1.
in Bremen.

(N achmittagsmeldung)
Achilles 7. 1. in Bilbao. Diana 8. 1. von Drontheim

nach Bergen. Elin 8. 1. von Brunsbüttels pass, nach
Stettin . Flora 8. 1. von Bremen nach Varberg. Her¬
kules 7. 1. in Castellon. Merkur 8. 1. Bremerhaven
pass, nach Bremen. Niobe 8. 1. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen. Priamus 8. 1. von Bremen nach
Stavanger. Theseus . 8. 1. von Herr/im»’ •' •»«h Bre¬
men. Latona 7. 1. in Antwerpen.

F. A. Vinnen & Co.
Carl Vinnen 6. 1. ab Cadiz.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg
MS Pionier, 6. 1. ausg. Cap Finisterre pass. D

Puma, 6. 1. heimk. von Tiko.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa**
Bremen

Altenfels 6. 1. von Suez ausg. Geierfels 7. 1. in
Rotterdam. Goldenfels 6. 1. ausg. Ushant pass.
Lauterfels 6. 1. heimk. Gibraltar pass. Liebenfels
f>. 3 . heimk. Perim pass. Lindenfels 7. 3. in Bremen.
Ranenfels G. 1. in Hamburg. Stahleck 6, 1. in Se¬
villa . Wartenfels 8. 1. in Cochin. Wolfsburg 7. 3.
ausg. Ushant pass.
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.

» Hochwasserzeiten
25 Min. Nordenham 20 Min. Brake 1 Std. 5 Min.

Farge 1 Std. 45 Min.
Datura Brem -Stadt Vegesack Bremerbav
9. Jan. 8.59 21.33 8.29 21.0) 6.24 18.56

30. J8n. 9.49 22.37 9.14 21.47 7.09 19.42
11. Jan. 10.44 23.23 10.14 22.53 8.09 20.48
12. Jan. — 12.03 — 11.33 9.28 22.08
13. Jan. 0.43 13.24 0.13 12.54 10.49 23.24
14. Jan. 1.59 14.39 1.29 14.09 _ 12.04
15. Jan L07 15.48 ZJfT um ur is.;»

Gläubigervcrsaminlungder Teppichfabrik
David & Co.

Berlin, 8. Januar.
Laut „Konfektionär“ betragen die Passiven

der in Konkurs befindlichenPlüsch-, Rrimmer-
und Teppichfabrik David & Co „ Komm.-Ges.,
Berlin, 6,7 Mill. RM„ denen Aktiven von 1,8
Mill. RM., davon Warenlager 980 000 RM.,
gegenüberstehen.

Vor weiteren Verhandlungen über das
Stickstoff-vSyndikat

Berlin, 8. Januar. Laut DHD. werden dem
Stickstoff-Syndikat bzw. der Deutschen Ammo¬
niak-Verkaufsvereinigung noch nicht angehöri-
gen Kokerei-Ammoniak-Außenseiter Einladun¬
gen zu Verhandlungen ergehen, die in der
nächsten Woche stattfinden sollen. Im betei¬
ligten Kreisen erwartet man, daß diese Be¬
sprechungen mit einem positiven Ergebnis ab¬
geschlossen werden, da die vom Syndikat vor-
genommeneErmäßigung der Preise unter der
Voraussetzung erfolgt ist, daß sämtliche Außen¬
seiter ihren Beitritt erklären, und daß anderer¬
seits die Regierung offenbar Wert auf eine
restlose durchgreifende Neuordnung der ge¬
samten Stickstoffindustric legt.

Verlängerung des Ferrosilizium-Syndikats
Essen, 7. Januar. In diesen Tagen finden

die Erneuerungsverhandlungen des Ferrosili-
zium-Syndikats statt . Laut DHD. dürfte die

Gemeinschaftwiederum auf ein Jahr verlängert
werden. In Verbindung mit der Syndikatsver¬
längerung wird auch der deutsche Verband, der
sieben Firmen umfaßt, "' :°derum um ein Jahr
verlängert werden.

Abkommenzwischen dem internationalen
Grobblechverbandund dem englischen Syndikat

Essen, 8. Januar. Zwischen dem internatio¬
nalen Grobblechverband und dem englischen
Syndikat ist ein Abkommenüber die Ausfuhr
von Schiffsblechenzustandegekommen, das rück¬
wirkend vom 1. Januar 1934 ab zunächst für die
Dauer von sechs Monaten in Kraft ist. Laut
DHD. sieht das Abkommeneinen gegenseitigen
Länderschutz, ferner eine Aufteilung der Ex¬
portaufträge in der Weise vor, daß 20 Prozent
der Ausfuhrlieferung auf die englische Schiffs-
blechindus'trie und 80 Prozent auf die Schiffs-
blecliwatzwerkeDeutschlands, Frankreichs und
Belgiens entfallen. Die beteiligten Länder¬
gruppen sind ferner dahin übereingekommen,
die Ausfuhrpreise um 10 Goldschillingeje Tonne
zu erhöhen.

Preisermäßigung für Chilesalpeter
Berlin, 8. Januar.

Nach dem Beispiel des Stickstoff-Syndikats
wird auch die Chile-Salpeter AG. G. m. b. H.
demnächst eine Herabsetzung des Verkaufs¬
preises für Chilesalpeter voraussichtlich um
mindestens 5 Prozent rückwirkend ab 1. Juli
1983 vornehmen.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM ., ohne Gewähr.
Berlin, 8. Januar 1934

Bankdisk
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

8-J
Ueld

an.
Briet

6. Jan.

Ueld | Briet

6 Buenos Aires 1 P 1,78210,637 0,641 0,636 0,64«
6 Canada 1 Doll 4.58 2,682 2,688 2,677
7 Istanbul1 türk. Pf 18,466 1,978 1,982 L978 1,982

8 .60 Japan 1 Yen 2,092 0,819 0,821 0,819 0,82!
7 Kairo 1 äg. Pfd 20,9öü14,07 14,10 14,065 14,092
2 London 1 Pf St 20,42 13,69 13,72 13,686 13,71°
2 Newyork 1 Doll 4.196 2,692 2,69s‘ 2,677
7 Rio de Jan. 1 Milr 1,3322 0,226 0,228 0,226
7 Uruguay 1 Goldp 4,34 1,395 1,401 1,399 L401
2*/a Amsterdam 100 fl 168,74168,73 169,07 168,58 168.92.,
7 Athen 100 Dr 81,— 2,396 2,400 2.396 2,40°
3■/. Brüssel 100 Beiga 81,— 58,24 68,36 58,24
6 Bukarest 100 Lei —f— 2,488 2,492 2,488 2,49^
4l/a Budap. 100 Pengö — ~ -,— —,— —, 1
3 Danzig 100 Quid —t— 81,49 81,66 81,49 81,65.
i ' h Heising!. 100 t. M 81.— 6,054 6,066 6,034 6,046
3 Italien 100 Lire 81,- 21,98 22,0^ 22,03 22,07
l ' h Jugoslav. 100 Din 81,— 5,664 5,670 6,664 6,676
6 Kaunas 100 Litas —*— 41,51 41,59 41,51 41,69
2v« Kopenbag. 100 Kr 112,50 61,09 61,21 6099 61,11
SV* Lissab.-Op 100 E 468,57 12,46 12,48 12.46 12,48
31/2 Oslo 100 Kr 112,76 68,/8 68,92 68,63 68,77
2'h 81,— 16,41 16,46 16,42 16,46
31/! Prag 100 Kr 86,- 12,465 12,485 12,45 12,47
6!/s Island 100 ist. Kr 112,50 61,94 62,06 61,84 61,96
6 Riga 100 Lats —— 80,02 80,18 80,02 80.18
2 81,- 81,22 81,38 81,17 81,33
7 Sofia 100 Lews 81,— 3,047 3,053 3,047 3,053
6 Spanien 100 Pes 81.- 34,67 34,63 34j52 34,58
2'h Stockholm 100 Kr 112,50 70,58 70,72 70,48 70,62
4‘HReval 100 estl. Kr —— 76.37 76,43 76,17 75,83
5 Wien 100 Sch 69,07 47,20 47,30 47,25 47,35

Reichsbankdiskont 4 % . Lombardsatz S °/0

Berlin, 8. Januar
Im internationalen Devisenverkelir sind nur

verhältnismäßig geringe Veränderungen festzu-
6tellen . Der Dollar gab in Amsterdam und
Zürich leicht auf ca. _l,58Va bzw. 3,29 nach, in
London wurde er mit etwa 5,11 genannt. Auch
das englische Pfund stand unter leichtem Druck
und war bis auf 8.10V2 in Amsterdamund 16,83
in Zürich abgeschwächt. Von den Golddevisen
lag der SchweizerFranken etwas leichter. Die
Reichsmark war international fester.

Am Berliner Geldmarkt blieben die Tages¬
geldsätze unverändert leicht, 4% bzw. 4Vs Pro¬
zent. Privatdiskonte liegen ruhig. Am Devisen¬
markt vermochte sich der Dollar geringfügig
zu erholen; gegen Zürich kam er mit 3,393/4 zur
Notiz. Auch das englische Pfund war etu%s
gebessert. Die Londoner Effektenbörse ver¬
kehrte in stetiger Haltung.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 8. Januar.

Zu Beginn der neuen Woche erhielt sich die
freundliche Grundstimmung an der Bremer
Wertpapierbörse . Von Dividenden¬
werten  wurden Reis und Handels in mehre¬
ren Schlüssen zu 85K Prozent aus dem Markt
genommen. Bremer Rolandmühle kamen rein
nominell leicht schwächer zur Notiz, hei 120°/o
stand Ware zur Verfügung, während zu 119°/o
Nachfrage für die Aktien bestand. Dagegen
konnten sieh Bremer Silberwarenfabrik bei klei¬
nem Geschäft auf 145 Prozent befestigen. In
Angleichung an die letzten stark erhöhten Ber¬
liner Schiffahrtskurse wurden für Nordd. Lloyd
und Hansa-Dampfer mehrprozentig höhere Geld¬
kurze genannt, ohne daß es in diesen Werten
zu Umsätzen kam. Lediglich Unterweser-Reede-
rei-Aktien hatten Geschäft zu letztem Brief¬
kurse (30 Prozent), später blieben die Aktien
so gesucht. — Am Anleihemarkt  herrschte
Geschäftsstille. Rein kursmäßig traten auch
keine nennenswerten Veränderungen ein. Ge¬
ringfügigen Umsatz hatte die 5proz. Bremer
Dollar-Anleihe zu 60 Prozent. Steuergutscheine
wurden wie zuletzt auf Berliner Kursbasis ge¬
handelt.

Hamburg, 8. Januar
Die zweite Woche des neuen Jahres eröffnete

in verhältnismäßig ruhiger Haltung. Für fest¬
verzinsliche Werte bestand wieder Anlagebe¬
dürfnis, so daß leichtere Besserungen zu ver¬
zeichnen waren. Die Neubesitzanleihe zog um
15 Pfg. an. Reichshahnvorzüge gewannen 3/s
Prozent, Altbesitz nicht ganz behauptet. 6 Pro¬
zent Pfandbriefe der Hamburger Hypothken-
bank stellten sieh Vi  Prozent niedriger, Liqui¬
dationspfandbriefe des gleichen Institutes wa¬
ren im selben Ausmaß gedrückt. Am Aktien.-
markt war die Kursbewegungleicht unregelmä¬
ßig, am Elektromarkt überwog das Angebot,
so daß Siemens 2 Prozent und Schuekert %
Prozent nachgaben. Gesfürel stellten sich um
ca. 1 Prozent niedriger, andererseits konnten
sich HEW. bei allerdings kleinem Geschäft gut
behaupten. Von heimischen Brauereiwerten
besserten sich Holstenbrau auf 90, doch zeigte
sich zu diesem Kurs keine Aufnahmefähigkeit.
Im Verlaufe wurde'das Geschäft allgemein sehr
ruhig. Nennenswerte Veränderungen waren
nicht festzustellen. Von Montanwerten gingen
Gelsenkirchen um % Prozent zurück. Auf der
anderen Seite konnten sich Harpener auf kleine
Nachfrage auf 90Vz befestigen. Hamburger
Pfundanleihe . 62 Geld.

Frankfurt a. M., 8. Januar.
Lebhaftes Geschäft in Reichsanleihen. Die

Frankfurter Abendbörse verzeichnete im An¬
schluß an die feste Marktbörse sehr lebhafte
Umsätze in deutschen Reichsanleihen, vor allem
in Neubesitzanleihen, die gegen den Berliner
Schluß um Vs Proz . anzogen und später weitere
10 Pf. höher bezahlt wurden. Von der Kund¬
schaft lagen beträchtliche Kauforders vor, da¬
neben betätigte sicli die Spekulation in starkem
Maße am Geschäft. Altbesitz und spätere Reichs-
sehuldbuehforderungen lagen etwas ruhiger,
aber ebenfalls % Proz . höher. Reichsmarkobli¬
gationen konnten bei größeren Umsätzen um
Vs bis 1 Prozent anziehen. Aktien waren ver¬
nachlässigt, aber nicht unfreundlich. I. G. Far¬
ben eröffneten Vs Proz. niedriger. Im übrigen'
waren die Berliner Schlußkurse gut behauptet.
Weiter fest lagen AG. für Verkehrswesen (plus
Vs Proz .). Im Verlaufe hatte Neubesitz noch
lebhafte Umsätze, sonst traten keine nennens¬
werten Veränderungen ein.

Hannover, 8. Januar
Zum Wochenbeginnwar die Stimmung an der

Börse weiter freundlich. Aktienwerte lagen
bei etwas geringeren Umsätzen mehrprozentig
befestigt. Zu erwähnen sind hier besonders
Conti-Gummi plus 3 Prozent, Vorwohler-Ce-
ment plus 4 Prozent, Döhrener Wolle plus 2
Prozent und Iiseder Hütte plus Vs Prozent, so¬
wie Ilannov. Immobilien mit plus 4.— RM.
Höhere Nachfrage bestand für Hannov. Cement
plus 1 Prozent und Norddeutscher Cement plus
2 Prozent.

Für festverzinsliche Werte traten keine
Kursveränderiingen ein. ' Provinz-Anleihen,
Gold- und Liquid. Pfandbriefe wurden auf letz¬
ter Basis gehandelt. MechanischeWeberei-Ob¬
ligationen zogen um Vs Prozent an. Kali-
Aktien unverändert. Schluß: weiter freundlich.

Berlin, 8. Januar
Weiteres Renteninteresse

Zum Wochenbeginn war am Rentenmarkt
weiterer Anlagebedarf vorhanden. Neubesitz
konnten 20 Pfg. und Altbesitz Vs Prozent höher
eröffnen. Die umgetauschten Dollarbonds lagen
bei Steigerungen bis zu 1 Prozent etwas leb¬
hafter. Auel) Reiohsschuldbuehforderungenwa¬
ren 1 Prozent höher. Sehr fest lagen Verei¬
nigte Stahl-Obligationen, die 1V< und Mittel¬
stahl-Obligationen, die lVs Prozent gewannen.
Am Aktienmarkt war die Tendenz nicht ganz
einheitlich, aber anfangs doch überwiegend
freundlicher. Montanwerte waren unter dem
Eindruck des günstigen Absatzberichtes des
Rhein.-Westf. Kohlensyndikats überwiegend ge¬
bessert. Harpener plus 3/<, Vereinigte Stahl
plus V*, Rheinstahl plus Vs, Buderus gewannen
7/8  Prozent . Lebhafter lager Verkehrwerte , Ver¬
kehrswesen auf Dividendenerwartungen plus
lVs. Schiffahrtswerte litten unter Gewinnrea¬
lisationen, Hapag verloren 3U.  Interesse be¬
stand für Aufbau- und Maschinenwerte, Berger,
Berlin-Karlsruher Ind. Werke, Daimler, Holz¬
mann waren Vs bis 1 Prozent höher. Am Elek¬
tromarkt gaben Siemens um 2 Prozent nach.
Lieferungen gewannen 1 Prozent. Licht und
Kraft verloren lVs. Auch Kaliwerte waren Vi
.bis Vk  niedriger . Südd. Zucker (plus 3%) fie¬
len durch feste Haltung auf. Sehr fest lagen
Stellberger Zink 32s/4 nach 303/4. Conti-Gumiqi
konnten 2 Prozent höher eröffnen. Auch TariU
werte wurden etwas höher bezahlt. Farben wa¬
ren um % Prozent abgeschwächt. Von Auslands¬
renten konnten 14 er Ungarn 35 Cents gewin¬
nen. Anatolier eröffneten Vs Prozent schwä¬
cher.
- Tagesgeld war unverändert mit 4% und ver¬
einzelt 4Vs zu hören, Valuten waren wenig ver¬
ändert. Der Dollar 2,681/4 etwas freundlicher,
das Pfund auf 13,69 abbröckeln. London-Kabel
5,101/2.

Im Verlauf bröckelten Aktien infolge des
stillen Geschäftes um etwa 1 bis VA  Prozent
ah, teilweise wurden die Sonnabend-Schlußkurse
unterschritten. Befestigt waren dagegen Lloyd
und Hapag. Schwach lagen Engelhardt (minus
3 Prozent). Der Kassamarkt der Einheitswerte
war relativ gehalten. Renten tendierten freund¬
licher. Staatsanleihen waren V2 bis 1 Prozent
höher. 29 er Mecklenburger plus 114 Prozent.
Younganleihe verloren V2 Prozent . Von Kom¬
munalanleihen waren Berliner Schatzanweisun¬
gen 43/<Prozent höher. Geraer Stadt gewannen
3V2 Prozent , die übrigen bis 1 Prozent . Gold¬
pfandbriefe zogen um etwa 1 Prozent, Kommu¬
nalobligationenum 3/4 Prozent und Liquidations¬
pfandbriefe um V2 Prozent an. Neubesitz ver¬
loren 15 Pfg. Privatdiskonte blieben unverän¬
dert 3Vs.

Unter dem Eindruck der festen Tendenz am
Rentenmarkt waren Aktien zum Schluß erholt,
meistens wurden die Anfangskurse überschrit¬
ten. Conti-Gummi gewannen 3 Prozent. Ver¬
kehrswesen waren ebenfalls 3 Prozent höher.
Neubesitz stiegen auf 18.90 und blieben nach¬
börslich zu diesem Kurse gesucht.

1
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Patentbericht
Patentanmeldungen

Gegen die Erteilung kann noch innerhalb
zweier Monate Einspruch erhoben werden.

A. 67 900/2a. Akkumulatoren-, Reparatur- und
Handelsgesellschaft m. b. H., Bremen. Back¬
platte aus armiertem Kunststein. 5. 12. 32.

F. 75079/62b. Focke-Wulf, Flugzeugbau AG-,
Bremen-Flughafen. Flugzeug-, Schiffs- oder
Luftschiffruder. 17. 2. 33.

Gebrauchsmuster
Lüacbungsklagezulässig.
1285 689/3b. Franz Guilleaume, Wilhelmsha¬

ven. Luftkissendichtung für Badehauhen, Gas¬
maskenu. dgl. 29. 11. 33. G. 11 638-

1285 613/30b. Dr. Christian Struckmann, Bre¬
men. Meßinstrumentfür zahnärztlicheZwecke.
16. 11. 33. St. 7108.

1285 614/30b. Dr. ChristianStruckmann, Bre¬
men. Meßinstrumentfür zahnärztliche Zwecke.
16. 11. 33. St. 7164.

1285 547/341 Dietrich Cordes, Delmenhorst i.
Oldbg., und Adolf Janssen, Bungerhof b. Del¬
menhorst. Frisierkommode mit Spiegelrüek-
wand. 28. 11. 33. C. 3700.

1285  686/64b. Hermann Heß und Wilhelm
Henning, Bremen. Ausgiesstülle für Milehkon-
servendosenu. dgl. 1. 8. 32. H. 15 749.

1285 722/81a. Vehnemoor G. m. b. H., Ede¬
wechterdammb. Edewecht i. Oldbg. Preßkasten
zur Herstellung torfgefüllter Schachteln. 2. 6.
30. V. 74 330.

1285 651/77L Frieda Scharping, Osnabrück.
Kreiselspielzeug. 26. 5. 33. Sch. 15 781.

Fischmärkte
Guter Herinffsfang an der engllsellea Küste

Plymouth , 8. Januar . Die Fisoherflotte von Ply¬
mouth landeto Sonntag im Hafen IV2 Millionen He¬
ringe . Dies ist der größte Fang seit einem Jahr.
Bericht über die Wirtschaftslage des Viehhandels

!m Monat Dezember
Bremen , 7. Januar . Vom Itoicbsverband des na¬

tionalen Viehhandols Deutschlands e . V . wird uns
geschrieben:

Das Geschäft in Sclilachtrindern war im  Bonchts-
monat ruhig . Die Preise hielten sich ungefähr auf
der Höhe des Vormonats , wozu die vorsichtige Be¬
schickung der Märkte in erster Linio beitrug . Die
Märkte vor dein Weihnaehtsfest wurden geräumt.

Das Gesohäft in Kälbern war etwas lebhafter . Die
Preise zogen zum Feste etwas au.

In Schafen war  das Geschäft ruhig bei ziemlich
unveränderten Preisen.

Im Handel mit Sehlaehtvioh9ohwehien bröckelten
die Preise teilweise etWL ; ab . Das Angebot an
Stückzahl ist nur wenig gestiegen , doch haben die
Schweine im Durchschnitt etwas an Gewicht zuge-
nommcD . Fettsehwoine bleiben immer noch bevor¬
zugt.

Die Notierungen an den Schlachtviehmärkten
waren besonders gegen Ende des Monats in allen
Viehgattungon etwas höher , was insbesondere auf
die genaue Handhabung der Notierung zurücbeu-
führen ist.

Bei Schweinen rechnet man in den kommenden
Monaten .allgemein mit einem langsamen Zurück¬
gehen der Preise , während man für Kinder guter
Qualitäten eher eine Besserung erwartet.

Seefischmarkt Wcsermünde *Bremerhttven
Wesermünde , 7. Januar . Am 6 Januar landeten

im Wesermünder Fischereihafen 6 Dampter insge¬
samt 063 200 Pfund frische Seefische . Aus aer
Bax *entsec brachten 3 Dampfer 445 000 Pfund , meist
Kabliau , Schellfisch und Goldbarsch , von Island
3 Dampfer 218 200 Pfund , namentlich Seelachs,
Kabliau , Schellfisch und Goldbarsch , 1 Hochseesegler
stellte 2900 Pfund Feinfisch und Schollen zur Ver¬
steigerung . Die Auktionspreise zeigten leichte Auf¬
besserungen.

In der Woche vom 2. bis 6. Januar wurden im
Wesermünder Fischereihafen als Fangorgebnis von
47 Darapferreisen insgesamt 5 758 600 Pfund frische
Seefische gelandet . Im einzelnen verteilten sich die
Fänge wie folgt:

19 Dampfer aus der Barentsee mit 3150 500 Pfund
21 Dampfer von Island mit 2 143 900 Pfund

5 Dampfer aus der Nordsee mit 151200 Pfund
1 Dampfer aus der Ostsee mit 46100 Pfund
1 Dampfer von der Iiüreninsel mit 266 S00 Pfund

Von der s'Bare 'tttsfee wurde ' hauptsächlich Kabliau,
Schellfisch und Goldbarsch , von Island meist See¬
lachs , .;{S,ol4baj,sch und . KabUap gelandet . Nordsee-
und ÖStseddainpfer stellten ; gemischte ' Füngd ' zur
Versteigerung.

6 Hocbsecsegler brachten 164100 Pfand an den
Markt , vornehmlich Sprotten , Spitzen . Feinfisch und
Scholien.

Hiesige und auswärtige Einsender sowie Fluß-
fischer lieferten 47 0Ü0 Pfund zur Auktion . Die Er¬
träge der Flußfiseherei bestanden zumeist au9
Stint und Kaulbarsch.

Die Zufuhren konnten gegen die der Vorwoche
erheblich Anziehen. Sie überstiegen diese um rund
1 700 0U0 Pfund . Die Preisgestaltung . war im ge¬
samten Wocheuverlauf für Massenfische wenig be¬
friedigend , nur gefragtere Sorten erfuhren Auf¬
besserungen . Der Markt schloß am Sonnabend in
leicht gebesserter Haltung.

-io Dampfer liefen auf Fang aus , 68 werden in
der kommenden Woehe erwartet.

Seefischinurkt Cuxhaven
Cuxhaven . 8. Januar . Nordseeware :. Schellfisch I

50, II 43, 1U 33, IV 20, V 18, Wittling lP/t - 123/*,
Kabliau I 24, II 20V4—181/-, III 15- 10V«. blanke
Kabliau I 29—24Vd, II 22V«. Seelachs I 12—9. II 10l/a
bis 8V; , Lengfisch IVr *—10V«, Sprotten 3V«—2V«, Stein-
butt 1 80—65 , II 77, III 78, Heilbutt III 67, IV 61,
llotzungen II 70—4P. 2, III 25V*. Islandware : Schell¬
fisch I 33V“—17V«, II 19, III 17V«—l .V/ 4, Kabliau I I6V3,
bis 33V«, II 8V2 und i»3' : , Seelachs I 7V* bis 63/ », II 6,
Lengfiseh 8V«—6. Rotbarsch 5—4. Heilbutt II 76, IIT 60
IV 38V:, Schollen I ‘JO1/: , echte Rotzungen I 42, II 39,
Barentseewar « Schellfisch 118 —15V«, II *24Vs—12 Kabliau
tfV«—51/: , II 8- 6Va, HI 8—5, Rotbarsch 6- 6»/«, Heil¬
butt II 64—l<V FIT 58— 15, IV 49Vs—•45. Zufuhren:
2 Nordseedampfer 53 000 Pfund , 1 Islanddampfer
142 000 Pfund , 3 Borentaeedampfer 4-56 000 Pfund,
1 Hochseekutter 14 000 Pfand Sprotten . Morgen zu
erwarten : 3 Nordsee -, 1 Island - und zwei Barentsee-
dampfer.

Seefisehmurkt Wesermünde
Wescrmünde , 8. Januar . Am 8. Januar landeten-

im Wesermünder Fischereihafen 14 Dampfer mit ins¬
gesamt 1656 000 Pfund frische Seefische . Aus der
Barentsee brachten 8 Dampfer 1280 000 Pfand , haupt¬
sächlich Kabliau , Schellfisch und . Goldbarsch , Aus

' Island brachten 9 Dampfer 157 000 Pfund Seelachs
and Goldbarsch . Von der ' Bäreninsel brachte 1 Damp¬
fer 132 000 Pfund Kabliau und Goldbarsch . Aus der
Nordsee landeten 3 Dampfer mit 87 000 Pfund ge¬
mischte Fänge . Die Auktionspreise erfuhren für
fast alle Sorten weitere Aufbesserung.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

8. Januar 1934

Loko:  12 .09 (Vor . Nolrg . 11.97 Cents ) _
Breme «' lan . 1 März i Mai Juli Okt . Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 .30 Uhr . .
16.20 . . . . .
Heut Schi . . —j-

11.60/55
11.8 165
11.70/68
11.75/70
11.78/74

11.79/75
11.88/87
11.90/8
11.95/98
U .ÖS/97

11.98/96
12.08/06
12.09/0 ■>
12 .13/10
12 17/16

12.14/13112 .29/25
12 .24/22 12.38/36
12.27/26 12 .41/38
12 30/ 7 12.44/ "9
12.3ö/ ?4j 12.49/16

Minim *-

Loko : 5 .75

11 .66/—

(Vor . N

41.69/-

otrg . 5 .6

11.89/-

6  pence

12.09/— 12 27/ — 112 .40/—

Liverpool Jan. März Mal lull Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

Loko : 10.85

5.40/—
5.4 ■/-
5 .51/—

(Vor . N

5.39/—
5.45/46
5 .50/—

otrp . 10

5.37/-
5. 44/45
6 .49/—

55 Cents

5 .37/—
5.44/45
5 .49/-

)

5.39/—
6.46/—
5.51/—

8.41/-

5.56!—

Ne •' YorK <an. März Mai Juli ! Okt . 1 Dez.

Vor . achluß
Eröffnung -
11,00 Uhr.
Heut . Schl . .

10.63/-
10.66 /6 ?

10.'6ö/—

10.59/60
10.65/69
10.7S/75
10.72/73

10 77/78
10.83/86
10.88/90
10.88/89

10 89/90
10.98/99
11.04/05
11.03/04

11.09/ — 11.24/—
11.15/1w —.—/—
11.24/ - - .- /-
11.20/—-j 11 .36/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool - Schluß

Lokor 8.82

Vorigerbchluß.
Heutigerschluß

Sakellaridls

|an. März ( Ma> Juli Okt. Nov | Dez.

8 .04
8 .22

7 .90
8 .11

7 .89
8 Ob

7 .88
8 .05

7 .86
7 99

7 .86
7 99

Loko : 6 .51

Vorigerschluß.
Heutigerschluß

Ashmouni

lan. März Mai Juli Oki . 1Nov . | Dez.

G.21
6 .27

6 .*3
6 .31

6 .25
6 .33

6 .20
6 .35

6 .29 6 .29 j
6 .34 1 6 .34 J

Alexandrien in iailaris per Cantar von 99 .05 ibs.

Vorigei Schluß
Heutig . Schluß

baKeilandis

lan . ! März ! Mai Juli Nov.

14 .88
lo .3z

14 .88 14 .95
15 .34 13 38

14 .95
16 .37

14 .93
15 .27

Vorigerbchluß.
Heutiger Schluß

Ashmouni

Febr. Aorii 1 | uin ; Okt . j • Dez.

10 .97
11 .09

11 .01 1 11 .09
11 .15 j 11 .19

' 11 .04 ‘ ‘ 11 .11
11 ,U 102

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute mit

angeregter Nachfrage sehr stetig 9 bis 12  Punkte
höher . Verschiedentlich etwas mehr Angebot fand
infolge lebhafter Käufer des Inlandes ' gute Auf¬
nahme , und die Kurse konnten im Laufe des Vor¬
mittags langsam einige Punkte weiter anziehen.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr fest 1 bis 3 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsver¬
kehr eröffnete mit vorwiegend guter Nachfrage fe 9t
I bis 5 Punkte höher . Auch im Verlauf zeigte sich
andauernd lebhaftes Kaufinteresse , so daß die
Kurse trotz reichlichen Angebots weiter langsam
anziehen konnten . Der Markt schloß fest 4 bis
7 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Der Markt anf Lieferung ln Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Tuchmarkt -Bcrichte . Der Markt schoß fest
II bis . 14 Punkte höher.

Umsätze : 300 000 Ballen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnet © fest . Lebhaftes Geschäft.

Spekulative Nachfrage vergrößert sich . Weitere Käufe
seitens des heimischen und . fremder Handels . Leb-
mein ermutigend betrachtet . Leioht fallend infolge
Glattstellungen . Weite 4  fr iufe . Stimmung vorherr¬
schend haussegünstig . Stuwer zu kaufen.

Nachmittags Abgaben . Lebhafte Textilmärkte.

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt a .

. .. .. . ; Bremen ^ den IU34 -
Notierung auf V# kg Lebendgewicht . ... .

Auftrieb 3952 Stck . "ächweme
Davon dem Markt direkt zugeführt ; 185
Lebend Ausgeführt —
Unverkauft 40

Rpf . Strkz.
a) hettschweine über 300 Pfd . Lebendgewicht 47—48 . 30
b) vollfl . Schweine ca . 240—800 Pfd . Leogw . 46—48 c®0
CI .. „ 200 - 340 „ H . 44 - 48 645
Ü) . „ „ „ 160^- 290 „ . „ 41—46 231.
e) fleischige „ „ 120—160 "86—41 72
f) „ „ unter 120 • • 30—85 42
g) Sauen 35- 44 37

Marktverlauf : Langsam.

beste Qual , mittlere Qual.
Rindfleisch 57—63 51—66
Kalbfleisch — öl —68
bchafdeischs 78—78 61—72
Schweinefleisch 64—68 56—63

gering . Quai.
40—60
43—60
45 - 60
45 —53

Geschlachtet eingeführt . Rinder 27 Schafe 16
Kälber 48 Schweine 100

Geschüftsverlauf : Langsam.

Cloppenburger Schweinemarkt
Cloppenburg . 8. Januar . Auftrieb : 542. Preise:

6-Wochon -Ferkel 9—11 RM ., 6 bis 8 Wochen 11—13
RM ., 8 bis 10 Wochen 13—15 RM . Ausgesuchte Tiere
über Notiz . Nächster Schweinemarkt am Montag,
35. Januar.

Veehttter Scbweinemarkt
Vechta , 8. Jauuar . Auftrieb : 702. Preise . 0 Wochen-

alte 8- 10 RM ., 6 bis 8 Wochen 10- 12 RM , 8 bis 10
Wochen 12—14 RM . , Läuferschwein © 35—37 Pfg . Auk¬
tionspreise für mittelgute Ware , bessere ent¬
sprechend teurer . Marktverlauf : Mittelmäßig . Ueber-
stand.

Viehmarkt ln Dortmund
Dortmund . 8. Januar . ( Amtlicher Bericht ). Auf¬

trieb : Rinder 643 . Ochsen 50, Bullen 85: Kühe 453,
Färsen 55, Kälber 389, Schafe 22, Schweine 1653. ; —

Preise : Ochsen a ) 31—35, b ) 28—30. c ) 24—27, Bullen
a ) 33, b ) 30—32, c ) 26—29, d ) 19- 25, Kühe a ) 31—34,
h ) 26 - 30 , c ) 22—2:», d ) 14—21, Färsen a ) 34—36, b ) 31
bis 33, c ) 26—30, Kälber a ) 52—55, b ) 43—50, 0 ) 35—44,
d ) 31- 34 Schweine a ) 52—55, b ) 52—34, e ) 06 —54, c) 48
bis 52, Sauen 40—50, Verlauf : Rinder : Mittel , ge¬
räumt . Kälber : Langsam , geräumt . Schafe : gut,
geräumt . Schweine : Belebt.

Viehmarkt Iu Köln
Köln , 8. JanuHr . (Amtlicher Berichl ) . Auftrieb:

Rinder 1103, Ochsen 381, Bullen 139. Kühe 429, Fär¬
sen 62 , Fresser 22 Kälber 847, Schafe 274. Schweine
3847. Preise . Ochsen a ) 32—35, 29—33, b ) 25—28, c ) 20
bis 24, Ballen a ) 29—31. h ) 24 —28, Kühe a ) 28—61,
},) 24- 27, c ) 20- 23 , d ) 13- 17, Färsen a ) 39- 31 , b ) 26
bis 20, Fresser 20—25, Kälber , a ) 52—57 , b ) 47—50,
c ) 38— 43. d ) 30—36, Schafe b ) 34—36, c ) 28—33,
Schweine a ) 51—53, b ) 51—55, c ) 51—55, d ) 47—54.
Sauen 40—49. Verlauf : Rinder ruhig . Kälber schlecht
Schafe schlecht , Schweine belebt.

Warenmärkte
Getreldemarktberlelit . — Fähig.

Berlin , 8. Januar . Die Umsatztätigkeit aui Ber¬
liner Getreidegroßmarkte nahm auch zu Beginn der
neues Woche nur geringes Ausmaß an . Das Ange¬
bot in Brotgetreide hat sich nicht , verringert und
übersteigt im allgemeinen die Nachfrage . Anre¬
gungen vom Mehlgeschäft fehlen noch immer , hin¬
gegen findet Kleie etwas Beachtung . Infolge des
niedrigen Wasserstandes gestaltet sich dio Schiff¬
fahrt noch immer schwierig . Die Preise haben sich
nur wenig verändert . Exportscheine liegen ruhig.
Hafer ist am Platze etwas mehr offeriert und die
Preise neigen eher zur Schwäche . An der Küste sind
die Forderugen behauptet . Von Gersten Hegt Brau¬
gerste unverändert . Industriegerste ist nach Berlin
zu gedrückten Preisen eher unterzubringen.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 8. Januar 199t

Südfrüchte (Wochenbericht)
Eine Unterbrechung des Geschäfts ' durch die

Feiertage hat kaum stattgefunden , die erwarteten
Bedarfsdeckungen haben nicht ausgesetzt und ande¬
rerseits rühren sich die Abladungsmärkte in fast
allen -Artikeln , wie überhaupt das ganze Wirtschafts¬
leben nicht nur bei uns in Deutschland , neue Im¬
pulse erhalten hat . la süße Bari -Mondeln loko 122,
Abladung 120 beste bittere Mandeln loko 139, AM.
138, süße P & G Mandeln loko 123, Abi . 124, bittere
P & G Mandeln .Abi . 135, kerass . Haselnußkerne , loko
106, Abi 102, Levantiner Haselnußkerne loko 105, Abi.
102, spanische Haselnußkerne loko 108, Abi . 107, kalif.
Aprikosenkernc loko 62 , Abi . 23 .50 Doll . Chines . Apri¬
kosenkerne loko 53, Abi . 53, Dnraas . Aprikosenkevne
loko 53:50, Abi . 52.50 , Levantiner - Aprikosenkernc
Abi . 53, Coeoe fein und mittel loko 22, AM . 2iVa , Ko¬
rinthen (alles loko ) Arailias 48, Golf 32, VostiKza ‘56,
(Preise in RM . wenn nichts anderes vermerkt , per
100 kg ).

Baumwolle:
(Lohopreise per iht luvdenz stetig
ApiericamMiddi (Jnivers Stand , 2§- mm st no  11,90 cts
ostindischc : Snperfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3,63 <1
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,30 d

Reis:
Das Exportgeschäft hat sieh heute noch nicht ent¬

wickeln köunen . Burmah und Siam sind fest , Preise
aber unverändert . Platzgeschäft ist still . Pi 'eisver-
änderungen haben nicht stattgefunden.
1 Burmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
i  Arracan 00/000
8 Siam 000
0 Siam 0000
7 Patna 000
S Bruchreis 4
9 Bruchreis . II

10 Italiener
11 Extra Fancy Btuerose

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
loco ab Läger verz.
loco ab Lager verz.

RM 10,15
RM 10,93
RM 13,20
RM 11,50
RM 13,20
RM 15,20
RM —
RM 8,55
RM 8,20
RM 10,90
RM 19,25

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgieichs .teuer , incLRM 1.— Monopolabgabe
per 1000 'kg . Für glasierten Re 'rs kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 60 kg hinzu.

Gewürze:
Pfeffer weiier fest , da die Londoner Haussiers

weiter mit Käufen im Markte sind . Auch die Kon¬
sumnachfrage ist lebhafter geworden , zumal die Be¬
stände im Inland gering sind . Auch in den anderen
Artikeln entwickelt sich bei fester Grundstimrxmng
befriedigende Umaatztätigkeit . Während für Ab-
ladungsware erneute etwa etwas höhere Preise zu
hören waren blieb das Preisniveau des Lokomarktes
gegen den Wochenschluß unverändert.
1 Weisser Muntok 105 13
2 Weiss . Bat Muntok 106 13
3 Schwarz Lampong 64 14
4 Schwan ?. Smgapore 78 - . 15
5 Tellicherrv — 16
0 Piment 44 . 17
7 10000 —0 94 —4*0 18
8 Canehl I— IV 72—68 19
9 Cardamom Malabar 265 20

10 Cassia lignea 23 21
11 Cassia flores 65 22

in RM in 100 kg unverzollt,
loco lu Hamburg Kai

Cassia 1 vera ^ ' 63 • »< •
Cassia vera H 46
Japan Inewer 41
Cochin Ingwer 56—S4
Macisbl . Banda 286
Macisnüsse . —
Nelken Sansib . 70
Lorbeerlaub 21
Hollän . Kümmei 58
Gelbe Senfsaat 82—34
Vanille Bomb . 8—16
Vanille für 1 ks
oder Lager

Kautschuk-Effekiiv-Marki:
'Sheets loco*
Sheets per Febr ./März
Sheets per März/April

r' reise in Prence per Ib

Tendenz ruhig
4.23
43/16
4,3,w

Hülsenfrüdiie:
Da von keiner . Seite Anregungen Vorlagen , nahm

der Markt einen ' sehr ruhigen Verlauf . Preise am
Lokoinarkt unverändert.

1 ochmalzbohnen 35‘»9
2 Langbohnen 33*;4,
3 Mittelhohnen 19
4 Othenashis 20
5 Chile -Bohnen
6 gr .hrbsen m .Schale 20-231/2
7-gelbe Viktoriaerbs . 22-24‘/a
8 grüne Erbs . gesch .35
0 gr . Splitt - Erbsen 27

10 gelbe Erbsen ges . 28
11 gelb .Splitt - Emsen 24’/
13 kleine Russen

Unsen 15
13 mittl . Rus .Lins . 17
U gr . Rus .Lms . 18—21
15 Chile Linsen raq.
16 Chile Linsen extra

lange 20*/*
Bohnen ner 100 kg , Erbsen und Linsen per ob kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt
Brasil-Kaffee:

Bei kleinem und stillem Geschäft haben sieb
Preisveräpderungen nicht ergeben . Die Dollar-
Offerten von Brasilien sind unverändert . Am Platze
herrscht ruhiges Bedärfsgeschäft . Geschäft sehr
still.
1 Santos extra special 32—<4 4 iantos superioi 27—28
2 Santos extra orime 30—32 5 Santos good 25—27
3 Santos orime 28—30 6 Rio und .Minas 23—27

t Minas 24—SO
Preiße in RM per BO kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zentralamerikaniscber Kaffee:
Markt und Preislage unverändert.

1 Salvador 35- 55 i  Losta Rica
2 Guatemala 35—70 4 Maragogype

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware

40—100
55- 86

ab Lager

Schmalz Tendenz stetig

American steamlard . translto ab Kai D 18,60
American Purelard , raffin ert , per 4 Kisten &

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 16t/ . —18»/.

rlam urger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
„Kreuz 1' , verzollt ab Zollstadt RM . 147,00

Rohkakao:
Der Markt ist fest . Es notierten : Accra g.  f-

Haupternte loko 12,50—12,75 RM . , nene Hanpternte
.Jan .-März Abi . 18 sh 3 d cif , Lagos faq .. Hanpternte
loko 12— 12,25 HM ., neue Ernte Jan .-Febr . -Abl . 17 sh
8 d bis 17 sh , cif Sup . Thome anf Approbation Jan . -
Febr . Abi . 21 sh fi d elf . Sup . Bahia Jan . Febr . Abi.
22 sh c . & fr ., PI ., Trinidad erste Marken Jan . -März
etwa 29 sh bis 31 sh c. & fr ., Sup . Epoca Arriba
Jan .-Febr .-Abl . etwas Dollar 10 e, & fr.

Kakaohalbfabrikate:
Ruhiges Bedärfsgeschäft zu letzten Preisen.

Zucker:
Effektiv - und Terminmarkt weiter ruhig . Preise

unverändert
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Dez . sh 7,9 */*

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 8 Jannar . (10 Uhr ). März 24 B 22‘/s G,

Mai 24 B 22V- G . Juli 24 B 33*/* G , Sept . 24 B 22V. G,
Sept . 24 B 22V. G . Dez . 24 B 22V. G . Tendenz:
Alter Kontrakt.

Hamburg 8. Januar . (10 Uhr ) . März 29 B 27V. G,
Mal 29V: B 28 G , Juli 29V. B 28 G , Sept . 29*/. B 28 G,
Dez . 29V. B 28 G . .Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Hamburg , 8. Januar . (12.30 Uhr )* März 24 B 22V. G,
Mai 24’V B 23 G , Juli 25 B 23V. G , Sept . 25V. G 24 G,
Dez . 28 B 24V- G . Tendenz:  Alter Kontrakt.

Hamburg , 8 Januar . (12.30 Uhr ) März 29 B 28V. G,
Mal : 88 B 28»/ . G , 28V. bez „ Juli 30‘/ . B 29 G , Sept.
31 B 29V. G , Dez . 31 P. 29' /t . Tendenz:  Neuer Kon¬
trakt.
Superior Santos in Pfennigen für Vt kg netto , bei

.mindestens 250 Sack ( = 14,700 kg netto ) .

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , -8. Januar 1934
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . . . . .  ner Januar.
Manitoba I . per Februar . . . . . . . .
Manitoba II . per Januar . . . . . . . .
Manitoba II . per Februar . .
Rosafe . . . 79 kg per Jannar . . . . . . . .
Barasso . . . 79 kg per Januar . .
Bahia . . . 79 kg per Jannar . ' .
Hardwinter 1 Galt . .
Canada Western Amber Darum n per Januar

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Januar ♦ , .
Canada Western ll per Januar . . .
Südrussischer kg per Januar » • .
Gerste:
Denan . 60/61 kg per Januar . .
Rnssen . 64/65 kg per Januar . .
La Plata . . . . . .  64/65 kg per Januar . . .
Mais:
La Plata . . , . . . . . per Januar . . .
La Plata . . per Februar . .. .
Donatr -Galföz . . . . . . . . per Januar . . .
Haler:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Januar . . .
La Plata Clippea ßl/52 kg per Jantfar . . . 2,72 ‘/s
Weizenkleie:
PolIard9 . per Januar . . 2,90
Brau . per Januar . . 2,90

4,70
i,72 >h
4 .55
4,57 */»
3.55
3,50
3,50

4,62 */»

2,55

2,65
2,75
2,90

2,97V»
2,97 </»

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 8. Januar 1934

1. Januar .
I 2 Februar

3 März . .
4 . April.
5 "

. 6
7
S
9

10
II
12

Mai
Jtral . . .
Jul ! . . .
Angast . .
September
Oktober
November
Dezember

Briet
4,00
4,1«
4,20
4,SO
4,40

4,70

1,80

Geld
3,80
3,90
4,00
4,10
4,20

4,60

4,60

Tendenz ruhig
Notierungen In RM für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich

Sack , frei Seesdiiflsehe Hamburg.

Gemahl. Meiis
prompt per 10 Tage . —
pet Dezember . - . —
oer | a uar . 31 .65
Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse . . . —
Melasse -FobznCker . ! —

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschließl M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 6. Januar (Amtlich)

Kup ’et Blei Zink

(Tend . • stetig ) (Tend . : still) (iend . riustiosl
Briet ueld ßez Briet üeld Bez BrieJ Qeid Bez

Januai 41*/, Wh — 15 14*/» •— 19»/* 18»/.
Febr. 41*/, 40*/* — 15 14»/! 19*/a 18»/,
März 41»/» 4l */s 41»/s 15»/« 14*/* — 198;* 19
Apri 42 4i ®;* 15»/« 14»/* 20 1 19*/,
Mai 12*/, 42 • — l >»/« U */4 — - 20»/* 19*/«
|uni 42*/» 4* /* 43»/t Iß»/* 15 - 20*/* 19»/, _
Juli 42»/, 42*/« — jß »y* 15 — 20®/« 20 _
Augus 43 43 - lo »/a 15 - 21 an/. ^ -
^ept 43*/, 43»/« 131/« 15*/« 15»/« — 21»/« 20*/» i __
Oktob 43»/, 43»/* 43»/a 16»/* 15»/* — 21»/» 20»/,
Nov, (4 43»/« 43»/« 16 tß */s _ 21*/« 21
Dez. 4.4*/, 44 — 16 lo 1/» - 22 21*/. —

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin , den 8. Januar tdj*

tlektroiytkupfer , (wirebars ) prompt eil
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .

M für Mj
kg

Original - HOtten -Aluminium98 -99% , in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 .
■Antimon - Regulus . . . . .
Silber in Barren , ca . 1000 lein per kg . . .

160
164
395

39- 41
39- 43

Hamburger AlimeJalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 8 . Januat 1934.

Kopier (per Tonne ) £
Tendenz willig

Standard per Kasse 318/w —&/«
do . 3 Monate3X “/<—*’/»
do . Settl Preis 31*/»

Electrolyt 31»/*—So*/*
best selected 34—35 */*
strong sheets §2
Elektrowirebars 3o*/*

Zinn (per Tonne)
lendenz willig

Standard per Kasse 224*.*—Vs
do . 3 Monate 225 —*/*
do . Settl . Preis 224*/*

Banka * 330
Streits * 229*/*

Biel (per Toone)
Tendenz willig

ansl . pr olliz Preis 10u /w
do . pr inoffiz . Preis IO*/»- */*
do entf .Sicht , off .Pr . ll >/i»
do . entl . S. inofl . Pr . 11 —ll 1/»
do . SetU . Preis IO*,*»

Zink (per Tonne)
Tendenz ruhig

gewöhn ! pr . offiz . P . 14*/i»
do pr Inoffiz . Preis 14*/»—*/*
do entf .Sicht .off . Pr . 14*7i«
do entf St . inoff . Pr . 1 ' •tu —Vs
do . gew . Settl . Preis 14*/*

(Amt ! Schiofi)
Aluminium (p . To .) £
Inland * loo
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 38—jo
öiines . per * 21»/*—3p ,
Quecksilber*

(per Flasche ) 01/-—g»t
Platin * (p . 20 Ounc .) 7»;,
Wolframerz c . 1. 1.*

(sh per Einheit ) 27—ss
Nickel , inländ .*

(per Tonne ) 223—230
do . Ausland * (p . To .) 225—233
WelBbl . I. C Cokes 16*/, —lg*,
20x241 .o .b .Swansea*
(sb . p .box ol 108 lbs)
Kuplersulphat
f o . b • (per Tonne)

15*/—-16

Cleveland GuBelsen
Nr . 3 , L 0 . b . Middle «-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

»/«

Ounce) 19*/s.
do . Lleterang Ounce
Geld (sh nnd pence

10*/»

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

126(8

kurs f d . engl . Pfd
* Inaktive Notierung

13,70*;.

Londoner Goldpreis
Berlin . S. Jannar . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 8. Jannar 1934 für eine Unze Feingold 128 sh 8 d.

gleich 86 .7984 RM . , für ein Gramm . Feingold demnach
48.8691 Pence gleich 2 .79063 RM.

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 8. | an . (Schlußkurse ohne Gewähr)

heute Vor .Not.

Tägl . Geld
Bankakz.
80 Tg Brlel
90 Tg . Geld
Pr Hdlw.

Wechs . aal
Lond Chi.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rem
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bnen . Aires
Rio de lau.
Berlin
Silber , ansl.

Kakao . Td
do Jan.
do ■ März
do . Mai
ÜO (uil
do Sept.
do Dez
Kaflee , Td
do Sam 4
do Jan
do März
do Mal

Juli
Sept
Oez

T3gesuras.
Katfee Rio 7
do Jan
do März

Mai
lull
Sept

do Dez
Tagesums.
B’wolle . Td
do N’orl 1
do loco

Jan

do
do
do

do
do
do

do
do März
do
do

Mal
lull

do Aag
do Sept
do Okt
do Nov
do Dez
Znl uhren
i AU n ßoi

Kopt . , ei i.
do 30 '90 T
Zinn oco
Blei loco
Ziafe . (oco
WeißMed.
Roheis N 2
Roheis N2p
Schmalz

• > Geld

Heute Vor . Not
3

t,4o
4,62
4,SS
5,03

16.25
12.25
1,Ö5

2,00/2.30
g bhpt,

1,17 n
1,27
1,88

1,88 38*
1,43 U*
1,48 49*

51
46

o& lt
6.40
6 .6Ö
1/6—2
6- 6

l »/o . l «/o Talg , extr. 3
Bw ’saatSl I. —

V* l h do . Jen M7
do . Marz i,68
do . Mai 4,86

IV* IV* do . Juli 5,07
IV* lVs Petr . St WC 16,26

do St W . T 12,25
0,073/8 ß .UVs da Mid . Co. 1,05
5,06 »/l 5,10 »/« do . P Rohöl 2,00/2,2*
6,03 */« 6,14 »/« Rohzuch . T stetig

21,65 21,84 da Jan. 1.14 n
8,16 »/« 8,25 do . März 1,23/24*

12 .82 12,94 do . Mal 1,80
30 .15
62,55

30 .40
63,33

do Juli
do . Sept

1,34/36»
1,39

26,25 26,45 do Dez. 1,45
25,65 35,75 Terpentin Bi
22,70 22,88 do . Savann. 46

4,64 4,67 Welzen . Rt 94*/a
17,60 17,75 do Bartw 94*/»
27,60 27,75 Mals , loco M ’l,

6M2,16 2,16 W’mehl , n.
0,8 -4 0,8 V« do büchst 6,60

1/6- 230,75 31,00 Getrt . Engl
do Kontln.33,17 33,60 6—8

8,68 8,65
36,97 37,37
43,87 44,00 Chicago

Gerste 48—80
stetig g . bhpt. Weizen . Td k . stetig

84»/, - l/8■4.2Z •4,18 • do Mai
43« do Juli
4,ÖU do Sept
4i*• 4,ÖS do Dez —
4,83 4,80 Mals . Td stetig
5,09 5,01 do Mai 61»/a
fest stetig do Juli 53*/,

9*/« do . Sept 54?/8
— __ do Dez —

9,SS ♦,16/17* Haler : Td stetig
3, */,9,4t 0 .31 do Mai

9,6l/öJ* i-Ai  n do lull 35>/«
»,K‘V8o* 9 . /4 do Sept 34*/,

9,94 n 9 .86 n do Dez ■—
3l <K'U WOOü Roggen , T stetig

Ö»/4 8»/« do Mai o7«/e
— — do Juli 60»/«

6,09 n 6 .60 n do Sept —
8jW/ ?;.**' 6 .75 do Dez —

fj 6 .87 it Schmalz . T stetig
7. 10 n 7 .01 do fan 4.92*/, 1
7,22 n V. 12 do . März —

iüooo 2000 do Mai 5,27 */«
stetig g . bhpt.

10,50
do Etz.
Speck *

10,85
10,05

10,75
10,53

Schweine
leichte odi 3,35

10,72/73 10,59/ö0 do höchste 3,55
lo, »8/80 l0,/7/7H schwer od 3,00
ll,03/04 ♦0,89/ ' 0 do höchste 3,45

— — zuf in Chic 45000

11,20 11,00
do i West 125000

11,36 11> Winnipeg
^Veiz ., Mai

k Stetig
06»«

11000 0000 do |u ' i 60*/.
do . Okt. —

bi .'* ü b1/« o Hate >, Mai 34' /»
81/« B 8»/« B dn luli 84»/.
61^ 5 52,50 do . Okt. _

4,00 4,00 Hors ^ Mai 46
4,25 4,30 do ’ul» 46»/,
6,25 6,25 do . Okt. —

zO;77 20,77 er te . Mai 39*/,
J8 »./* 18»/* do lui» 40
6 .10 6 .10 do . Okt. —

stetig

stetig
Öl®/#
53>/«
041/8

6tetig
37
35«>8
34

stetig
57»/»
mv*

träge
ö .uoB

5 .306

3 .45
3 ./o
3 .15
3 .55
1/000
12000

stetig
66

34V®
34*/*

4
47V*

89*/*

and Brternotiertmgea.

BREMER BÖRSE
8. 1.

Hamburger Anleihe —
Abi . mit . .

vom 8. Januar
Bank-Aktien

D.-D. Bank 9
Dresdner Bank 9
Geestm Bank 0
Old Landesbank 3
Old. Spar - n . L.

ai.
54>/>G

59G
SOG

C. 1.
54*/*G

57 G
30 Ci

8. 1.
All & Mag . —
D Anl Abi m . 5000 —
Br. Wollk (2000 ) -

43 B —

Sdiiffahris-
uutl Fischerei-Aktien

Br. Veges . F.
Br Schlepp.
Dampt Hansa u
Hamb am P. o
Hochsee Wietlng
Nordd Lloyd u
„Nordsee D H. 0
„Neptun Dt .D.G

Unterw Reed.

8.L
« G8 B
0 IGi/aü

17 G

120
33G
43

6 . 1.
08ß

43

Br TauirerfcfabrtK
Dein Ltnolfabrih
Dt Un W Berlin
Dt Lio W Hansa
Nordd Steingut Br.
Oldbg . Roggw .*A.

3üb 30 B

nduslrie-Aktien

Allg Gas EL
Atlas Werfce
Hremco Besigh.
Br . hem Hud.
Br Zigarren.
Br Pap u W.
Br Rolandm.
Brem Silber « .
Br Straßenb.
Br Tauwerh.
Brem Vulkan
Brem Wollt.
Dtsch Ltnol.
riansaweihe
Oru.13 stunii.
Liolfm Stärke
Jute 8remen
Nordd Sten ^*.
Reis a H A.*G
Sdiittb Utsv
StraBeob Brhv.
Ycü Werkst,
▼eadt ’s Cig.

B. 1. 6. .1.

27 B 27ü

125U
34 ß
65l »a

119>/3
145 o
HI

47 G
Uöü

90 Li
8u

hö1;*

8 B •
34 G
10 G

I25G
33 ß
661»

12L b
143u

Hl

47 L
125

790
71 l

Bo1/* b

8 B
340

6. 1.
fällig

Anleihen inclustriellei
Gesellschaften

1934 • • • • • • « * 1025/8 102
1935 « * • • • • • • 93»/» 995/e
1936 965/8 96»/«
1937 » » i « « i t « 93 93
1938 i e • k 1 1 I « 91*/» 90V«

8. L 6. L
95 95
95 G 94*/,L
94I/u: 9t »/a
OS'/. b 95»/.

Staats-Papiere

Bremer Anl . Ausl .-
SdJ » 1 11 26 m.

Abi Sch kleine
Stücke

Bremei Aal Ausl .-
Sch » 1 li 26  m.

Abi Sch große
Stücke

Bremei Anl Abl.-
Scb ohne Ansl .-
Sek i 1 n 26

Brem Doll . Anl kl.
do . gioße

deutsch Anl Ausl.
Scheine
Ni 1 90000 . ein-
«ehneßl '<% AblSs .-
Schuld

Ooldmark Anl der
Staati Kreditanstalt
Oldenburg
» 1927 Set . o 111
<* 1937 Sei n
» 1928 Ser IV
» 1928 Set V
» 1928 Set Vl
Kumm • 1926

do Sei n
do Set 111

8. 1. 6. L

91*/» 910

91G 92

Wertb kL r3ä
do. er. /35
de. «r. /82

lff/aG
euG
58 (J

93
Sk
93*,., ü
93 ,lj
93 ti
93*/,
90*/»U
00*/»O
91*/*

17*/*O
60
580

92*/»
*8*/s
»3
«8 •
»3 v
»3*/*
90*/» ...
90*/. »,
90*/»l

6. 1.

Steuergutsdieine
8 . 1. 0. 1.

7°/i ütsch . Welchsb .Vorz . —
7°/o do . Schatzanwets . —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom  ö . Januar
’ttchtarm . Karse von i& h  Uhi

8. L 6. L :
Comm n Privatbank 46»/* ' 46»/*
Vereiosbank 90 90
Hypothekenbank b6*/a Bo1/»
Wesiholst Bank 124 124
Bugsier Reederei — —
" * 69Flensb D
Hansa
Nordd Llord
Pakettatut
Hamb Südamer.
Woermann Linie
Hamb Hochbahn
I 0 Farben
Goano
Hamb Elektr.
Aiseo .Cement
Breitenb Cement
Hemmoor
Schwärt Honig
Atias Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemano
Bremen Bea . ÖH
rbün
Harb Gummi
ßavarta
Bill Brauerei
Ostwerke
Reis and Handels
Neu Gumea
Otavi
BsUtren

17

31•/*
Zö ö
10
801/*

12/*/*
65

1O01/*
.111ö

60

27 H
t .fto

lU-̂ /ü —
— m

16

19
81»/*

128
6ö9/*

lOJ
111 b
60 '6

322

27 ü
1 .9b

BERLINER BÖRSE

AblOsg 1—90000
do ohne AusL

6•/». Reichs AI 27
6% Reichs Al 29
3*'»“' . Young Anl.
6"*. Dt Wtb 35 gr.
6*' . Dt Wtb 35 kl.
6°'* Pt St Anl 28
6*'• PrS Schätze 30
6*'« Bayern t 1927
6*' » Brschwg 1928
4*1* Schutzgebiete
6*'« Dt ReTchsp 1
6*' . Dt Reichsp n
6*'» Relchsb Schäl.
6*'* Pr Ldrbk 1—2
6V« „ s —4
6**» ,. 3—6

li«

97*/»
83

H */»
2 B

iS */*
i08 ex

83

11'/»aa

vom 8. Januar

Fesiverzinsl . Werte
8. L ' ö. L
94 .70 94»/t
.— - 1* .3<
95 95*/8

100 • 100
95 95»/»
73 73

107»M 107
100.10 100*/«

05»/*. 95 .40
933/4 94

9V« 9 .25

100 100
09 99
95 . 05
95 95
93»/a 93»A

6*' » Pt Ztrst R .23
6*/* do R. 24
6% do R 23 *27
6*/* do R 28
6*'* Ldsthftl Zentr ■

Goldpfdbr
6*'* Ostpi Idsthltl.

Ooldpfdbr
6*'t « chlesw Holst

Idscb Goldplbr 24
6*’. West ! Idschltl

Goldpldbr

Stadtanleihen
6*'* Bin . Goldsch 20
6*'* do Vkr Anl 28
6*'* Prklt Schätze
6*** Keine : Schätze
7*V '. Bin Ptdbr A

HO*/«'
83*1,
83*/»
81»/*

»5 .30

89**/*
83*/*
82*/»
Kl"/.

95 .30

Oeffentl. KiediianstaHen
Dt Komm Ausios-

Scheine 1.
Dt Komm Auslos

Scheine 1)
6* 0 Dt Komm Sch . 31
6*'» Kann Landes¬

kredit • 1926 27
6*'* Old Staati 29

ni .‘/-j
09 ';*■

m
98*/*

G®'* do
6Ä/» do
G9' . do
G*'» (lo
6* dO
&*'• do

Serie J-3
Serie 2
Serie n
Serie 0

Komm l
Komm 2

'.»2V« —
— 92“/*
— 9£ /:
Wh
9M»/a ü:i

0*'o do Komm 3
S1'«*'* do Liquid.
5*'* Pr idpfbr S. 4
6*'* do $ u
6*/* do . 8 . 17 *18
8*/» de . 8 , 21

tfji i.,
In "
9+ .
Dl .
Ul

l-KP'.j
93»/*
94
94
94.
94

OeffenIL Kreditanstalten
8. 1.

97*/a*

92
02

ÖÖ»/o

• 88 .

«i/*

0. 1.
97
93
22
92

89®/*

B7“/*

■88»/*

Hypotheken-Banken
a ) Pfandbriefe.

S*1, Brgunschweig
95 95Hann v 1929

6*'. Gott Grund-
Kredit 4 5 , 3a

6% Hann Boden¬
93»;a *93

kredit 13 . 14 — —
6»-. Meininger

Hvpotb Bank R 5
6»*. Pt Pfandbr .-

94 . 04

Bank Em 30 931/a' 93-
6»-. Rhein Westläl

hdkr 4 . 6 10 12 93*/s • ’ 93*/-
6»' . Pr Centralb . 28 931/3 93
6% Pr Hvpotb t 3 89 92»h

b) Kommunal-Obligalionen
6»-. Mein Hvp Bk.

Komm 14 18 , 21
6*'. Pr Ctr Bod.

’b0| /a t®*;®

Komm S 28 *28
6“*. Rh Wstl Bdkr

bD3/« 89

Gold -Kom S 4-8 90

Sachwerte
5Ü<» Roääementea-

Bnnk Serie 1 li
Roggeareatcn-

ti. ()M 0 .00

Rank Setic 12-10 0 .27 ö .2<
C*'* Zucherkredit MS 973/4

liKluslne - Ol . ligalionen
6* » üt Ltaolwer &e 'j.>' '»
6°'* Klöcknerwerke 92 91^
6°/» Thür Elek Lief. 80»/a 87‘/.,
6V» Verein , Stahl 71*/« 70

RelchBBCholdbuchforöerungta
(m t Zinsberechnung)

Fallit Alte roienscha.
l . März .leid Briei üeld Briei

193J 995/8 100»/» 9J»/a t00 »/8 ■
1985 96*/a too »/* 98»rtt —

1 lös» 98»/» 99»/« ■17»/, -
1937 - J7»/» — ,6»/8 «!>!»
193b 87»/e — ■Ü>*/8 37»/a
1939 J6*|» j6»/8- 96»/»
1940 95»/» JO5/« — —
1941 94*/* 95»/« 1L ’/, —
1942 W'l, 95 asp/e ' -

' 1943 ••♦3»/« 95 93V» —
1944 Wb 95 93’/, —
t946: ■Wb 95 93»/» —
1946. Wb 95 —
1947 93»/, 95 93*/» —
194b ♦33/« 9o il3 *(» —

Wiederauf bau~Anleih£
1944 45 . . . . . . 506/8 01 Balcke M 4 25
1946 ' 48 v . 693/8 61 Bamiing M. 0 -

Steuergutscheine
fällig. b. 1 6. 1.
1934 . . . . . . . . 102»/« 102*/,
1935. 100 99»/«

•* . . . . 963/8 0& }h
1937 . . 93V* 93*/.
1938 . 91*/» 91*/,.
Steuersch K »6»/« 6 .0

Ausländ Staatsanleihen
4*'t»*. Oest St 14 - —
4*'»»'. Ong St 13 — 4 .80
41''#®'* Ung St 14 4 .75 4 .75
40,a Mexik abg 3 .75 —
5»'» Mexlk abg —

Aktien

ii *v.

Verkehrswesen 8 . 1. 6.1.
A G l Verk. 64V* 63»/»
Allgera Lok Ki ** 02*/, 91»;8
Reichsbahn 1 HO 1093/«
Hamb Am. P . 0 32»/« 30
Hamb Hocbb. 81*/, M ' /„
Hamb Süd D •> 25 23
Haan Üebcrl 0 — —
Hansa Dmpt < l7 »/a 144-*
Lübeck -Büch . 0 43 43
Nordd Lloyd {i SH. —
Scbles Dmpt . < — —

Banken
Alig D Cr Anst . (-
Bank für Brau . U
Bayr Byp Wb. b
Bayr Ver Bk. ß
Berl . Handltij . ß

45
97
b2

101
SB

44®<*
94»/*
fei3/®

100
SS

Comm a Priv.
Dt Asiat Bk.
D D Bank
D Uebers Bk.
Dresdner Bank
Mein Hyp -B
Oldbg Landb.
Old Spar n L. 0
Oesterr Ced sh . 0
Reidisbank 12

Industrie
Accutnu ! -F.
Adlet P Zein . '
A K ü
Alle Elektr .-G.
Alsen P Zem.
Ammend P
Ankerwerke
Aschft zellst
Atlas Werke

Barop Walzw
Bavr Motor.
Bemberg i P
Berger Tlefb
Bergm Elekt.
Berl Gab Hat
Berl Rarlsr.
Berl Masch.
Beton Mon.
Bratrnk Bri.
Brem Resigh.
fir Gas n Bl
Bremer , Volk.
Bremer Wolik
Bader Eisen

Caplto & Klein
Chart Wasser
Co Hispano
Conc Spinn.
Cont Gummi
Cröllwitz Pap.

Daiml Benz 9
Dt Atl Tel 8
Dt Asphalt 6
Dt Baumw 0
Dt Conti Ons 7
Dtsdi Erdöl 4
Dt Rabelwk 0
Dt Linoleum 0

Spiegelgl 0
Steinzetig 0
Tafelglas 11

Dt Ton u Stein 0
Dynam Nobel 13

Eintr . RohJe 10

Ö6»/*
29»/a
60
88»/*

166

186»/9
24»/*
41»/a
27»/a

107»/*

87

0
0
0

12
0
8
0
0
0

10
6
7
6

10
0

0
5
4
0
5
0

US >lB
46»/s

13»/a
m
90s ig
70
84

16 ^ /4
82

168
74*-f*

So3,*
1391/2

Wie
112*/s

B»/s
75

U5 »/s
104*/«

I7»/S

7ü»/«

03»/3

105

6. 1.
46»/«

112
65
29
65»/;
ÖS»/«

167»/,

1877/.
2-4
4<£®/b
27»/v

109*/«
. 82

37»/t

25»/i

13o7/h
46»/«

149
14

90
68
83»/k

81
104
eo

167
73»/*

B4’| ,
L42

163»/8 loJ.

87»/,
il 2»/i

?»/«
74»/«

115
104»,,
ti- 1-*

63» h
7Ö»'a

52
62»/«

109»/*

Elekt Lief .-G.
El Licht o Kr.

Falkst Gard.
f G Farben
FeldmShle
Felten & Gaill

Gelsenk Bw
Germ Port ».
G f elek Uot
Gebt  Goedh.
Goldscbmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb El W
Harbg Bisen
Harbg Gummi
Harp 8ergbau
Hemmoor P
Hirsch Kupfer
Hoescb K-N
Hoffm Stärke
Holzmann Pb
Hotelhetrleb

Ilse Bergbaa 6
leserich Asphalt 0
Tanghans 0

Kahla Porz.
Kall AscöersI
Klöcknerwerk
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromscbröd
Ktippersbuscb

Labmeyer Co 10
Laarahütte 0
Lind Eismasch . 4
Lindström .0

Mannesm R.
Mansf Bergbaa
Maschh Unt
Masch Buckao
Maximilhütte
Metaliges
Mever Kffm
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
Mis & Genest
Müntecatiai
Mühle Rüningen 10
MÜllet Gummi 0

Nordd Eisw . o
Ndd Steingut 0
Nordd . Trikot o

8 . 1.
91
99»/*

126»/8
7n
54

59i/o
54 .
90

49

48 ‘
73

109»/#

24.
90

li .6

90
70»/a

88»/*
14

113»/*
öu
bB»/*
68»/*
71»/*

1133/8
19
w/s

63*/»
35»/*
10
<7V*

136*/,
66*/»
« */»
6»
59

59

6. 1.

99

55 */*
127»/,
76»/*
53*/s

60
52*/»
90*/»
71»/*
49*/*

64
46*/.
74*/.

110
64

895/a
125

66*/»
90
71
43*/,

141
21»/,
33

13*/,
116
60

67*/»
71**/,
73

114»/,
17*/.
11

63*/«
2» lt
•5V.
77V,

133*/,
67
lo */»
51*/»

21»/,

58*/«

Nords . Roms . <*
Nordw Kraft e

Oberbedarf 0
Oreost & Kopp . 0

Phdo Bergb.
Phon Brannk.
Plntsch A G
Planen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßlnft

Rate Wagg.
Rheinl Kraft
Rb Bräook
Rb Chamotte
Rh . Elek Ges.
Rheinstahl
Rh W Elekt
Rb W Kalk
Rieb Mont W 4»
Rosentb Porz.
Rötgprswerke

Salzdetfurth
Sänket *» Ma
Sarottl Sch
Sauerbrev M
Saxonia Zem
Schl El 1 B
Schi Porti Ze
Schub u Salz
Schuckert El
Schnlth Patz
Siemens Glas
Slem & Halske 7
Stüh , Kammg 5
Stolhere zink 0

Thörra Oelf 6
Thüringer Gas 6»
Leonh Tletz 8

Varzmei Pap.
Ver Dt Nickel
Vet Olanzst
Vei Stahlw
Vogel Tel Dt

Wanderet W
Wasserw Gels
Westeregeln

Zellst Waldb

Kolonialwerte
Dt Ostafrika
Neuguinea
Otavi Minen
Schautung

ai. 6. 1
4k*/a 43»/-

9»/, 9
61*/» 61*/*

46»/» . 46»/*

43 45

i » h 17»/»

37*/».
■

— ' 91V:
1Q8 199

. 91V* 925.0
89»/« 90
9ö ' .«5
61*/* 60
83»/a b3»/i
43 4»
53Vfl 64*/*

152 153

7tP/4 76

Hl 3/« 110
59V'-

lOi3/* m
104V« 04
97 .iPk
ATVs iVb

147»/; 4öV*
lOT7/, .08
o- !s 31

88 68
lll üi

l &’/a 10

9*/<
62»/.
59
35*/»
73

91»/,
110*/.
115*/»

40

S*is
1»

»/)
71*/*

BO*/»

1? '*

19V

0 3U*/a ’
(I 106*/» I°^ ‘
0 11’/»
0 SO */» 36*,*
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